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Kbend Kusgabe._ 1. Zscatt.
Dis Sackgasse.

Wem. die Konserva tiven das Neichsfinanzgeschäft
mit dem Zentrum durchführen wollten, dann müßten
sie sich klar darüber sein, daß das die Sprengung
des Blocks  und sofopt eine Kanzlerkrise,  viel-

ku-r nicht bloß , eine solche, sondern eine um-
tass  e 'no Regierungskrise  bedeuten würde.
Sie sind siaiuch klar darüber , und deshalb werden sie
doch wohl dauf verz chten, sich auf eine Erneuerung
des früheren trhältr . ffeä zum Zeutruin einzulassen-,
sie werden die üte âben les bleibt ihnen nichts
anderes übrigßich - sj den ' liberalen Block-
f a k t o r e n auf w Grundlage  zu verständigen,
auf die sowohl die s e i s i n n i g e n wie die N a t i o-
nallideralen , treten imstande sind. W.i e das
geschehen soll, das t gegenwärtig das Problem , an
dessen Lösung sich p Reichskanzler und die Block-
fuhrer beteiligen, ürst Bülow hat sich erfreulicher¬
weise endlich zur Kl'heit imrchgerungen, aber es fragt
'sich- ob es nicht schonu s p ä t ist. Jedenfalls wären viele
Schwierigkeiten zu niueiden gewesen, wenn er früher
erngegriffen und di Konservativen rechtzeitig mit

eutlichkk  t gesagt hätte , daß eine Lösung
der Finanzreformfr ;e ttctö* dem Diktat des Zentrums
Zurückgewiescn wer!» müsse. Heute wird es den
Konservativen nah gemäß- nicht so leicht fallen, den
Rückweg zum Block zu finden: sie haben sich dermaßen
festgelegt, daß sie a.ßer unvermeidlichen materiellenZu-
geständnissen uch loch das Opfer einer Preisgabe von
allzu schnell 1 id algn l m: verkündeten Prinzipien zu
bringen habe wer>en. Andererseits freilich hat der
Starrsinn , n - d -- die Konservativen die Nachlaß-
Muer ablehir.m , op die Folge gehabt, daß die Ver¬
bündeten Regien ;en an dieser Stelle nachgegeben
naben und auf i Nachlaßsteuer verzichteten. Wäre
ier konservativen Cgitatiou gegen diese Steuer b c i -
>eiten  begegnet worden, hätten also die Konser¬

vativen den Eind .uck bekommen müssen, daß es dem
Neichsloiter voll ger Ernst mit der Nach laß-
' sauer  ist , so wü de sich die Rechte doch wohl nicht in
dm Maße engagiirt haben, daß sie unter keinen lim*
Enden von dem angenommenen Standpunkte zurück-
(J-ien konnte. Vielleicht aber ist die Situation in tok-
. scher Hinsicht doch wieder insofern nicht ungünstig,
,ls die Konservativen nunmehr auf einen großen Er-
plg^ pochen und mch erzielter Unschädlichmachungder
dachlaßsteucr um o geneigter sein werden, sich mit
sner anderen itrekten  Steuerreform zu be-
seunden. Diese andere Steuer soll denn also seht ge¬
linden werden.

Jedenfalls hatten sich die Konservativen in eine
Sackgasse verrannt , als sie sich mit dem Zentrum
rt so provokanter  Weise einließen. Man kann

vieles an der gegenwärtigen Verworrenheit der Lage
bedauern, aber ausgewogen wird das Bedauern durch
die Wahrnehmung , daß jetzt endlich Farbe bekannt wer¬
den muß . Der Block ist der s chw e r st e n Probe ausge¬
setzt, die er bisher zu bestehen hatte . Kann er die ihm
zugemutete Belastung ertragen , so wird Fürst Bülow
den stärksten Erfolg errungen haben. Versagen die
Konservativen, daun scheidet nach Lage der Dinge auch
die Möglichkeit aus , daß nach dem Zerfall des Blocks
Fürst Bülow vielleicht doch versuchte, sich im Amte zu
erhalten , indem er die neue Wendung ebenfalls akzep¬
tierte und seine Politik mit dem Zentrum  zu
machen versuchte. Hiervon jedenfalls wird keine Rede
mehr sein können, nachdem der Reichskanzler die reale
Möglichkeit, die Finanzreform ohne die liberalen Par¬
teien zustandezubringen, offenkundig verschmäht hat
und sich zu der Alternative bekennt: entweder eine
Reform m i t den: Block oder eine Reform, an der er,
der Kanzler , nicht mehr Mitwirken würde. Einst¬
weilen verhalten sich die Konservativen ganz st i l I.
Ihre Blätter , die sonst nicht genug über die Nachlaß¬
steuer zetern und über vermeintliche liberale Quer¬
treibereien klagen konnten, sind zur Schweigsamkeit
verpflichtet worden. Das könnte als ein günstiges
Symptom gelten, aber die Bedenken, mit denen den
neu im Gange befindlichen, aber weder am Freitag noch
am Samstag vorwärtsgekommenen Kompromißver-
handlungen zugesehen wird , bleiben zunächst doch sehr
berechtigt. Da eine Reichsvermögenssteuer ausge¬
schlossen sein soll, so wäre der einzig betretbare Weg,
um zu ansehnlichen Erträgen aus einer direkten oder
mindestens nicht indirekten Reichssteuer zu gelangen,
doch wieder nur der A u s b a u der E r b s cha f t s -
st e u e r , und in dieser Richtung bewegen sich tatsäch¬
lich die schwebenden Verhandlungen . Aber wenn die
Konservativen die Nachlaßsteuer bekämpften, so mein¬
ten sie keineswegs bloß die Form , in der sich diese
Steuer präsentierte , sondern sie meinten schließlich doch
die Erbschaftssteuer selber,  also die von den Ver¬
bündeten Regierungen geforderte Heranziehung der
Ehegatten und der Deszendenten  zur
Steuerleistung . Warum soll man annehmen, daß eine
Ausdehnung der Erbschaftssteuer auf Ehegatten und
Kinder den Konservativen besser  gefallen oder weni¬
ger Mißfallen werde als die Nachlaßsteuer? Der ein¬
zige Unterschied ist doch nur , daß die Nachlaßsteuer das
Vermögen im Todesfälle  schon erfassen wollte,
bevor es an die Erben übergeht, während eine ausge¬
baute Erbschaftssteuer erst die w i r kI i che, auf die
einzelnen Erben entfallende Dermögensquote heranzu¬
ziehen hätte . Es müßte ein sehr starker Druck sei»,
unter dem sich die Konservativen entschließen würden,
ihre bisherige Weigerung preiszugeben. Wird
F ü r st Bülow diesen Druck a u s ü b e n
können?  Es ist zu s r ü h, die Frage zu verneinen,
man hat aber auch nicht die ausreichende Handhabe,
um sic bereits vertrauensvoll zu bejahen. Von den
heute, Montag , wieder sich fortsetzenden Verhandlun¬
gen wird viel abhängen. Warten wir mit Geduld ab,
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was dabei herauskommt. Es kann sich ja auch nur um
kurze Zeit handeln. Morgen tritt die Kommission wie-'
der zusammen, bis dahin m u ß eine Lösung gefunden
sein. So oder so.

*

Die süddeutschen Regierungen zur Nachlaßsteuer.
Die süddeutschen Regierungen stehen, wie der „B. L.»
A." wissen will, dem Plane irgendeiner R e i chs e i n-
k o m m e n s - oder Reichsvermögenssteuer noch immer
durchaus ablehnend gegenüber, sie hoffen noch immer,
daß es den liberalen  Parteien mit Hilfe eines
Teiles der Rechten und nötigenfalls auch des Zentrums
gelingen würde, die Nach l aß ste uer im Reichs¬
tag durchzusetzen.  Mehrere einzelstaatliche
Minister sind inzwischen wieder abgereist, darunter
auch der bayerische Finanzminister v. Pfasf.

Eine Sitzung der freisinnigen Fraktionsgemeinschaft
wird heute, ' Montag , stattfinden , in welcher diejenigen
freisinnigen Abgeordneten, die an den Verhandlungen
über die R e i chs f i n a n z r e f o r m direkt beteiligt
sind, Bericht erstatten werden. — Wie verlautet , besteht
bei den Regierungen einzelner Bundesstaaten , de-
sonders derjenigen von Bayern und Württemberg , in¬
folge der Finanzreformpolitik des Fürsten Bülow
große  V e r st i m m u n g.

Parlamentarisches Diner beim Reichskanzler. Heute,
Montagabend , findet beim Fürsten Bülow ein parla¬
mentarisches Diner statt , an dem nicht nur die Mit¬
glieder der Blockparteien  des Reichstags teil¬
nehmen, sondern auch Zentrumsabgeordnete,
die s e i t mehr als zwei Jahren das Reichs-
kan zier Palais nicht mehr betreten  haben,
sind mit einer Einladung bedacht worden. Ebenso
haben zahlreiche Mitglieder des Abgeordnetenhauses
Einladungen erhalten. &

Der Reichskanzler  hatte den Abgeordnete»
Müller - Meiningen  zu einer besonderen Be¬
sprechung eingeladen, die vor der gemeinsamen Unter¬
redung mit den anderen Blockführern stattfand und
% Stunden dauerte.

Cine pejTeniits der im  auf dem Alkan.
Tie Ansichten in der Wilhelmstraße.

L. Berlin,  28 . Februar.
Die Erleichterung der Lage wird nicht bloß in der

Zustimmung Rußlands zu gemeinsamen Vorstellungen
in Belgrad erblickt, sondern auch in der endlich erfolg¬
ten Unterzeichnung des österreichisch-türkischen Proto¬
kolls. denn mit diesem Ereignis sind die etwa noch
vorhanden gewesenen serbischen Illusionen , als sei cine
Annäherung  an die Pforte mit einer gegen das
Donaureich gerichteten Spitze möglich, vollends hin¬
fällig geworden. Tie Klärung der Lage kommt auch
Serbien selbst zugute. Die besonnenen  Elemente
im Königreich, die es doch gewiß gibt, die bisher aber
nicht genügend zum Worte gelangen konnten, werden

Feuilleton.
Fredenc Chopin.

Zum hundertsten Male jährt sich am 1. März der
Lag, an dem FrLdG.ic Frairgois Chopin zu Zelazowa
Wola ixt Warfch- geboren wurde. Französisches und
wlnisches Blut n chte sich in seinen Adern, sein Vater
var ein eingcwa verter Franzose , seine Mutter cine
Polin. Auch seine Persönlichkeit war aus französischem
mö polnischem We en zusammengesetzt, wie seine Kunst
inen sinnfälligen rbbglanz dieser Vereinigung von vcr-
Hiedencn Eigenarten darstellt. Schon in seinem neunten
sebensjahrc spielte Chopin öffentlich: er war ein
Bunderknabe, der von der Welt mit Recht angestaunt
wirte . Die erste r>rusrkalischc Ausbildung genoß Chopin
wn dem Böhmen <Zywny und von Joseph Elsner , dem
divoktor der Musikschule zu Warschau. Nachdem er im
.fahre 1827 das Gyinnasinm zu Warschau absolviert , trat
r schon öffentlicha ls Pianist auf und veranstaltete zwei

Fahre später im ! tz jener Opernhause zwei Akademien
mit durchschlagende nt Erfolg . Inzwischen hatte er auch
schon kleinere Werk c veröffentlicht und verließ im Jahre
1830 als fertiger >.laviervirtuose seine Vaterstadt, um
sich nach Paris zu b -geben. Auf der Reise dahin konzer-
ierte er in W' ' und München, und als Vollendeter
im er nach Po

eine große Kunst als reproduzicren-
er nach der französischen Hauptstadt,

jlch eine große Me uge von eigenen Kompo-" ' nnen führte
t mit sich, die er errporb" 'uiöcs-
neHe Ü'da" " "erm \ £ W :e Reihe v ttenbcn
>:* " i« kü Ist um

'-irtlrcö Meyerbcer ■

x Doch nicht
ür Künstler dra>.

die mit ihm geistig verbunden waren und die schon da¬
mals seine Eigenart als Künstler und Menschen zu
würdigen verstanden. Wie ein leuchtender Stern war er
ausgcstieo.cn und alles schien daraus hinzuöeuten, daß
eine glänzende Laufbahn dem jungen Künstler beschicden
sei. Bald aber senkten sich düstere Schatten aus die frohe
Natur des Künstlers , der zwar cmpsiudsam, aber nicht,
wie man cs so oft liest, von melancholischer Gemütsan¬
lage war . Die Zeichen eines nicht ungesährlichen Brnst-
leidens machten sich bemerkbar, und im Jahre 1888 war
er genötigt, sich zur Linderung seiner Leiden nach
Majorka zu begeben. Mit George Sand , der von ihm
schwärmerisch geliebten Dichterin, war er dahin gegangen
und sie pflegte ihn und -sorgte für ihn eine Zeitlang.
In den letzten Jahren seines Lebens aber mutzte er auch
dieser Stütze eniraten : dazu bildete sich das Übel immer
weiter gefahrdrohend aus . Elf Jahre hindurch schwankte
die Gesundheit Chopins einmal zur tiefsten Tiefe der
Gefahr , dann wieder in hoffnungsvollem Aufstieg zur
endlicheu Besserung, und in dem Gefühl, daß das Obel
im Schwinden begriffen sei, unternahm der Künstler im
Jahre 1840 eine Reise nach London, um dort mehrere
Konzerte zu veranstalten . Ohne Rücksicht aus seine be¬
reits völlig untergrabene Gesundheit aber hatte sich
Chopin dort in die Wogen der Geselligkeit gestürzt,
machte auch sogar noch einen Ausflug nach Schottland
und kam völlig gebrochen und aufs äußerste erschöpft
wieder nach Paris zurück. Im Herbst dieses Jahres
verschied er.

Chopin ist als Musiker und Künstler ein Typus für
sich allein geworden und geblieben. Rein theoretisch be¬
trachtet hat seine Wirksamkeit für die musikalische Kunst
zwei positive Ergebnisse gezeitigt: Er wurde zum Schöpfer
°~- neuen Klavierstils und entwickelte im Anschluß an

j«rvvnnen "» musikalischen AusdruckSintttel eine
o- ' »erst,werte , neue Technik des Klavicr-

sp'iels . Aber dies allein gibt Chopin die Bedeutung
nicht, die er in der musikalischen Kunst besitzt. Diese Be¬
deutung liegt in seiner eigenen Persönlichkeit, in seiner
zur musikalischen Bollkomnreniheitgeläuterten und zum
Ausdruck verinnerlichten Poesie, und in der Fähigkeit,
bewegenden künstlerischen Gedanken eine sinnfällige
Form zu geben. Und gerade in dieser Hinsicht hat das
nationale Element in Chopin wesentlich dazu beigc-
tragen , daß seine Eigenart den Weg fand, greifbar in die
Erscheinung zu treten . Die nationalen musikalischen
Elemente , die er in seinen Mazurkas und Walzern zum
Ausdruck bringt , geben, wenigstens rein äußerlich be¬
trachtet, die am deutlichsten erkennbare Note, an der das
spezifisch Eigenrümliche Chopins sich emporvankt. Aber
der leicht bewegliche Geist, den er vom Vater geerbt hatte,
vereinigt mit der kapriziösen Art seiner polnischen
Nationalität , ließen erst die Blüten erstehen, die seine
musitalische Wirksamkeit als Komponist hervorgcbracht
hat . Ohne Rücksicht auf die Vergangenheit der Musik
in bezug auf Form und Inhalt , ging Chopin aU~  Kom¬
ponist seinen eigenen Weg. Was bisher als herkömmlich
seststchcnde Form gegolten hatte, dünkte ihn nicht mehr
als beengende Grenze , und da seine eigenen musikalischen
Gedanken sich in die vorhandenen Formen nicht schicken
mochten, so schuf er eben neue, bisher unbekannte. Darum
ist Chopin in jedem Betracht so vollständig originell, weil
seine Themen, ja seine musikalischen Arbeiten überhaupt
Träger von ganz einzigartigen Gedanken sind, von
künstlerischen Ideen , die zum Ausdruck streben, und die
er in seiner genialen Art zu einem überzeugenden
logischen Schluß führte, unbekümmert darum ob die
Zusammenfassung ihres Inhalts sich in eine der schon
vorhandenen schematischen Formen einsügen könne oder
nicht. Aus diesem Grunde entstand die fast rhapsodische
Art der Tonsprachc Chopins, das , was sich in ihr au-
scheinend frei und regellos deklamierend darstellt, in
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es jetzt voraussichtlich leichter haben, sich durchzusetzen.
Wenn die Situation in einigen Pariser Blättern so
behandelt wird, als sei der Fortgang der Vermittlungs¬
aktion mit abhängig von Erklärungen Österreichs über
die wirtschaftlichen Zugeständnisse, die es an Serbien
zu machen gedenke, so kann wiederholt gesagt werden,
daß diese Auffassung hier keinen Widerhall
findet. Die Mächte können doch unmöglich  eine
Art von Schiedsrichtern  in t darüber erstreben,
ob die wirtschaftlichen Vorteile, die Österreich ge¬
währen würde, nun etwa genügen oder nicht genügen.
Vielmehr bleibt es die ausschließliche  Ange¬
legenheit des Donaureichs und Serbiens,
;über diese Frage untereinander  zu einer Ver¬
ständigung zu gelangen, die schließlich auch erfolgen
wird , wenn man in Belgrad der Stimme der Vernunft
Gehör gibt und die Möglichkeit des Einlenkens benutzt
die nunmehr durch die freundschaftlichen Vorstellungen
'auch desPetersburgerKabinetts dargeboten wird. Gern
wird hier anerkannt , daß sich Rußland ein Verdienst
um die Erhaltung des europäischen Friedens  er¬
worben hat , als es, gewiß nicht ohne manche Über¬
windung , seineSympathien für die Serben zurücktreten
ließ hinter die Notwendigkeit, die sich aus der euro¬
päischen Lage ergab. Was noch die dankenswerte
Teilnahme Frankreichs am Zustandekommen der Ver¬
ständigung betrifft , so weiß man hier , daß die franzö¬
sische Politik auch sonst schon und nicht bloß in diesem
einen Falle ernstlich bestrebt war , der Erhaltung des
Friedens zu dienen. Kennzeichnend dafür ist es, daß
die französische Regierung die Einführung der neuen
russischen Anleihen  in Paris nur unter der Be¬
dingung gestattet, daß Rußland an der Konferenz. nicht
etwa zum Zwecke der Geltendmachung einseitiger
Ansprüche, sondern lediglich zu dem Zwecke teilnimint,
die neuen Verhältnisse auf der Balkanhalbinsel zu be¬
stätigen.

Der „gute Rat " Rußlands.
Wie russische Regierung richtete an die serbische

Negierung eine Depesche, ht welcher sie dieser den Rat
gibt, sich non der Forderung irgendwelcher territorialer
Kompensationen vollständig loszusagen und die Ent¬
schließungen der Großmächte abzuwarten. In diesem
Sinne wird demnächst ein offizielles Communiqnö er¬
scheinen, in welchem der Standpunkt der russischen Regie¬
rung ausführlich dargelegt werden soll.

*

Einlenke« der Serben?
Das unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten

Novakowitsch gebildete neue serbische Kabinett hat der
russischen Regierung eine Mitteilung zugehen lassen, in
der die serbische Regierung ihre aufrichtige Friedens¬
liebe, das Fehlen jeglicher aggressiver Absichten und
ihre feste Entschlossenheit versichert,  sich
aller provozierenden Handlungen zu enthalten sowie die
Beratung der durch die gegenwärtige Krisis berührten
Bedürfnisse und Interessen Serbiens den Großmächten
einheimzustellen. Als Antwort ans die Mitteilung hat
die russische Regierung ihren Gesandten in Belgrad an¬
gewiesen, der serbischen Regierung den freundlichen- Rat
zu erteilen, ihren vvn der russischen Regierung mit auf-
richtiger Genugtuung ausgenommenen Entschluß, be¬
treffend die Beobachtung einer friedlichen Haltung , auf¬
rechtzuerhalten. Das Petersburger Kabinett sei über¬
zeugt, daß ein solcher Entschluß bei der gegebenen poli¬
tischen Lage den Lcbensinteressen Serbiens entspricht.
Gleichzeitig sei dem Kabinett bekannt, daß die Erklärung
Serbiens über territoriale Erwerbungen bei den
Mächten weder Sympathie noch Unterstützung finden
würde und daß Serbien ihre Zuneigung sich nur er¬
halten kann, wenn es auf den -erwähnten Forderungen
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nicht besteht, die einen bewaffneten Konflikt mit Öster¬
reich-Ungarn Hervorrufen können. In Hinblick ans die
von der serbischen Regierung ausgesprochene Absicht,
den Wünschen der Großmächte Rechnung zu tragen , rate
ihr Rußland , kategorisch zu erklären, daß sie ans Terrt-
torialfordcrungen nicht bestehe und in allen auf der
Tagesordnung stehenden Fragen sich vollständig ans die
Entscheidung der Mächte verlasse.

Die „Tribuna " veröffentlicht eine Unterredung -ihres
Korrespondenten mit dem türkischen Großwesir Hilmi-
Pascha. Dieser teilte dem Korrespondenten eine Depesche
anS Belgrad mit, die eben eingetroffen war und nach
der -Serbien bereit fei, sich einem Schiedsgerichtzu unter¬
werfen, an dem alle Mächte außer Österreich und Ruß¬
land teilzun-chm-en hätten.

Rüstungen.
Trotz dieser offensichtlichen Wendung zum Besseren

werden die Kriegsvvrbereitungen in Serbien
fieberhaft fortgcsetzi. Der Kriegsminister , der vom
Ministerrat und der Sknpschtma vollständig freie Hand
in allen militärischen Fragen erhalten har, hat den¬
jenigen ausländischen Firmen , denen Munitionsltefe-
rungen übertragen sind, die nötigen Summen ange¬
wiesen, damit diese Lieferungen beschleunigt  wer¬
den. Auch wurden Maßregeln zur Verstärkung des
Grenzwachdienstes getroffen. Abteilungen des 18. und
7. Regiments sind an die Grenze ab ge gangen.
Wie es heißt, wird man Belgrad soviel als möglich mili¬
tärisch räumen und alle Streitkräste des Landes im ge¬
birgigen Innern in starke « Vertei¬
dig  u n g s ste l l u n ß e n konzentrieren.

Die Blätter melden weiter aus Serbien , daß die Reser¬
visten zweierDivistonen zn einerWasfenübnng einberufen
seien. Seit einigen Tagen feien ununterbrochen Mili¬
tärzüge mit Munition gegen Mlaöenovar unterwegs.

Nach einer Meldung der Agence Havas ans Bukarest
hat Rumänien als Vorsichtsmaßregel vorbereitende
Schritte für die Mobilisierung eines Armeekorps in dem
an Serbien grenzenden Bezirk angeordnet.

Wie der „Glos " in Lemberg meldet, dauern die
russischen Truppenverschiebungen an der galizischen
Grenze ununterbrochen fort.

Deutsches Reich.
* H.vf- und Personal -Nachrichten. Der König von

Sachsen  ist Sami -tagabcnd von Dresden nach Antwerpen
abgefahren, um von dort die bereits angekündigte Seereise
nach Jralicn anzutreten.

Der französische Botschafter Cambon überreichte am
Samstag dem Staatssekretär Freiherrn v. Schön die In¬
signien Des Großkreuzes der Ehrenlegion . Auch mehreren
Beamten des Auswärtigen Amtes -wurden französische
Ordensauszeichnungen verliehen. Ebenso erhielt Botschafter
Fürst Radolin  in Paris das Grohkrenz der Ehrenlegion.
Der Minister sprach dem Fürsten bei der Überreichung in
wärmster Weise die Glückwünsche der französischen Regie,
rmrg aus.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Reihe von
Orbensauszeichnungen an schwedische Hof- nnd Staatsbe¬
amte -anläßlich der Eröffnung per neuen Fähre . Saßnitz-
Trelleborg. Staatsmini stcr Lindemann  erhielt den
Verdienstorden der preußischen Krone.

Der „Rcichsanzeiger" veröffenilichi die Ernennung des
früheren Gesandten in Mexiko, Freiherrn v. Wangen-
h e i m , zum Gesandten am griechischen Hofe.

* Die Weihnachtsgratifikationen im Auswärtigen
Amt. Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " teilt
bezüglich des dem Auswärtigen Amte in einer der letz-

' ten Sitzungen der B u d g e t ko m m i s s i o n des
Reichstags gemachten Vorwurfes einer ungerechtfertig¬
ten Auszahlung hoher Weihnachsgratifi-
kationen  mit : Zur Gewährung dieser Gratifika¬
tionen, die gemäß eineni alten noch aus der Zeit B i s-
marcks stammenden Brauche an die Beamten des

wen in früheren
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ng gestellt war-
neten Richter
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: Weihnahisgratifikatioucn
Gleichzeitig wurden aber

htragtzetcks der Unter-
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Weil,i ahtsgratisikationen
hatten , chlche ohne weite-
atSsekretär Freiherr von
cffioit nunmehr erklärte,
»iese Weihnachts¬
hau o r n i cht mehr
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er n ' ueren  Meldung
a n n i « b e r g (Welfe)
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Auswärtigen Amtes gezahlt :
Jahren die Ersparnisse
und Konsulatbesoldungen, zur
den. Auf Grund einer vom
veranlaßten Resolution , die '
Besoldungisausbesserungen b
für 1897/98 gefaßt wurde,
Reichskanzler, daß vom 1. A
sparnisse n i cht. mehr für di«
verwendet werden dürfen,
durch die erwähnten Nac
st ü tzu n g s - und Rämnner
unbillig schien, Beamten , die
seit langen Jahren erhalten
res zu entziehen. Wie Sic
Schoen in der Budgetkomm
werden in Zukunft
gratifikationen übe
bezahlt  werden . — Das
Losung.

Vergeltung für Bing
Verhältnis bei der Reichsragse
(Hannover) stellt sich nach ei
wie folgt: Gutsbesitzer v. S
6316, Präsident Dr. Heilt«
Redakteur H e n ke (Soz.) 88!
(freikons.) 8483 und Justizrat , .
3162 Stimmen . — Die Waal de-? uatiknalliberalcn Kan¬
didaten ist also im höchsten Gr «-de. unsicher, da man ihm
n»r die Freikonservativen zur . »Uten darf, während die
Sozialdemokraten ohne Frag : w der Stichwahl ins
Lager der Welfen  ab ' stw - lken werden. Die 3182
Stimmen der freisinnigen Bol fsparte i geben «Kwen
Ausschlag.  Ob die Freisinnigen s cl>.to-.ruch für
den nationalliberalen Kanöib.rte« errcut-en werben,
erscheint « ach dem St ichw ah -o e rr . der Rational-
liberalen in Bingen -Alzey sehr ftagl : ' Man wird ab¬
zuwarten haben, wie sich die Zertralleir .g der national-
liberalen Partei zum Binger Fall fiel In derselben
Provinz Hannover werden ö Link.tberal-en es
handelt sich umBenningsen  ahlkrcis in Stade —
demnächst-ebenfalls den Ausschla ,eben für oder wider
den Nativnalliberalismns . Wat vorher selbstverständ¬
lich erschien und in Siegen  mi ller Loyalität befolgt
ist, erscheint nun in Frage gesielt« Die n-ationarliberale
Partei mag sich bei ihren Heß yen pseudoliberalen
Bundesbrüdern bedanken.

* Der neue Wahlgesctzentw' s im weimarischen
Landtag . Dem Weimar ischc Landtag ist am
Samstag der langerwartete r.:e Wcglgesetzentwurj
zugegangen.

* Mandatsniederlegung in P >m. Der Reichsiags-
abgeordnete für Posen Recknmwalt Chrcza-
n o w s k i wird sein Man ^nt ni^!̂ lec,en. Me Pole'
stellen den Arbeitersekrerär „ ot ' ows «. r al
Kandidaten aus. . " a

* Der Besuch der Berliner stem^
London. In den städtischen Krisen u
man, damit rechnen zu können,
Berliner Gemeindevertreter auf 1
Lord-Mayors von London End«
Juni während der Zeit der C:
erfolgen dürste.

* Massenversammlungen von _
Ruhrgebtet . Im ganzen Ruhrgeb:«cfanden gestern LS«
30 vom alten Bergarbeiterverban e einbernsen-c um
von vielen Tausenden von Berglenen besuchte Mafien
Versammlungen statt, in denen <>tcllung genomm
wurde zu der Bergg-esetznovelle unsi zu dem Vorschla
über die Einführung -einer Kohlensauer. In einer Vc
sammlnng in Essen-West kam es zeitweilig zu lärme
den Szenen . In allen Versannnli.ngen wurde zu d«
Berggesetznovelleeine Resolution .«rg-uommen, die a
de« Landtag gesandt werden wird und in der die Al
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Wirklichkeit aber das künstlerische Gefüge überzeugenden
und Wirkungsvollen Gedankenflusses einschlietzt.

Dies erklärt auch den Umstand, daß Chopin keine
sogenannte „Schule" gemacht hat. Keiner nach ihm war
imstande, -die gleiche Diktion -des musikalischen Ausdrucks
zu -gebrauchen wie er, weil er eben sich und seine Seele
selbst auösprach, weil das, was er zu sagen hatte, nicht
als zusammen-gesuchteS Knustuiaterial ihm zur Verfügung
stand, sondern weil es als ungewolltes Ergebnis eines
(künstlerischen Denkprozesses durch die ihm allein zngäng-
iliche Ausdrucksweise sich äußerte . Die viel gerühmte
Originalität Chopins verliert den etwas ominösen Bei¬
geschmack der künstlerischen Mache, wenn man zur Er¬
kenntnis gelangt ist, daß seine Tonsprache das getreue
Abbild seiner Empfindung ist. Diese Empfindung aber
strömt aus einer wahrhaft poetischen Natur zum Lichte,
tu der alles , was sie in den Kreis ihrer innern Erleb¬
misse zog, sich derartig entfaltete , daß es den Schimmer
M-Nd den Glanz einer seelischen Umwertung erfuhr . Die
kleinsten Gebilde seines Wirkens tragen unverkennbar
diese Symptome der inneren Umbildung an sich. Aber
auch in den -großen Formen verlor er niemals den Blick
sür den Endzweck aller KunstWuug : Erhabene Gedanken
in erhabener Weise zum sinnfälligen Ausdruck zu
bringen . Das treffendste Beispiel hierfür ist die Art,
-in der er die Tauzsormen behandelte. Der festgefügte
Rhythmus des Walzers und der Mazurka schmiegt sich
unter seinen weichen Händen der fließenden schönen
Linie des Künstlerischen an . Was sonst bei anderen
etwa in der Trivialität des sich wiederholenden Tanz¬
schrittes unt-eraShen würde, erhebt sich bei ihm zur
Ästhetischen Wirkung, insofern , als er es versteht, die
Feinheiten seiner Sprache dem Endzweck anzupasten.
Und so -scheu -wir diesen Leitgedanken klar überall dort
Hevvortreten, wo er seine eigenartige Kunst wirken läßt.
-Das trockene und spröde Material der Etüde weiß er
zum fruchtbaren Boden umzup' flngen , aus dem die
zartesten Blüten der Melodik empor-sprteßen. Immer
aber blitzt die Schärfe seines Geistes durch, immer weiß
er ans das Glänzende noch besonders fun-kelnöc Lichter
anfzus-etzen, immer sprühen siiinverroirrende Funken
eines glitzernden Feuerwerk-es aus Passagen und Ver-

zierungen ans, die er an gegebenen Stellen einstrent,
um das Schöne noch Hinreißender und bleibender zu ge¬
stalten.

Chopin ist nun schon an die sechzig Jahre „modern".
Er ist es geworden und geblii/ben, weil er eben ein neues
Element in die Kunst des K̂lavierspiels geworfen hat.
Durch seine Kompositionen, durchweinen eigentümlichen
Stil hat sich das Klavier zu einem Instrument gestaltet,
auf dem ein geistiges freies Musizieren möglich geworden
ist. Erst nach Chopin konnten -ein Liszt und Robert
Schumann , jeder auf seine Weise, die Freiheit -des Ans-
driicks aus dem Klavier pfleg-e« , -aber unverkennbar ist
es , daß Frcdsrie Chopin der erste war , -der -dem Klavier
ferne ganze Fülle von Ausdrucksmöglichkeitenverlieh.

Das Bewnuderns -wertcste an Chopins Schaffen ist,
daß feine Eigenart niemals zur Manier wurde. Er ist
immer derselbe, aber er wiederholt sich nie. Seine
blühende und überzeugende Phantasie fand eben i« jedem
neuen Gedanken, in jedem neuen Vorwurf den Anreiz
zu neuen Produktionen , zu einer neuen Abart des ge¬
danklichen Ausdrucks. Darum ist jedes einzelne Stück,
das setnem Geiste entsprossen ist, eine stets willkommene
Uberrafchnng für den Aufn-eh-menden, eine Quelle «des
bizarren Reizes , des koketten Spiels zwischen Gedanken
nnd Forni . So wie etwa ein geistreicher Causeur mit
den Gedanken spielt, sie ausleuchten und glitzern läßt,
Licht und Schatten verteilt , mit sicherer Beherrschung des
Stoffes , so weiß auch Chopin die musikalische Phrase zu
schleifen nnd zu formen, hier Licht ans sie fallen -zu lassen,
dort sie mit -dem Düster eines geheimnisvollen Schattens
zu umgeben und mit den künstlerischen Mitteln der
Gegensätzlich,fett im Ausdruck tiefe Wirkung hervorzu-
«bringen. Für die Kunst d-eS Klavierfpiels bedeutet
Chopins Lebenswerk ein Geschenk des Himmels . An
ihm -erlaben sich Generationen von Musikfreunden und
künstlerisch veranlagten Naturen , denn die pianistische
Ausdeutung seiner Kunst ist an sich eine Kunst selbst ge¬
worden . Eine Kunst, die im Fortschr-eiten Erfreuliches
hervorbringt , weil sie den Anstoß gibt zur Vertiefung
in ein weites Reich von fchwe-rwi-egenden Gedanken und
zur Vervollkommnung der technischen Revro-'-uktr
dankbarer piamstischer Aufgaben, E.

Nesidery-Thealer.
Samstag,  27 . Februar : „Die Bergeltun,

Schauspiel in 8 Auszügen von A. § , Strahl.  Spr«
leitung : Ernst B e r r r a m.

Ein kleinbürgerliches llstilicn: Der alte Bräuer , e
halb gelähmter Schreiber , den aber die Muse geküßt h<
seine Tochter Käthchen, die mit -Aiaschinenschreiben zu
Unterhalt beiträgt , und der Sohn Walter , ein Ang
stellter, dessen Leben schmerzlich daran krankt, daß «
nicht studieren durfte. Vollkommenste Seelenhormon
in dem kleinen Kreis , der noch eine freundliche Not
durch einen Mietsherrn , einen bi wen, Käthchen liebe«
den Schauspieler, erhalt . Aber ein dunkler Punkt i
dem freundlichen Ensemble. Der .schauer ahnt ih'
als Walter seiner Schwester eine D« kation macht, etv
Schachtel Schokolade, nnd als Käthc :n bittet, dies G-
schenk an den Kleinen weitergeben zu dürfen, den d
gute Tante Julchen als Ziehkind irgendwo aufgenou
men hat. Walter ist verstimmt über diese Vergötrernn-
die seine Schwester jenem Wildlin g angedeiheu laß
der Kleine habe so böse Augen. All - dann später Tan,
Julchen erscheint, heimliche Zwiesprache mit Käthchc
-hält und ihr ein Bild des -Kleinen bringt , wird es den
lich, daß bas Kind von Käthchen ist, daß sic es hcimli
bei einer Reise mit der Tante geboren . Sie hat. cs vo
einem Schauspieler, der früher a ls Zimmerherr b
Brauers wohnte, und der die ISjäh rige verführte. Nu
krankt das Leben der Ärmsten an diesem G-eheimnst
und die Werbungen des heimlich ge liebten neuen Zii>
merherrn glaubt sie schmerzlich en: sagend zurückweise.
zu müssen. Ihr Verführer hat noch< ine wc tere Schürst
lichkeit auf dem Gewissen. Er hat vo>r Tater Bräue
ein Stück für 300 M. gekauft, ehe e rvonging. Dic
Stück hat er in Titel und Personen i ndert und es al
sein eigenes ausgegeben, und er istb mtdamit gcwo-
den. Er schwiurmt im Gold, und ‘■,:c schönste Schai
spielerG
Arme
gerade
armen

% '

sich dem Bewunderten als Geliebte in ü
rv>AA<y - - : große Dreiüigkei
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lehnnng der Regierungsvorlage und die Schaffung
fernes Reichsbcrggesetzcs verlangt wird. In einer
teureren Entschließung erklärten sich die Versammlungen
ganz entschieden gegen  die vorgeschlageneEinführung
einer Kohlensteuer.

* Zur Verteilung de! Radbüdspendc. Im Aufträge
Mehrerer Witwen von bei dem Radboder Unglück umge-
Lommenen Bergleuten klugen zwei Dortniunder Rcchts-
arrwältc im Wege des Armenrechts auf die sofortige
Verteilung  sämtlicher eingegangener Uutcr-
!stützungsgel  d e r.

* Hochwasscrspendcn. Das unter dem Protektorat
Sr . Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kron¬
prinzen stehenden Komitee für die durch Hochwasser be¬
troffenen Hilfsbedürftiger i teilt mit : Nach den Be¬
richten aus dem Überchivemmungsgebiet herrscht in
vielen Gemeinde die er ößto Not,  es wird daher
dringend um weitere sZuwendungen gebeten. Das
Bureau befindet sich Terlin NW ., Alsenstratze Nr . 10.

Aarlmi eitiarrsriro».
Der Postciat tu in r Budgetkommission. Von den

Kommissionen des Reih) tags tagte am Samstag nur
die Budgetkommission. 5 ie setzte die Beratung des Post,
etats fort. Mit Vlockmehrheitwurde als Ausgleich für
die am Freitag auf Antrag des Zentrums gestrichenen
12 Vizedlrektoren und 7 Postbaninspektorcn der Zugang
von 25 Stellen für Post- und Telegrapheninspektorcn
um 10 erhöht. Bet den Unterbcamteu  ficht der
Etat einen Zugang  in gehobenen Dienststellen von
1400 Stellen und von 160) Stellen in sonstigen Zweigen
des inneren Dienstes usp . vor. Gegen Liesen starken
Zugang werden von mehreren Seiten erhebliche Be¬
denken erhoben, zumal die Diätare gleichfalls vermehrt
werden sollen. Von freisinniger Seite wird dringend
empfohlen, die Postautomaten tu rascherem Tempo cin-
zusühren, wodurch viele Bcamtenstellen gespart werden
können. Die mechanischen Arbeiten seien immer mehr
den llnterbeamten zu cibertragen; auch hier seien
Millionen zu sparen,  ohne daß der Betrieb der
Post dadurch im geringsten leide. Vou anderer Seite
wird eine durchsichtigere Etatisieruug gewünscht. Staats¬
sekretär Kraetke glaubt , daß die Postvcrwaltuug alles
getan habe, der Technik auf dein Gebiet der Automaten
gerecht zu werden. Der Übertragung mechanischer
Arbeiten auf Unterbeamt ! wird die größte Bedeutung
betgelcgt, aber das laßt sich nur schrittweise machen. Im
übrigen wird aber betont, daß uns das Ausland um
unseren Postbctricb beneide. Mit Zustimmung der Post-
verwaltung werden beim Diätartrtel 200 000 M. avgc -
seht  und eine Resolution Dr. Droesches (kous.) ein¬
stimmig angenommen, die >en Reichskanzler ersucht, eine
raschere Vermehrung der N n t e r b e am t e n ste l l e n
und Verminderung der mittleren Beamten-
stellen  zu veranlassen. Mit Zustimmung der Postver-
waltuug werden beim Diätartitel 200 000 M. abgcsctzt,
beim Titel für außerordentliche Hilfsleistungen 60 000
Mark. Beim Titel Belohnungen usw. für Personen , die
der Verwaltung nicht angehören, werden 40 000 M. ab-
gesetzt. Vom Zentrum wird der Antrag gestellt, die Ost¬
markenzulage zu streichen. Der Antrag wird mit Block-
mehrheit abgelchnt, wobei aber ein Teil der Frei¬
sinnigen  sich absplittert. Für Materialien zum Vau
uird zur Unterhaltung von Telegrapheulinien sind
20 126 000 M. eingestellt, mehr als H/2 Millionen mehr
gegenüber dem Vorjahr . Der Regierungsvcrtretcr
liefert aus Anfrage aus dein Zentrum den ziffern¬
mäßigen Nachweis der Notwendigkeit  dieser Aus¬
gaben. Für die Sicherheit des Betriebes und im Inter¬
esse von Handel und Verkehr sei es dringend erforder¬
lich, bei diesem Betriebe nicht zu sparen. Die Beratung
wird heute fortgesetzt.

feiern, ein Jubiläum , das der reklamewütige Theatcr-
birektor festlich arrangiert Doch die V e r g c l t u n g
naht. Am Tage des Festes hat Walter Brauer durch
Zufall Kenntnis vom Inhalt der Arbeit seines Vaters
erhalten , welche dieser an den bedenklichen Zimmer¬
herrn verkaufte. Walter ist entzückt von dem väterlichen
Werk. . Zufällig erhält er von dem neuen Zimmerherrn
ein Billet zu der Jubiläumsvorstellung und entdeckt
natürlich, daß das berühmte Stück dasjenige seines
Vaters ist. Als Rächer der Familie bricht er bei der
Festivität ein, wirst dem Gefeierten, der schon vorher
durch die Erpressungsmanöver seines Bruders , eines
Lumpen und Agenten für künstliche Düngemittel,
drangsaliert wurde, vor alten Kest-gästen vor, daß er,
wenn er auch das berühmte Stück zu Recht erworben, doch
den Ruhm des Urhebers schändlich gestohlen habe. Alles
stürzt nun über dem Schuldigen Zusammen und seine
©elicßic verläßt ihn und fordert die Anwesenden auf,
dem wahren Autor die verdienten Huldigungen dar-
»ubringcu. Die Sonne geht auf im Heim des armen
Schreibers, wo der falsche Autor vergebens einen leid¬
lichen Modus vivendi herzustellen suchte. Man weist ihm
die Tür , nachdem aucl, Käthcheu deutlich gemacht, daß er
sic verführt habe. Tic Geliebte der gefallenen Größe
dringt herein , dem eigentlichen Dichter deö Stückes ihre
Reverenz zu machen und ihm zu bekennen, daß sic
ihre Frauenehre au den Betrüger verloren , baß sic seine
Geliebte gewesen. Aber der alte Bräuer legt ihr ver¬
stehend die Hand aufs Haupt. Inzwischen finden sich,
trotz des Kindes, Küthchen und der Schauspieler-Zim¬
merherr endlich als glückliches Paar zusammen/ dem
Bruder Walter erwächst die freudige Aussicht, doch noch
studieren zu können, während 'der Thcaterdirckror mit
seinen Mitgliedern auf ciucu Wink der Schauspielerin
erscheint, um dem neu entdeckten Autor eine feierliche
Ovation zu bereiten und ihm einen Alt seines Stückes
vorzuspiclen.

Dies eine kurze Inhaltsübersicht des Stückes, aus
fiel) tnolji 5cutlicf) ctfliöf.-, öüsz c.§ jenem öfteren

Genre angehört , tu den, eine stark romanhafte Hand¬
lung , der scharfe Gegensatz zwischen Gutem und Bösem
Mir dem endlichen Sieg bei guten Prinzips , und ein

Ausland.
Gsterrerch-Urrgar».

Neue Ausschreitungen in Prag.
Gestern vormittag kain es auf dem Weuzelsplatz tu

Prag wieder zu Zusammenstößen zwischen Tschechen und
Studenten . Der Platz mußte durch Polizei und Gen¬
darmerie geräumt werden.

»
Durch kaiserliches Patent wird der Reichs rat

zum 10. März wieder einberuscu.
gtrtlitfW.

Wegen des kalten Wetters ist dem Papste,  der sich
bei guter Gesundheit befindet, non den Ärzten geraten
worden, die Audienzen einstweilig emzustcllcu.

Gtttziatrd.
Das Heeresbudget für 1909/10 beläuft sich auf

27 485 000 Pfund Sterling gegen 27 450 000 Pfund Sterling
im Jahre 1008/09. Es führt einschließlich Indiens
804973 Offiziere und Mannschaften auf gegen 790 610
im vorjährigen Etat . Die Effektivstrcitkrüfte sollen
680107 Mann betragen.

Türkei.
Das Konstantinopeler Amtsblatt veröffentlicht einen

Zirkularbefehl des Kriegsministerö an alle Korps und
selbständigen Kommandobchürden, in dem der Minister
auf die Haltung der Offiziere bei der Herstellung der
Verfassung  aufmerksam macht, welche die Dis¬
ziplin und die Ordnung kompromittiere. Der Befehl
verbietet  die Zugehörigkeit zu Vereinen , welche
offiziell nicht anerkannt sind, mit Ausnahme von
militärischen  Klubs und Kasinos, ferner die Be¬
schäftigung mit Politik , die Verfolgung politischer Ziele,
die Teilnahme an Versammlungen, öffentliche Reden,
die Veröffentlichung von Artikeln in Zeitungen über
dienstliche Angelegenheiten sowie den Besuch von Kon¬
zerten und Theateraufführungen durch Militärschüler.

Alle Lastträger in Konstantinopel haben die Arbeit
wieder ausgenommen. Die Leichterschiffe verharren
indessen im Ausstande,- sie haben sogar die Barken-
führcr , die zur Wiederaufnahme der Arbeit ebenfalls
bereit waren , veranlaßt , am Ausstaude sestzuhaltcu.

Marokko.
Dem „Tenrps" wird aus Tanger gemeldet, Muley

Hafid Habe in seinen Verhandlungen mit dem Gesandten
Regnault zugegeben, daß es unvorsichtig wäre, das
Schaujagebret ganz und mit einem Schlage zu räumen,
aber er äußerte die Ansicht, daß einzelne Posten, nament¬
lich die aus seiner Reiseroute nach Marrakesch gelegenen,
vollständig geräumt  werden sollten. Muley Hafid
halte eine Anleihe für unabweislich. Er werde Wahr¬
scheinlich eine Abordnung nach Paris entsenden, um
diesbezüglich mit den Banken zu verhandeln Der
„Temps"-iKorrespondent bemerkt, eine der ersten Be¬
dingungen für diese Anleihe wäre eine gewisse Kontrolle
der Finanzen des Maghzen.

Nersterr.
^ Die Petersburger Telegraphen-Ägentur meldet aus
Täbris : Das Bombardement, das bis abends dauerte,
vernichtete eine Barrikade von Revolutionären , war
aber sonst erfolglos . Jetzt herrscht Ruhe.

Chrim.
Die Lage in Charbin , die dadurch hervorgerufen

worden ist, daß Rußland ailf der russischen Muuizipal-
verwaltung besteht, nähert sich schnell der Krisis. Die
Gesandten der interessierten Mächte haben eine Kon¬
ferenz abgehalten und sich entschlossen, China nahe zu
legen, eine festere, klarere Haltung anzunehmen.

lebhafter Appell an die allzeit fruchtbare Phantasie und
>,n das sentimentale Empfinden der Zuschauerschaftan
die Stelle dessen tritt , was die neuere Dramatik an
energischem psychologischem Zufassen, au Prägnanz und
Wahrheit des Geschehens anstrabt. Kein grüß-rer
Gegensatz beispielsweise in Technik und Psychologie, als
„Moral ", und dieses Stück, das in Milieu und Hand¬
lung lebhaft an das BolkSstück erinnert . Daß aber die
Zeit dieses Genres noch nicht vorüber , bewies Ser leb¬
hafte Beifall , der dem Verfasser, einer beliebten Wies¬
badener Persönlichkeit, zuteil wurde und der ihn
znmng, sich nach jedem Akt dankend aus seiner Loge zu
verneigen ; das bewiesen aber auch, und vielleicht mehr
noch, die Tränen der Rührung , welche in den' Augen
vieler Damen funkelten, alS das arme Mädchen mit dem
Kind von einem braven Schauspieler aus Schmach und
Schande liebend emporgczogen wurde.

Unser Ensemble, durchaus auf das „Moderne" ge¬
stempelt, hatte es nicht ganz leicht, sich mit der Technik
und der Charaktcrzeichnung der „Vergeltung " abzu-
findcn ; am besten noch gelang eS Fräulein Wuttke,
welche das Käthchen liebenswürdig und rührend gab
und Töne echter Empfindung fand. Auch der alte
Bräuer des Herrn Rücker und die Schauspielerin der
Fräulein Noorman  verdienen besondere Ancr-
kennung. Eine gute Episodenrolle schuf Herr
Dachauer  in der Figur des schuftigen Agenten für
künstlichen Dünger , und Herr Bertram  spielte einen
eingebildeten Theaterüirektor , in Barnay -Waske, zu
Dank. Herr Hager  machte aus dem allznstark repörter-
haften Chefredakteur Dr . LaniuS eine Figur , wie sie
wohl nur in Theaterstücken, aber kaum im Leben
existieren, und Herr Miltner - Schönau  legte den
schlimmen Psendoöichter als schönen Mann an , wäh¬
rend Mosel van Born  der guten Taute Julchen
einen Stich ins Satirische verlieh. Herr Birkholz
als braver Mime Ebeling war sehr bicöermännisch unb
Herr Tautz markierte durch häufiges Nw-die-Stirn-
Greifen daS Malheur Walters , daß er nicht studieren
durfte, vielleicht etwas zu ausfällig, entfaltete aber ats
Rächer seines Varers ein erfreuliches Temperament.

Lall. t . 33.

Deutscher Reichstag.
(Fortsetzung deS Drahtberichts in der SonntagS-Äusgabe.)

— Berlin , 27. Februar.
In der fortgesetzten Beratung zum

Etat der deutschen Schutzgebiete
führt .Mg . Dr . Arniug (nat .-lib.) des weiteren aus:
Wenn man Kolonien bat, so muß man auch Lehrgeld
zahlen. Den Engländern ist es genau so gegangen. In
Südafrika haben sic die furchtbarsten Kampfe durchmachen
müssen. Mit Glacehandschuhen sind die -Schwarzen da¬
bei auch nicht angefaßt worden . Ganz einfach ist es
natürlich nicht, den richtigen Weg für die Behandlungen
der Schwarzen zu finden. Dieses Eingeständnis hat auch!
der Staatssekretär machen müssen. Als Kamerad des
Herrn v. Liebert bin ich aber mit seinem Hinweis auf die
25 Aufstände in seiner Gouverneurszeit nicht einverstan¬
den. Sie haben mit der Eingeborene »Politik au sich
nichts zu tun . Ostafrika war damals noch eine Wildnis,
und selbst an der Küste war man nicht vor Ncgeraus-
ständen sicher. Daressalam war noch ein elendes Dreck--
nüst. Die Krastentwickelung, die damals von Herrn
v. Liebelt und dem Major v. Scheelem gezeigt wunde,
hat erjt unsere Kolonie geschaffen. Wir begrüßen es
dankbar, daß der Staatssekretär ebenfalls den Frieden
mit den Pflanzern henbciwünscht. Wir hoffen, daß auch
Herr v. R e cheu ü e r g sich danach richtet. Auch tzie An¬
siedler sind bereit , eiuzuschwcNkeu, das zeigt der Emp¬
fang, der dem Unterstaatssekrctär v. Lindequist bereitet
ist. Besonders dankbar sind wir dem Staatssekretär für
die vorjährige K o l o n i a lb a h n v o r l a g e. Das war
eine große koloniale Tat.
Ohne Bahnen gibt es keine Entwicklung in den Kolonien.
Die Bau mwollkultur  ist in Ostasrika durchaus
verheißungsvoll , ebenso in Togo. An den deutschen
Firmen liegt es nun , für die Schaffung von deutschen
Unternehmungen Sorge zu tragen . Die A » siede¬
in ngsfrage  wird allmählich einer günstigen Lösung
cntgegengohcn. Wir werden einmal schließlich mehr
Weiße in unseren Kolonien beherbergen als die Eng¬
länder . Ostasrika ist v e ss e r für die Besiedelung
gecign- als alle anderen Kolonien. Heute können wir

.r nicht wissen, was uns die Kolonien einmal alles
* ,u werden. In Ostasrika fand einmal ein Geologe

->fällig einen versteinerten Urwald . Nun findet man
ja Bäume von 6 bis 6 Meter Durchmesser leichter als
Diamanten , aber sicherlich ruhen noch manche unge¬
hobenen  Schätze in unseren Schutzgebieten, die
einmal zutage gefördert werden können. Wir können
mit unseren Kolonien zitfrieden sein. sBeisall.)

Abg. Erzbcrger (Zentr .): Auch wir geben zu, daß
die Kolonien sich wirtschaftlich gut entwickelt haben.
Es gibt dort aber noch manche Schattenseiten, hierher
gehört vor allem die I usi i z p s l e g e. Auf diesem
Gebiete gibt es noch viel zu bessern. Herrn Eichhorn
schien es unangenehm zu sein, daß Diamanten gefunden
sind: ich meine aber, darüber «könnte sich auch ein Kvlv-
nialgegner freuen . Von der Rede des Herrn v. L i e -
be r t , die beute ganz anders als seine vorjährige klang,
kann man wohl sagen: Es geht bei gedämpftem
T r om  m e l sch lag . (Heiterkeit.) Und was soll man
nun erst von der Rede des Herrn Dr. Arendt  sagen?
Er glaubte eine Fanfare zu schmettern, aber im Grunde
genommen war seine Rede doch irichts anderes als

das Klagelied des trauernden Jeremias ans den
Trümmern seiner früheren Kolvnialpolitik.

(Große Heiterkeit.) Wenn der Staatssekretär seine
Kolonialpolitik in der bisherigen Weise weiter führt,
dann darf er auf die U n terstütz u n g meiner Freunde
rechnen, so unangenehm öicS auch Herrn Dr. Arendt
fein mag. Will Dr . Arendt etwa wieder die alte Kolo-
nialpolitit mit 25 ostafrik. Aufständen oder mit
©ent sndwcstasManischen Krieg , Zachen rechts.) Es ist

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur.

Die Leitung des Englischen Theaters für
D e nt  f chl a n d (Frau Illing)  teilt uns mit , baß
die Wiesbadener Vorstellungen für Ende
Mai  angesetzt sind, und daß ihnen ein dreitägiges Gast-
Ipcct in Frankfurt  folgen wird . Am 1. Oktober
wird das Theater zum ersten Male in Berlin  spielen,
1D0 i ’jjnt ^ ultu5minifterimn fiir 5ic Ku ficttitnett
P ^kifen geiplantcn Schülerausführungen die ^Urania"
zur Verfügung gestellt hat. Außerdem sind bereits Gast¬
spiele in Cöln, Breslau , Bremen , Hamburg, Dresden
H v m bürg  u . a. O. vereinbart.

Eine Ehrung für Friedrich Spiclhagen,
der, wie berichtet, vorgestern in Charlotienburg seinen
80. Geburtstag feierte, haben die ftäütischeu Behörden
Magdeburgs,  der Vaterstadt deS Dichters, be¬
schlossen. An dem Geburtshaus  Spielhagens iU
der Neustäöter Straße t:t Magdeburg soll eine Ged e u k-
t a f c l angebracht werden.

Die Mitglieder des Düsseldorfer Schau,
s Vl e l l>a u s c K cröffnetcu am Samstagabend im
Parlier  M a r i g n y - Theater ihre G a st» o r ste l -
luugcn mit Grillparze rs „Med  ca " und er-
weckten durch ihr stimmungsvolles Spiel und die eigen¬
artige Szenerie leibhaftes Interesse : namentlich Frau
Dumont erzielte in der Titelrolle große Wirkung Der
Vorstellung wohnten der Min ist cr des Äußern Pichon
mit mehreren höheren Beamten seines Ministeriums
der deutsche Botschafter Fürst Radolin mit Gemahlin'
Botschaftsrat Freiherr v. Lanken, mehrere Mitglieder
der österreichischen Botschaft, sowie ein zahlreiches, zu¬
meist den Pariser Kunst- und Schriststeüevkrei' cn anoe-
höriges Publikum bei.

HauptmannS „Grisclöa"  spielt teils im
Hanse von GriseldaS Eltern teils im Schlosse des Mark¬
grafen . Der Wechsel zwischen Prunkgemächern und
oberciaiienischenLandickaitcu gibt zur AuSsstartung reiche
Gelegenheit.
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mir ausfallend, wie man gegen  die jetzige Ko'lonial-
vevwaltmvg ankümpfen kann . Dem Vorgänger des
jetzigen Staatssekretärs rief Dr. Arendt zn : Erb¬
prinz,  werde hart ! Nun , ich sage:

Dernburg , blcive hart!
Alle Angriffe gegen die n e g e r e r z i e h e n d e Poli¬
tik  sind in diesem Jahre verschwunden: statt dessen sucht
man uns mit Zukunftsmalereien zu schrecken. Ich er¬
kläre ganz offen: wenn wegen der fetzigen Arbeiter-
Politik ein Aufstand ausbricht , so will ich gern die Ver¬
antwortung dafür tragen , aber dann mutz Herr v. Liebert
auch die Verantwortung für die Aufstände übernehmen,
die die Folge der Krieg - und Hängepolitik  sind.
Die Diskussion Mer gewisse Vorkommnisse ist fetzt voll¬
kommen verschwunden nach den Prozessen von Cöln und
München. Eine gerechte Behandlung 5er Neger kann
unmöglich zn Aufständen führen . Die Umkrempelung
unserer astafrikanischen Politik wäre das größte Unglück
für die zukunftsreiche Kolonie und für das Mutterland.
Bei der Auswahl der DistriktAkonlmissare ist äußerste
Sorgfalt geboten, damit nicht etwa eine bureaukratische
afrtkanrsche Gewesibeinspektion entsteht.

Tie finanzielle Entwickelung der Kolonien ist nicht
nngllnstig , bei einige« sogar sehr günstig;

in aftsähbarer Zeit , einige wohl schon in zwei Jahren,
werden sie einen Zuschuß auch zn den militari  s che n
Lasten leisten können. In bezug auf den Eisenbahnbau
soll sich der Staatssekretär durch das stürmische Drängen
der Kolonialgesell'schast, der tt ibe r s chw ä r m e r , von
dein vorjährigen Programm nicht avbringen lassen. Auch
mit den Monopolen ist aufgeräumt worden . Die gesamte
Haltung meiner Parteifreunde seit 1888 beweist, daß wir
Freunde einer gesunden,  vernünftigen , n eger¬
erhaltenden , sparsamen Kolonialpolittk sind und bleiben
werden. Deutschland soll auch draußen Kultur¬
träger  sein ; das Christentum  wird seine ver¬
jüngende Kraft auch in Sffriila beweisen. (Beifall im
Zentrum .)

Weiterberatnng Montag 2 Uhr. — Schluß 5% Uhr.

Erdbeben überall.
Das Vermessungsschiff „Staffelta " hat festgestellt,

daß w oder in der Meerenge von Messina,
n o ch in den Häfen von M e s s i n a und Reggio
infolge des Erdbebens Ä n d e r u n g e n des
Meeresbodens  eingetreten sind. Auch an den
Küsten wurden Veränderungen nicht festgestellt.

dck. Smyrna , 28. Februar . In P h o ka e a er¬
neuerte sich vorgestern das Erdbeben  zwölfmal.
Die Bevölkerung wurde von einer Panik  erfaßt und
kampiert im Freien , trotz der große:: Kälte . Aus
Jerusalem  wird dazu gemeldet, daß die Ortschaft
M a s r a n bei Nazareth infolge sintflutartiger Regen¬
güsse e i n g e st ü r z t ist und unter ihren Trümmern
150 Personen begraben hat.

Ein Erdbeben in Zcntralamcrika.
Der Seismograph in Havana  registrierte ein

40 Minuten anhaltendes heftiges Erdbeben, dessen
Sitz anscheinend in Zentralamerika ist.

Ans Stadt nrrd Land.
^Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden , 1. März.
Reunklnb.

In der ordentlichen Mitgliederver¬
sammlung  des „Rennklubs Wiesbaden , E. SB", die
am Samstagabend im „Hotel Metropole " stattgesundcn,
erstattete zunächst der Vorsitzende, Herr C. Kalk-
b r c n n c r, den Jahresberi  cht. Gelegentlich der
Besichtigung der Bahn im Herbst v. I . schon haben die
Mitglieder erfahren , welch umfangreiche Tätigkeit der
Vorstand im Lause des Jahres zn bewältigen hatte.
Heute steht die Bahn vollendet La. Außer den Ticf-
bautcn wurden die Geläufe hergestellt und die Hinder¬
nisse angepflanzt , überhaupt alles das in den Boden
versenkt, was die Natur vollenden muß. Was fehlt, sind
die Hochbauten, weil ausreichende Mittel hierfür noch
nicht zur Verfügung stehen. Mit erheblichen Kosten
wurde nachträglich noch eine Grastrainicrbahn hcrge-
stellt, so daß alles den höchsten Anforderungen entspricht
und alle Sachverständigen , welche die Bahn gesehen,
übereinstimmend bekundeten, daß sie gut sei, daß ihr daS
günstigste Prognostikvn gestellt werden könne. Für das
Geläufe und die Tiefbanten wurde allein 34 Million
aufgewendet, cs wurde alles mit der größten Sorgfalt
ansgesnhrt , weil an dem, was in der Erde sich befindet,
später nur mit großen Kosten etwas geändert werden
kann. Eine weitere wichtige Aufgabe bildet die Errich-
tung der Hochbauten,  der Tribünen , Betriebsge¬
bäude, Ställe , und die Beschaffung der Mittel hierfür.
Dlc erforderlichen Schritte hierzu sind eingelcitet . Und
wenn auch, wie Herr Kalkbrcnner weiter aussührt , die
Zeitverhältnisse ungünstige seien, so dürfe dies den Klub
incht abhalten , den Bau zu Ende zu führ en,
5<xnt i t d i e große Kapitalanlage rentabel
gemacht werden kann.  Bezüglich der Zurückhal¬
tung gewisser Kreise in der finanziellen Unterstützung
des Unternehmens gab Herr Kalkürenncr zn bedenken,
daß es sich hier nicht etwa um ein Wohltätigkeits-
institnt , sondern um eine werbende, wirtschaftliche An¬
lage handle, die für 90 Prozent aller Einwohner , für
den ganzen Erwerbsstand namentlich , Vorteile biete.
Der Klub brauche keine Almosen. Von Tierquälerei,
hinter die sich manche Leute verschanzten, wenn sie dar-
um angegangen würden , Anteilscheine zu zeichnen,
könne bei einer solch erstklassigen Bahn gar keine Rede
sein. Das Unternehmen diene zwar der Pferdezucht
und somit dem Vatcrlano und dessen Wehrkraft , aber in
pekuniärer Hinsicht doch allein der Stadt Wiesbaden,
und sonnt könne ieder, auch wenn er kein ausgciprochc-
nxt sei. beitreten ^ er .werde dadurch die

_Wisskadrtter
a l lg -em ei neu I n t er essen der Stadt for¬
dern.  Die Stadt müsse voranschreiten, um die Kon¬
kurrenz anderer .Orte bestehen zu können. Auch die
Ausgabe der Kurverwaltung sei heute eine ernstere und
schwierigere als früher . Der Vorstand sei bisher in
seinen Bestrebungen , die Sache finanziell weiter zu
fördern , großer Gleichgültigkeit und Interesselosigkeit
begegnet. Wenn vielfach gesagt werde, latzt's nur die
anderen machen, so entspreche dies keiner vornehmen
Denknngsweise . Die Mehrheit stehe noch zurück, sie
habe noch nichts getan , aber die Vorteile wolle sie ein-
heimsen. Der Klub habe die Möglichkeit, die Bahn im
Herbst mit provisorischen Tribünen und einem Hinder¬
nisrennen für Offiziere zu eröffnen, und wenn dies
auch einen finanziellen Vorteil bedeute, so käme der
Klub in den Ruf , mit einer halben Sache ins Leben ge¬
treten zu sein. Er müsse daher nach wie vor danach stre¬
ben, erst die Hochbauten zu errichten, und er hoffe, dies
bis Frühjahr n. I . erreicht zu haben. Die von nam¬
hafter Seite ausgegangene Anregung , das Renngelänöe
auch für die L u f t schi f fa h r t zur Verfügung zu
stellen, bedürfe im Interesse der Geläufe noch eingehen¬
der Erwägung . Der Vorsitzende teilt noch mit, daß er
in Biebrich Schritte eingeleitct habe wegen Bildung
eines Lokalkomitees daselbst. Aus Ersuchen des Herrn
9L Petitjean  erläutert der Vorsitzende den Haus¬
haltsplan.  Danach sind 234 000 M. für Preise aus¬
gesetzt. Selbst bei geringer Veranschlagung der Ein¬
nahmen , insbesondere der Eintrittspreise , werden die
vorgesehenen neun Renntage einen namhaften
Überschuß  ergeben . Noch keine Rennbahn sei cin-
gegangen ; über die Rentabilität könne man sich voll¬
ständig beruhigen . Es wird sodann ausdrücklich
f e stg e st c l lt , daß die Zeichnung von Anteil-
s ch einen r e i n e w eitere Haftbarkeit n ach
i ich zieht.

Den Kassenbericht  erstattet der Schatzmeister,
Herr Dr. F . Verls.  Zur Verfügung standen bisher
durch Verausgabung von Anteilscheinen 299150M ., aus
Hypotheken 499 000 Dt., Darlehen des Vorschußvereins.
100 OOQM ., Pacht 2600 M. Verausgabt wurden für
Grundstücke 606 025 M., Baukosten 181 977 M ., Preis¬
ausschreiben 8200 M., Zinsen 86 000 M ., Architektcn-
honorar 8420 M., allgemeine Kosten 8000 M . Der Klub
hat bei dem Vorschußverein noch ein Guthaben von
88 000 M. Die Rechnung ist, wie Herr Architekt
A. Schwank  berichtet , geprüft und richtig befunden
worden. Dem Schatzmeister wird Entlastung erteilt . —
In die RechnungsiprüfungskoMMission werden neuge¬
wühlt die Herren v. Hagen,  Paul Sch etter und
Gg. K e l schc n b a ch.

Zur Ausschuß-  und B o r sta n d s wa h l über¬
gehend,, bemerkt Herr Kalkbrenner,  daß er den
Vorsitz, den er nun 6 Jahre geführt , vorläufig noch
weiter führen wolle, aber im Laufe des Jahres an einen
Herrn abtreten werde, der in Sportkreisen einen Namen
habe. In dem Ausschuß würden die Anteilfcheinzeich-
ner durch praktische Männer vertreten sein. Im Laufe
des Jahres würde auch die Frage des Ehrenausschnsses
und des Protektorats erledigt . In den Ausschuß
werden gewählt : Konsul Burandt , Stadtverordneter,
Ehr . Beckel, Intendant Borgmann , Fritz Cron , Direktor
Drach, Kurdirektor v. Ebnieyer , Fricdr . Goetz, v. Hagen,
Heinr . Haeffner , Stadtverordneter , Graf v. Hardenberg,
Heinr . Hartmann , Stadtverordneter , Moritz Heimer-
öinger , Louis Heiser, Otto Henkel, Adolf Herz, Simon
Heß, Jos . R . A. Hupfeld, Ludw. v. Knoop, Rittmeister
v. Lorang , Graf Merenberg . Bürgermeister Merten,
Heinr . Merten , Dr. Müller -Gastell, Wilh. Neuendorff,
Stadtverordneter , Alex. Petitjean , Dr. Emil Pfeiffer,
Geh. Sanitätsrat , W. Ruthe , Konsul v. Schröter , Ed.
Simon , Fr . Söhnlein -Pabst, Paul Scheiter, General
Wahnschaffe, Dr. Wilh . Zais . — In den Vorstand
werden wiedergewählt : E. Kalkbrenner als Vorsitzender,
Kommerzienrat Bartling als dessen Stellvertreter,
Amtsgerichtsrat Oechs als Schriftführer , Rentner
H. Schweisguth als dessen Stellvertreter , Bankier Dr.
F . Berlo als Schatzmeister, Hofmusikalienhänöler H.
Wolfs als Ökonom und Justizrat Sichert als Rechts-
bei stand.

Die Zufahrtwege  zum Rennplatz sind, wie
Herr Kaltbrcnncr noch erörtert , recht schlechte, doch seien
der Regierungspräsident sowohl wie der Landrat be¬
müht, hier Wandel zu schaffen, schon im Interesse eines
besseren Durchgangsverkehrs durch Erbenheim im all¬
gemeinen . Die Gemeinde sei auch bereit , 'im Rahmen
ihrer Mittel die Wege zu verbessern. Doch seien diese
nicht so, daß sie irgend jemand an dem Besuche der Bahn
hindern könnten. Die Bahnverbindung sei tadellos.
Eine direkte Eisenbahnverbindung mit dem Rennplatz
sei der großen Kosten wegen vorerst nicht möglich. Die
„Süddeutsche Eisenbahngesellschaft" werde wohl mit
Rücksicht auf den Rennplatzverkehr die Straßenbahn
zweigeleisig ausbanen und die Überführung Herstellen.
Der Klub habe keine Mittel , selbst Wegevcrbesserungcn
vorzunehmen . — Kurdirektor v. Ebmeyer  versichert
die Versammlung des regsten Interesses der Kurver¬
waltung an dem Unternehmen und stattet dem Vor¬
sitzenden den tiefgefühltesten Dank für seine zielbcwußte
und erfolgreiche Tätigkeit ab. Aus eigener Erfahrung,
bemerkt Redner noch, müsse er entschieden davor war¬
nen , mit einer unfertigen Sache zu beginnen . Er hege
keinen Zweifel , daß das Geld für oie Hochbauten auch
noch entgehen werde. Es gelte , so schnell wie möglich
den Beweis zn erbringen , daß das Unternehmen
lebensfähig sei und vor die Öffentlichkeit treten könne.
— Einer Anregung des Herrn Amtsgerichtsrats Oechs
folgend, schwebe», um die Sache möglichst rasch zu Ende
zu" führen , Verhandlungen mit größeren Baufirmen,
welche die Hochbauten auf Kredit ausführen wollen,
Herr Kalkbrenner hat jedoch die Hoffnung , daß weitere
Kreise der Einwohner 'chast sich recht bald über die gro¬
ßen Vorteile des Unternehmens klar werden, ihre durch¬
aus unbegründeten Bedenken fallen lassen und die noch
erforderlichen Mittel aufbringen . Dazu werde wohl
auch das F r n h l i ng s s e st beitragen , zn dem der
Klub cinladen werde. — Herr H. Haeffner  gibt noch
Hem Dank der Berjammlung an den Vorsitzenden, den
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Herrn Amtsgerichtsrat Oechs und den ganzen übrigen
Vorstand für dessen ersprießliche Tätigkeit Ausdruck,
worauf Herr Kalkbrenner die Ve rhandlungen schloß, in¬
dem er noch der Hoffnung Ausdruck gab, daß in 1910 die
Rennen in einer unsere - ;choncn Vaterstadt , der Welt-
knrstadt Wiesbaden , würdige :: Weise eröffnet werde»
können. c>.

Tnrntag des Gaues Wiesbaden.
Zu dem auf Samstua .rbend h : das Vereinshaus des

„Turnvereins ", Hellmundsirafte einberufenen Gau.
turntag des Gaues Wiesbaden waren die Abgeordneten
der drei Turnvereine vollzählig erschienen. Der Gau-
Vertreter, Hofmusikalienbänü !er H. Wolfs,  erstattete
einen ausführlichen Jahresbericht,  der insbeson¬
dere auf das Deutsche Turnf -st Bezug nahm, ein Fest
ini Dienste der deutschen Le 'ks rast, wie es die Welt
noch nicht gesehen, ein Fest. \ m Vertreter aus allen
Weltteilen und vor allem a :nh Vertreter der Nationen
teilgenommen , in deren Kre sei ''as deutsche Turnen
in Jahnschem vaterländischen: -niste sich Bahn gebrochen
hat. Stolz dürsten auch die : Ü sbadener Vereine sein,
daß sie Mitarbeiter seien in .;en Bunde , dessen Haupt¬
aufgabe es ist, das deutsche V ckscurnen und Volkstum
zu pflegen, und die aus der Schule entlassene Jugend
in gesunde Bahnen , die einer vaterländischen, gesunden
und kräftigen körperlichen und geistigen Entwicklung
zu leiten . Der übertriebene Sport mit seinen ewigen
Wettkämpfen habe seine sozialen und sittlichen Gefahren
— der deutsche Turnplatz , verbunden mit Spielplatz,
werde immer die rechte Pjlcgestättc für Körper und
Geist bleiben. Der Zahlende sicht gibt ein Bild gesun¬
der Entwickelung. Der Gau hei einen Gcsamtbcstand
von 2114 über 14 Jahre alün Mitgliedern , gegen das
Vorjahr mehr 26. Der „Männer -Turnverein " hat 656,
weniger 3, die „Turngesellschast" 806, mehr 5, und der
„Turnverein " 982, mehr 24. Es sind insgesamt 1854 Er¬
wachsene über 17 Jahre und 260 Zöglinge von 14 bis
17 Jahren . Von den letzteren zählt der „Männer-
Turnverein " 97. die „Turrgesellschaft" 43 und der
„Turnverein " 120. Am Turnen nahmen überhaupt teil
664 gegen 623 im Vorjahr , beim „Männer -Turnverein"
229, bei öer„Turngesell ?chaft" 159, beim„-Turnverein " 276.
Der Turnbesuch zeigte im allgemeinen einen Fortschritt.
Die Gesamtzahl beträgt 26151, 1166 mehr. Der
„Männer -Turnverein " hat 846 mehr (9623—9078), die
„Turngesellschaft" 229 (4156—39271 und der „Turnver¬
ein" 392 (11372—10 980). Die Zahl der turnenden
Fraue . n und Mädchen  über 14 Jahre beträgt 91,
wovon der „Turngesellschaft" 81, dem „Turnverein " 60
angehören . Die KnaVenabteilungen  sind um
23 Teilnehmer zurückgegangen. Der „Männer -Turn¬
verein " zählt 89, die „Turngesellschast" 51 und der
„Turnverein " 190. Die Mädchenabteilungen
sind etwas gewachsen; die des „Männer -Turnvereins"
zählt 64, der „Turngesellschast" 110 und des „Turnver¬
eins " 160. Die Durchschnittsziffer der Turner an einem
Abend berechnet sich bei dem „Männer -Turnverein " auf
60, der „Turngesellschast" auf 30 und dem „Turnverein"
aus 64. Bon den Ereignissen des verflossenen Jahres
hob der Bericht besonders hervor das Deutsche Turn¬
fest mit seinem glänzenden Abschluß im hiesigen Kur¬
garten , dem Besuch des Nordamerikanischen Turner-
bundes , den 70. Kreisturntag in der Halle des „Männer-
Turnvereins ". Der Gauvertreter schloß seinen sehr bei¬
fällig ausgenommenen Bericht mit der Mahnung , Treue
zn halten an Ser großen und schönen Sache der deut¬
schen Turnerschaft , zur eigenen Befriedigung , zum
Wohl der deutschen Jugend und zum Heil des Vater¬
landes . — Gauturnwart Engel  berichtete über die
turnerische Tätigkeit innerhalb des Gaues , die mit Rück¬
sicht aus das Deutsche Turnfest eine sehr rege und dort
wie bei anderen Gelegenheiten auch sehr erfolgreich ge¬
wesen ist. Nach dem Kassenbericht des Gaukassierers
Th . Stall  wurden 1298 All. 4 Pf . vereinnahmt und
1249M. 39 Pf . verausgabt . Das Gauturnfest schloß in¬
folge ungünstiger Witterung mit einem Defizit ab, zu
dessen Deckung jeder Verein 160 M . beisteuern mußte.
Die Rechnung wurde geprüft und richtig befunden. —
Die Ga u t u r n r at s wal >l ergab die Wiederwahl
des Hofmusikalienhändlers H. Wolfs als Gauvertreters,
Kaufmanns Fritz Strensch als IdesscnSllellvertreter, Kauf¬
manns Fritz Engel als Gauturnwart , Eichmeisters Karl
Joh als dessen Stellvertreter , Magistratssekretärs Karl
Kolditz als Schriftwart , Bureauvorstehers Schwab als
dessen Stellvertreter , Stadtkassenbnchhalters Stoll als
Kassenwart, sowie des Sck reinermbisters E. Haniohn,
Architekten Arens und Dentisten Müller als Beisitzer.
— Der Gaubeitrag für 1809 wurde , unter Ablehnung
eines Antrags auf Erhöhung um 5 Pf ., wieder auf
20 Pf . festgesetzt. — Das G r u t u r n f e st soll, turnerisch
möglichst reich ausgestaltet , ans dem alten Exerzierplatz
an der Aar - und Lahnstraßi , abgehalten und allgemein
zugänglich gemacht werden. Es ist für Ende Juni oder
Anfang Juli in Aussicht genommen. — Das volks¬
tümliche Wetturnen  soll an : 18. August auf dem
Turnplatz des „Turnvereins ", Atzelberg, stattfinden . —
Nachdem noch Gauturnwart En gie l auf die Feier des
60jährigen Bestehens des Mittelrhainkreises , dex ältesten
turnerischen Vereinigung Deutichlcmds, am 27. März in
Mainz hingewiesen und noch einige interne Angelegen¬
heiten besprochen worden waren , wurde der Turntag
gegen 1 Uhr nachts durch d-sn Ganverkreter mit den
besten Wünschen uir das weitere Gedeihen des Gaues
ve,d einem lebhaft erwiderten „Gut Heil" auf diesen ge¬
schlossen. ' _ __ o.

— Hofrat Dr . Koch f . An: Samstag verstarb nach
kurzem, schwerem Leiden der dirigierende Arzt der
Elisabethen -Heilanstalt Hofrat Dr . Georg Koch im
62. Lebensjahre . Er entstammte einer alten Wiesbadener
Kairsmannssamtlie und praktizierte seit 1871 hier in
seiner Vaterstadt . Namentlich als Kinderarzt genoß der
Verblichene großes Vcrirauen und einen anerkannten
Ruf . Den Titel Hofrat Hatte er vor langen Jahren
vom Großherzog von Luxemburg , Herzog von Nastau,
erhalten , dessen Hans er int Treue ergeben war . Der
Verstorbene lebte ganz j 3;nem verantwortungsvollen
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Berufe , und Kwar auch dann noch, als ihn ein körper¬
liches Leiden Möhr und mehr befiel, das schließlich sein
Ende hcrbeisührcn sollte. Als tüchtiger Arzt und
Humaner Mensch twir'd Hofrat J)r . Koch bei vielen in
ehrendem Gedächtnis bleiben.

— Admiral R . v. Werner . Die Beisetzung des
Vizeadmirals Reinhold v. Werner  findet morgen
Dienstagnachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle aus nach
dem Friedhof an der oberen Platter Straße statt.

— Ein Gedenktag. Heute vor 38 Jahren hielten die
deutschen Truppen nach blutigen Kämpfen ihren Einzug
in die damals feindliche französische Hauptstadt Paris.
Vorher hatte Kaiser Wilhelm I ., umgeben von seinen
berühmten Paladinen die Parade über die zum Einzug
bestimmten 30 006 Mann auf dem Lon-gchamp, dem.
großen Rennplatz bei Paris , abgenommen . Von unserem
SO. Regiment nahm das 3. Bataillon unter Oberstleutnant
v.  B elon>  teil.

— Zur 87cr-Feier . Gestern nachmittag fand im
„Gesellenhaus" in der Dotzheimer Straße eine Ver¬
sammlung ehemaliger 87er statt. Bei diesem Appell
wurde beschlossen, daß jeder Teilnehmer 60 Pf . zahle
zur Deckung der Kosten, welche durch die Schlnßfeier
der 87er am 17. März im „Paulinenichlößchen " ent¬
stehen. Aus Cvln wird eine starke Abordnung ehemali¬
ger Regimentsangchvriger erwartet , welche in Erman¬
gelung des fertigen Kriegerdenkmals im Nerotal einen
Kranz am Waterloodenkmal niederle -geir wird. — Die
Versammlung gab ihrem lebhaften Bedauern Ausdruck,
daß die Stadt Wiesbaden nicht, wie es bei der jüngst
verflossenen Jubiläumsfeier der 88er geschehen, jetzt
auch bei den 87ern, die wie jene ein nassauisches Regi¬
ment seien, mit einem entsprechenden Zuschuß unter die
Arme gegriffen habe. Einige hundert Mark zur Be¬
streitung der Musikkosten würden schon geeignet gewesen
sein, keine unfreundliche Stimmung der alten 87er auf-
kommen zu lassen. Daß dieses Regiment nicht hier in
Garnison lag, kann als Grund für jene Sparsamkeit
doch nicht wohl angenommen werden. Doch, man soll
den Tag nicht vor dem Abend tadeln.

— Die Kochbrunnenkonzerte in der geschlossenen,
frisch hergerichteten Halle haben heute (vormittags von
11 bis 12 Uhr ) begonnen . Der Besuch war bereits ein
ganz guter und dürfte sich noch weiter heben, sobald
diese, gewiß vielen willkommene Bereicherung des Un¬
terhaltungsprogramms unserer rührigen Kurverwal¬
tung mehr bekannt geworden ist. Die Konzerte werden
von einer Privatkapelle ausgeführt , und zwar solange,
bis die üblichen Konzerte des .Kurorchesters im Freien
beginnen können.

— Die Erschließung des Taunus . Zu den Ge¬
meinden, die vor einiger Zeit bereits ihr Gelände für
Ansiedelnngszwecke erschlossen haben, ist soeben mich
Schönberg bei Cronbcrg hinzugetreten . Die Gemeinde
hat ihren östlichen und nördlichen Genrarkungstcil als
Bauterrain aufgeschlossen und die Fluchtlinienpläne für
die ganze herrlich gelegene Hochebene, die einen präch¬
tigen Fernblick in die Mainebene gestattet, ausgearbeitet.

— Filiale der Dresdner Bank . Dem Beispiele
anderer Großbanken folgend, hat nun auch die Dresdner
Bank eine Zweigniederlassung hier unter der Firma
„Deposilcnkasse der Dresdner Bank in Wiesbaden" er¬
öffnet, die sich der Ausführung aller das Bankfach be¬
treffenden Geschäfte widmet. Es ist dies jedenfalls ein
erneuter Beweis dafür , daß auch in den Kreisen der
Großbanken unsere Stadt an Ansehen gewonnen und sich
in geschäftlicher und privater Hinsicht ein bemerkens¬
werter Bankverkehr entwickelt Hat. In einem Teile der
Parterreräumlichkciten des Hotels „Bristol ", Wilhelm-
stratze 28, sind die Bureaus , der Schalterranm sowie
Sprechzimmer mit Telephonzelle in zweckentsprechender
und wie das bei der Bedeutung und den Mitteln der
Dresdner Bank nicht anders zu erwarten , durchaus ge¬
schmackvoller und gediegener Weise eingerichtet. Stukka¬
tur - wie Holzarbeiren sind im Stile Louis XVI . ge¬
halten ; die letzteren, von der Firma Gebr. Neugebauer
hier geliefert , zeichnen sich durch saubere Ausführung
besonders aus . Durchaus befriedigend sind auch die von
einer jungen hiesigen Firma , Otto Klebsatlcr und Alfred
Deubach, aus -gefühvien Firmenschilder und Kurstaseln
ausgefallen . In direkter Verbindung mit den Bureau-
nnd Kassenräumen stehen die im Kellergeschoß belogenen
jener - und einbruchssicheren Tresorränrne nebst
Kabinen für die Kundschaft, Aktcnräumcn und Toiletten,
alles Ebenfalls mit größter Beguenilichkeit und allen An¬
forderungen der Neuzeit entsprechend eingerichtet. Die
Einbruchssicherheit hat hier eine Steigerung insofern
erfahren , als die Tresors nicht direkt an die Wand ange¬
baut wurden , sondern von dieser durch einen Gang ge¬
trennt sind, der nicht nur einen direkten Einbruch von
außen ausschließt, sondern auch eine bessere Bewachung
ermöglicht. Neben den üblichen Schrankfächern enthält
der Tresor eine Anzahl kleinere sog. Sparkassen-Sases,
die zur Aufbewahrung von Schmucksachcn, kleineren
Geldbeträgen , Versicherungpolicen usw. bestimmt sind,
und gegen eine geringe Gebühr vermietet werden . In
allen Räumen ist ans ausreichende Beleuchtung und
Ventilation Bedacht genommen . Die Banansführung
erfolgte durch die Firma Alfred Engelhardt u. Ko. zu
Frankfurt , doch wurden dabei soweit als möglich Wies¬
badener Firmen berücksichtige wie C. Th . Wagner bei
der Delephonanlage und C. Brodt als Vertreter der
„Allg. Elektrizitäts -Gesellschaft" bei der umfangreichen
Lichtanlage.

— Feuerbestattung . Dem Gericht eines Mainzer
Mitarbeiters unseres Blattes über die am Samstag¬
abend stattgefundene Generalversammlung des Main¬
zer Vereins für Feuerbestattung entnehmen wir fol¬
gendes : Dem Verein für Feuerbestattung in Wies¬
baden  wurden am 30. Juni v. I . 1000M., am 1. Okto¬
ber 6000 M. bar bezahlt, ferner übernahm der Wies¬
badener Verein am 1. Oktober weitere 200 Amortisa-
tionsscheinc zu je 30 M., gleich 6000 M. Durch diele
Gesamtzahlung von 13 000 M. ist die ganze Restschuld
bei dem Wiesbadener Verein für Feuerbestattung ab¬
getragen . Das Mainzer Krematorium ist nunmehr
schuldenfrei. Demnächst soll eine Broschüre über das
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Krematorium in dritter und verbesserter Auflage er¬
scheinen und in der ganzen Provinz , sowie auch nach
Möglichkeit in den interessierten Nachbark reifen zur
Verteilung gelangen.

— Nassauischer Lchrcrtag . Die diesjährige Vertre¬
terversammlung des Allgemeinen Lehrervereins im
Regierungsbezirk Wiesbaden wird in diesem Jahre am
13. April hier abgehalten . Der hiesige Lehrerverein ist
schon längere Zeit rüstig an der Arbeit , damit den in
diesen Tagen ans ganz Skassau hier zusammenkvmmeu-
den Kollegen recht viel Belehrendes und Unterhalten¬
des geboten werden kann. Die Hauptversammlung fin¬

det im großen Saal des „Paulinenschlötzchens" statt. In
den Nebenräumen des „Paulinenschlößchens " wird eine
Lehrmittel - Ausstellung  eingerichtet , die ihrer
Eigenart wegen besondere Anziehung ansüben wird.
Es werden nämlich nur Gegenstände ausgestellt , welche
den Lehrmittelsammlungen der hiesigen Volks - und
Mittelschulen entnommen sind.

— Der barmherzige Samariter . Mit Hinweis aus
diese Notiz in einer der letzten Ausgaben des „Tagblatts"
wird uns mitgeteilt , daß während der Vorstellungen der
Theaterarzt  dem Publikum selbstverständlich sich
zur Verfügung stellen wird , wenn er im Zuschaucrraum
sich ans'hält und nicht auf der Bühne beschäftigt ist, wie
dies an dem hier fraglichen Abend der Fall war.

— Hochwassernotstand in Nassau. Die Kaiserin hat
dem Verband der Vaterländischen Frauenvereine im
Regierungsbezirk Wiesbaden einen Beitrag von 1000
Mark für die überschwemmten der Lahngegend über¬
wiesen.

— Frachtfreie Liebesgaben für Überschwemmte. Die
frachtfreie Beförderung von Liebesgaben für die durch
die Wassersnot Geschädigten, die ursprünglich nur nach
der Altmark zugestanden war , ist von der Eisenbahn¬
verwaltung soeben auch ans die Provinzen Sachsen,
Brandenburg , Hannover , Hessen - Nassau,  West¬
falen , das Rheinland und die thüringischen Staaten
wiederrnflich ausgedehnt worden . Die Sendungen sind
jedoch nur dann frachtfrei, wenn sie an die mit der Ver-
teilung oder Weiterbeförderung der Gaben betrauten
öffentlichen Komitees oder Sammelstellen gerichtet sind.

— Der Zirkus Sarrasani , welcher im letzten Herbst
hier war , ist von der Hochwasserkatastrophe in Leipzig,
wo er kürzlich Vorstellungen gab, heimgesucht worden.
Er war infolgedessen zum schleunigen Abbruch seiner
Arena gezwungen , eine Tatsache, von der uns Herr
Direktor Sarrasani auf einer Ansichtskarte bildlich un¬
terrichtet.

— Ein herbes Geschick hat eine Familie auf dem
Römerberg  betroffen . Am vergangenen Freitag
fiel deren 3jähriges Kind in einem unbewachten Angen
blick in ein Gefäß heißen Wassers und trug dabei
schwere Brandwunden davon, an denen es gestern ge -
st o r b e n ist. ■

— Störung in der Gasleitung . Samstagabend
7 Uhr entstand in der Gaszentrale dadurch eine Auf¬
regung , daß aus allen Richtungen telephonische Be¬
schwerden über zurückgegangene Lichtkraft einlicfen . Die
sofortige Untersuchung ergab, daß durch irgend welchen
Zufall " Wasserstofsgas Zutritt in die Leitung erlangt
und die Störung verursacht hatte. Schlimm war es also,
wie wir zur Beruhigung der Gaskonsumenten mittet,
len können, nicht.

— Straßcuunfng . Gestern, Sonntagfrüh gegen
4 Uhr, vollsührte ein Konsortium „besserer" Herren in
der Kleinen Kirchgasse und Nengasfe einen solchen
Radau , daß schließlich ein Schutzmann als Retter der
gestörten Nachtruhe erschien. Bei der vorhandenen Alko¬
holstimmung hatte dieser keinen leichten Stand , da der
Hauptkrakeeler , um seiner Festnahme zu entgehen, sich
zu Boden fallen ließ. Das half ihm aber nichts. „Ab
nach Cassel", lautete der kategorische Imperativ des Be¬
helmten.

— Ern bedauerlicher Unfall. Zu dieser Nachricht in
der Sonntag -Ausgabe sei nachgetragen, das; sich der Un¬
fall nicht in dem Hanse Michclsberg 32 zutrug , sondern
in dem Schulhof am Niederberg . Dort spielten die
Knaben in der Zwölfuhrpause und dabei flog der kleine
Seidenstücker gegen einen Pfosten und verletzte sich
innerlich erheblich.

— Fahrraddieb . Ein Bäckerbursche aus der Neu¬
gasse, welcher mittels Rades Sonntagfrüh die Kundschaft
bediente, stellte dasselbe wie üblich neben die Tür . Ein
Gauner wollte sich diesen Umstand zunutze machen, und
hatte sich bereits auf das Stahlroß geschwungen, als der
Besitzer dazukam. Mit kräftigem Nachdruck holte er den
Frechling herunter und vermöbelte ihn in Selbstjustiz
nach amerikanischem Muster , worauf jener sein weiteres
Heil in schleuniger Flucht suchte.

— Ei » wüster Skandal herrschte in der Nacht von
Samstag auf Sonntag in der H e r m a n n str atz e.
Einige Männer , aus einer Wirtschaft kommend, waren
aneinander geraten und bearbeiteten sich unter lautem
Geschrei mit Stöcken derart , daß die Anwohner jäh aus
dem Schlaf geweckt wurden und an die Fenster eilten.
Der Skandal pflanzte sich bis zum Ring fort , dort fielen
die Radaumacher einem Schutzmann in die Hände.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schau'picle. Im Hoftheatcr kommt morgen

Dienstag vAIberts Oper „Tiefland"  mit der bekannten
Besetzung zur Ausführung. Die Vorstellung findet im
AbonnementC bei erhöhten Preisen statt.

* Kurhaus. Der morgen Dienstag im großen Saale des
Kurhauses im Abonnement statifindcndc Musikalische
Abend  wird durch das Kurorchester mit der Bcethovenichen
Ouvertüre Lconorc Nr. 3 eröffnet, als zweite Nummer w:rv
unsere einheimische Pianistin Fräulein Martha Schneider
das Konzert für Klavier und Orchester in G-Dur von Beet-
Hoven oortragen, cS folgt die D-Moll-Snite von Tschaikowskp.
Die Schlußnnmmer des Programms werden Solo-Klavier¬
vorträge de? Fräuleins Schneider bilden: a) Polonäse in
H-Dur von Paderewsky. b) Etüde, E-Dur von Chopin und
c) 8. Rhapsodie von Liszt.

* Der Wiesbadener Männergesang-Vcrern, E- B-. ver¬
anstaltet zum Besten der im Regierungsbezirk Wiesbaden
durch Hochwasser Geschädigten am Sonntag, den 7. d. M.,
vormittags 11t4 Uhr. cm Konzert  im großen Saale der
„Wartburg", Schwalbacher Straße 36. Dior» SLatinee steht
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unter Leitung des Herrn Professor Franz Mannstaedt. AIS
Solisten sind gewonnen: Fräulein Erna Schulz (Violine)
aus Berlin und Fräulein Charlotte Walter (Alt) aus Berlin.Fräulein Schulz ist von ihren früheren Auftreten in Verein
der Künstler und Kunstfreunde, sowie in den JnÄuS-Kon-
zerten im Kurhaus hier vortrefflich bekannt und zählt zu den
besten Vertreterinnen der .Geigenkunst. Dein Auftreten des
Fräuleins,Walter sieht inan mit Spannung entgegen, da die
Kunst desselben im In - und Ausland berechtigtes Aufsehen
erregt. Der Chor wird Kompositionen von M. Reumann.
Engelslberg lind Oertling singen. Der Eintrittspreis ist für
reservierte Plätze im Saal und auf der Empore auf 2 SK.,
für nicktrescrvierte Plätze int Saal und auf der Emporeauf 1 M. festgesetzt. Die Eintrittskarten sind im Geschäfts¬
zimmer der „Wartburg", sowie in den Musikalienhandlungen
Franz Schellenbera. Kirchgasse, Ernst Schellenberg, Große
Burastrahe, Hch. Wolfs. WAhelmstrahe, und Ad. Stoppler.Advlfstratze, erhältlich. Im Geschäftszimmer der „Wartburg"
werden auch Karten zu 50 Pf . in beschränkter Zähl verans-gabt. Für die Vereinsmitglieder wird das Konzert mit un¬
verändertem Programm am Wontaa, den 8. Mär .,., abends
8 Uhr, wiederholt.

* Ein Lukas Cranach. Professor Dr. E. H eh ck bespricht
im „Daheim" vorn 27. Februar ein neu entdecktes, hochinter¬
essantes Bild von Lukas Cranach. dessen wohlgelungene
photographische Reproduktion die genannte Zeitschrift bringt.
W:e Professor Hchck mitteilt, befindet sich das hervorragende
Kunstwerk im Besitze von Herrn Louis Hees  hier.

* Berkel,rsbureau und Kaufmannschaft, sin Anbetracht
des Interesses der Wiesbadener Kaufmannschaft an der
richtigen Ausgestaltung des geplanten Verkehrsburcans hat
der Borstandd des „Vereins der Kausleute und Industriellen"
Herrn E. H e h ' l - Wiesbaden zu einem Bortrag  ge¬
wonnen. Derselbe findet Mittwochabend9 Uhr im oberen
Saale des „Frankfurter Hof". Webergasse 37, Eingang durch
das Restaurant, statt und Gäste sind wie immer willkommen.

Ans dem Landkreis Wiesbaden.
!' ?1 Dotzheim, 27. Februar . In der vergangenen Stacht

ist einem Kaninchenzüchter in der Neugasse hier ein wert¬
vollê mehrfach prämiiertes Exemplar mittels Einbruchs
act ' tn worden. Durch die Fußspuren im Schnee ge¬
tan ,>cr Polizei den Täter zu ermitteln.

Nassnuische Nachrichten.
rll . Niederwalluf , 27. Februar . Gegen 7 Uhr heut«,

i .orgeit brach in dem Maschinenraum der Brückenvnrg-
schen Bau - und Möbelschreinerei F c u e r aus , das mit
großer Schnelligkeit um sich griff . Sämtliche Gcschä-sts-
räuina , sowie das dazu gehörige Wohnhaus wurden von
den Hochgehenden Flammen in kurzer Zeit niedergelegi.
Durch das tatkräftige Eingreifen der Feuerwehren vv»
Eltville , Oberwalluf und Schierstein, die der hiesigen
zur Hilfe eilten , war es möglich, die angrenzenden
Gebäulichkeiten, die in großer Gefahr standen, vor dem
verheerenden Element zu bewahren . Leider konnten die
Löscharbeiten infolge des anfänglich großen Wasscr--
rnangels nicht schnell genug von statten gehen, über die
Ursache des Brandes ist bis jetzt nichts bekannt . Be¬
sonders ausgezeichnet haben sich bei den Lösch arbei .en
die Gärtner der Firma Goos u. Koenemann , wie denn
auch einer der Teilhaber selbst dabei mit gutem Beispiel
voranging . Die Tischlerei beschäftigte sich ausschließlich
mit Arbeiten für die Prinz Heinrich-Werst : es befanden
sich in ihr die nahezu fertiggestellten Kajüten für acht
Fahrzeuge aus edlen Hölzern.

M. Schlangcnbad, 27. Februar . Durch das Hoch¬
wasser  sind die Geschwister Schuhmacher Luft  hier
finanziell sehr schwer betroffen, da die eingerissene Bach-übevbrückung, welche die einzige Verbindung zu dem Grund¬
stück vermittelt, nicht unter 500 bis 700 M. wieder her-gestelltwerden kann. Da nun die Geschädigten nicht in der Lage
sind, für den Schaden selbst aufzukommen und eine Gemeinde-
unterstützungnicht gewährt werden kann, weil das Grund¬stück,n der angrenzenden Gemarkung Bärstadt belegen ist,
so wäre auch hier eine Unterstützung auS öffentlichen Mitteln
wohl angebracht.

ic. Staffel , 27. Februar. Am verflossenen Dienstag¬
abend fand ein Wohltätigkeits - Konzert  zum
Besten der Hinterbliebenender bei der Hochflut am 4. d. M.
verunglückten Arbeiter statt. Sämtliche Vereine beteiligten
sich an dieser Veranstaltung, welche einen recht ansehnlichenErtrag lieferte. Der bei diesem Unglück ans so wunderbare
Weise gerettete W iss er von hier ist noch immer krank und
bedarf der Pflege. Da die Versorgung der Familie, die Be¬
zahlung der Miete und die Herbcischassung der besonders
kräftigen Lebensmittel für den Kranken nicht von den
wenigen Mark des Krankengeldes gedeckt werden können, so
haben sich edle Menschenfreunde seiner angenommen und
Geld verschafft, von, denen ihm wöchentlich ein bestimmterBetrag abgelicsert wird.

Int. Weilburg, 27. Februar. An der hiesigen Land¬
wirt  s cha f t s s chu l e wird auch in diesem Jahre wiederein Kursus  stattfinden , der die Ausbildung von Volks-
schuTlehrcrn bezweckt, die an ländlichen Fortbildungsschulen
tätig sind. Über die Zeit, in welcher dieser Kursus aibpe-
halten wird, sind noch keine näheren Bestimmungen getroffen
worden. Die Kal. Landräie sollen vorerst fcststellen. wie
viele Lehrer an dem fraglichen Kursus teilzunchmen
sichtigen. _

Aus der Umgebung.
rmk. Tarinstadt, 1. März. (Eigener Draihtbericht.) Am

Sonntagnachmittag um 6 Uhr fanden an derselben Stelle,
wo sich am Samstag das schwere Unglück ereignete, wiederzwei Robelun fälle  statt . Ein Knabe erlitt einen
Schenkclbruch und ein Mädchen einen Armbruch.

* Mainz, 1. März. Rheinpegel:  l9 cm unter 0
gegen 12 cm unter 0 am gestrigen Vormittag.

Gerichts sau!.
Wiesbadener Strafkammer.

Das Messer.
Die Fabrikarbeiter I . Jabusch und R . Zißler

aus H ö ch st hatten am 20. Januar in der Preutzschen
Kantine zusammen in schönster Eintracht Karten ge¬
spielt. Kurz vor 11 Uhr, als Z. einen angetrunkenen
Kameraden nach Hause führen wollte, wurde er auf dem
Hofe von I . zur Rede gestellt wegen eines Renkonters,
das sie früher gehabt hatten und erhielt dabei in un¬
mittelbarer Aufeinanderfolge 4 Messerstiche, einen ins
Gesicht, 3 in den Rücken. — Der Verletzte hatte 10 Tage
im Krankenyanse verbleiben müssen und war später noch
einige Zeit arbeitsunfähig . Leicht hätten ihn die
Stiche das Leben kosten können. — Der Messerheld er¬
hielt 9 Monate Gefängnis.

Heiratsschw' " d
h. Hildcshcim , 27. Febru 'schmink

in der Person des 36 Jahre '
Friedrich  aus Braunst
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fehler Betrügereien zu 2 Jahren 3 Monaten
Zuchthaus,  600 M. Geldstrafe und 6 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt.  Der Verurteilte leibte mit
einer Witwe ans Goslar in ehelicher Gemeinschaft, trotz¬
dem er verheiratet und Vater von 5 Kindern ist.

/c.  Gestohlene Hasen. Dieser Tage waren vor dem
Wiesbadener Schöffengericht  2 junge Leute,
Pr . und Pi ., wegen Diebstahls , rcsp. Hehlerei zur Ver¬
antwortung gezogen. Elfterer war in einer Wildbret-
Handlung an der Nerostraße seit längerer Zeit in
Stellung . Vielfach hatte man dort Hasen usw. vermißt,
bis man endlich dahinter kam, daß Pr . dieselben ent¬
wendet und sie dem Geflügelmetzger Pi ., dem Sohne
eines Konkurrenten , gebracht, welcher ihm dafür eine
weit unter dem wirklichen Werte zurückbleibende Be¬
zahlung gegeben hatte. Pr . wurde wegen Diebstahls zu
8 Monaten , Pt . wegen Hehlerei zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt.

Ms. Cassel, 26. Februar . Der Bürgermeister David
Do ist aus dem benachbarten Städtchen Naumburg
stand heute vor den Schranken der hiesigen Straf¬
kammer, angeklagt, sich eines Verbrechens im
Amte  ans § 346 des Reichsstrafgesetzbuchesschuldig ge¬
macht zu haben. Der Angeklagte Torst , ein Mann von
61 Jahre », hat eine seltsame Karriere  durchge¬
macht. Aus ganz geringen Verhältnissen hcrvorge-
gangcn, hat er nach Besuch der Volksschule als Holz¬
arbeiter sein Dasein gefristet, trat dann als Gcmeinde-
diener in den Dienst der Stadt , wurde später Stadt-
schreibcr, Gemeinderechner und schließlich sogar errang
er die höchste Würde der guten Stadt Naumburg : er
wurde zum Gcm e indevber Haupt,  zum Bürger¬
meister gewählt!  Der Bürgermeister soll wie ein
Don Juan mit Frauen und Mädchen des Städtchens ver¬
kehrt haben, wodurch er sich zu allerlei Unregelmäßig¬
keiten verleiten ließ. Unter anderem hat er ein Blatt
aus einem Strafregister herausgerissen usw., und zwar,
weil unter den drei Bestraften auch der Einwohner K.
war . mir dessen Frau und Tochter zugleich der Ange¬
klagte intimen Verkehr unterhielt . Der Angeklagte
wurde zu 6 W o che n Gefängnis  verurteilt.

Sport.
* Mittelrheinischer Verein für Lnftschiffahrt. Der

Ballon „Mainz -Wiesbaden" des Mittelrhein . Vereins
für Lnftschiffahrt (Führer Hauptmann Eberhard,
Felb-Artillerie -Regiwent Nr . 27, Oranten , Mitfühlende:
Herr Fabrikbesitzer Zahn  und Herr Bankdirektor
Ehlert,  beide aus Kaiserslautern ) stieg am 25. Febr.
d. I ., 8,62 Uhr morgens , vom Gaswerk , Jngelheimer Au,
auf und fuhr zunächst bis in die Höhe von Rübesheim.
am linken Rheinufer entlang mit schönen Ausblicken
auf den Rheingau . Von hier an überschritt er , teil¬
weise über schneeweißen, geschlossenen Wolkenschichten,
während dieselben Schnee zur Erde herabsanöten , die
Mähe, den Soonwald , den Hunsrück, die Weinberge so¬
wie die tiefeingeschnittenen, unendlich gewundenen
Täler der Mosel, die schneebedeckte hohe Eifel , die wild¬
romantischen Ardennen mit ihren ausgedehnten Forsten,
in hellstem Schnee erglänzenden Hochebenen und
schroffen Abhängen, Luxemburg, Nordfrankreich und
Belgien . Um 6,40 Uhr landete der Ballon wegen herein-
brechender Dunkelheit glatt bei Lavaqueresse, südlich
Brüssel . Die Länge des zurückgelegten Weges betrug
450 Kilometer , durchschnittliche Geschwindigkeit60, größte
Geschwindigkeit 70 Kilometer in der Stunde , größte
Höhe 3000 Meter . Beim Verpacken und Transport des
Ballons wurde von der Bevölkerung und den Behörden
in liebenswürdigster und bereitwilligster Weise Hilfe
geleistet.

* TauuuskluS . Die Mitgliederzahl ist auf 2460 ge¬
stiegen. Die Felbbergtnrm - Kommission
batte seit Bestehen des Turms eine Einnahme von
32811 Bi. Nach den Mitteilungen der Baukommissivn
ist die Ausschmückungdes Turmsaals so weit fertig , daß
gestern die Abnahme erfolgen konnte. Die Wohltätig¬
keitskommissionwurde von den ärmeren Taunusgemein¬
den wieder stark in Anspruch genommen. Die Studenten-
!und Schülerherbergen nahmen im Berichtssahr 572
Gäste auf. Die Jahresrechnung des Klubs schließt in
Einnahme und Ausgabe mit 10 773 M.; das Vermögen
beträgt 4062 M. Zirm Vorsitzenden wurde wicdcr Herr
Kittel  in Frankfurt a. M . gewählt.

Der Bäuerische Antomobilklnb hat einen Landes¬
verband Bayern des Deutschen Lust flott en-
v e r e i n s ins Lüben gerufen , dessen provisorischen Vor¬
sitz ReichKrat Gras Moy übernommen hat.

Vermischtes.
* Ein schwerer Rodelnusall . Auf der Rodelbahn der

Ludwigshöhe bei Darmstadt ereignete sich Samstagnach¬
mittag ein schwerer Unglücksfall. Ein mit fünf Offi¬
zieren besetzter Bobsleigh stürzte um und wurde gegen
einen Baum geschleudert. Ein Offizier , Leutnant von
Trott vom 25. Artillerie -Regiment , war sofort tot,- die
vier anderen , v. Reden, Charles de Beanlien , o. Crispen¬
dorf und v. Reichenau, sind schwer verletzt. — Wie zu dem
Unfall weiter gemeldet wird , hat das Roöelunglück auf
der' Ludwigshöhe noch ein zweites Opfer gefordert.
Leutnant v. Reden ist Samstagabend seinen schweren
Verletzungen erlogen. Leutnant Charles de Beanlien
ist noch in Lebensgefahr,- die anderen beiden sind an¬
scheinend außer Gefahr . Wie sich jetzt.herausgestellt hat,
saßen auf dem Robsl -eighschlitten nicht fünf, sondern
sechs Offiziere des 25. Feld -Artillerieregiments . Der
sechste, Leutnant v. Btegeleben , blieb unverletzt. — Nach
dem amtlichen Polizeibericht ist das Unglück auf der
Rodelbahn de vigshöhe in erster Linie der Mangel¬
haftigkeit ' 1 und zum Teil auch der Ungc-
stbtheit schreiben, die vorher übrigens

ei gewarnt worden waren . Die

Polizei verbietet die Benutzung der Bobsleigh aus den
Rodelbahnen und erlaubt nur Rodelschlitten von nicht
mehr als zwei Personen.

Kleine Chronik.
Fabrikbrand . Von den Anlagen der Westfälischen

Drahtindnstrie in Hamm i. Wests, ist die Küferei in der
Samstagnacht vollständig abgebrannt , während die
anderen Gebäude und die sonstigen Betriebe unversehrt
geblieben sind. Das Feuer ist inzwischen vollständig
gelöscht worden.

Plötzlich irrsinnig geworden ist ein in Berlin in der
Motzstraße wohnender Landgerichtsrat a. D ., als er von
einer Reise nach dem Süden zurückkehrte. Zur Be¬
wältigung des Tobsüchtigen mußte die Feuerwehr her-
beigernsen werden , der es schließlich gelang, den Tob¬
süchtigen durch einen Wasserstrahl unschädlich zu machen
und zu überwältigen.

Schiffsunfall . Der Postdampfer „Prinzessin
Josefine " erlitt nachts beim Auslaufen ans dem Hasen
von Ostende Maschinendefekt. Die Passagiere wurden
von dem Dampfer „Prinzessin Elisabeth" übernommen.

In den Grund gebohrt. Samstagabend wurde der
der Compagnie Transatlantic gehörige, von Algier-
kommende Postdampser „Bille d'Alge" von dem Dampfer
„Orleanais " in der Reede von Marseille angefahren
und erlitt schwere Havarien , doch konnte er noch den
Hafen erreichen und sämtliche Passagiere, über hundert
an der Zahl , sowie die 72 Köpfe zählende Mannschaft an
Land setzen, sodann sank das Schiff vollständig.

Lebendig verbrannt . Bei der Ausführung einer
Arbeit in einer Maschinenfabrik in Cassel hat der
Schlosser Stern einen entsetzlichen Tod gefunden. Die
Feuerkiste fiel plötzlich um und begrub den neben ihr
arbeitenden Schlosser unter sich. Entsetzlich verstümmelt
wurde die Leiche hervorgezogen.

Verhafteter Raubmörder . Unter dem Verdacht, den
Amtsvorsteher Ehlert im Eiseubähnzuge erschossen und
beraubt zu haben, wurde der Wirtschaftseleve van den
Beiden in Graudenz verhaftet . Er hat den Mord ein¬
gestanden.

Verhafteter Gauner . Ein angeblicher Leutnant
Schröder erschwindelte dieser Tage bei mehreren Mann¬
heimer Juwelieren Brillanten . Auf Antrag eines der
Betrogenen wurde er festgenommen und ein von Berlin
aus verfolgter Kaufmann in ihm erkannt.

Letzte Nachrichten.
Nene deutsche Deserteure der Fremdenlegion,

wb . Paris , 1. März . Aus O r am wird gemeldet,
daß vier deutsche Fremdenlegionäre der Besatzung
Uucma.no dersertierten  und sich auf marokkani¬
sches Gebiet flüchteten. Einer der Deserteure wurde
von einem marokkanischen Stamm gefangen genom¬
men und getötet.  Das Schicksal der anderen drei
ist u n b e ka n n t.

Casablanca.
Paris , l - März . „Paris Journal " meldet aus

Madrid , daß nach Blättermeldungen aus Tanger
M u l e Y H a f i d bei den Verhandlungen mit dem
französischen Gesandten R e g n a u l t die Zurück¬
ziehung der spanischen und französischen Truppen aus
Casablanca  gefordert habe. Regnault habe erklärt,
daß die Besetzung Casablancas bis auf weiteres noch
notwendig sei, woraus Muley Hafid gegen die Ver¬
letzung der Algecirasakte Einspruch erhoben habe.

Das kriegsbereite Montenegro,
sick. Paris , 1. März . Nach einer römischen Meldung

des „Matin " machte ein aus Montenegro  zurück¬
gekehrter Italiener nähere Mitteilungen über die
Kriegsvorbereitungen  dortselbst . Das Land
sei vollständig für einen Krieg vorbereitet . Seit acht
Tagen konzentriere sich die Bevölkerung bei Spitza , wo
10 000 Mann zusammengezogen seien. Ähnliche
Truppenansammlungen seien bei Prestan erfolgt . Dort
hielt Fürst N i k i t a eine Ansprache  an das
Volk, worin er erklärte , alle Montenegriner möchten
sich kriegsbereit halten . Alle Slawen würden Mon¬
tenegro ' unterstützen und Nutzland werde demnächst
Kriegsschiffe senden. Auch den Frauen soll der Fürst
gerate, : haben, sich zu bewaffnen.

Die bescheidenen Wünsche des Königs Peter,
lad. Paris , 1. März - Nach einer Belgrader Mel¬

dung des , Matrn " erklärte König  Pet er  in einer
Unterredung , er betrachte Frankreich  als sein
zweites Vaterland  und jedes von dort kom¬
mende sympathische Wort klinge seinen Ohren wie
schönste Musik. Weiter habe der König erklärt , Ser¬
bien verlange nichts Besonderes , es wolle nur
ein klein wenig Luft  und einen P latz an der
Sonn e. _ _

Stuttgart , 1. März . Gestern hat sich hier , wie der
„Schwäbische Merkur " berichtet, der W ü r t t e m -
der gische - Richterverein  gebildet , dem sofort
355 Beamte des höheren Justizdienstes beigetreten
sind. Der Verein hat sich dem Deutschen Richtcrbund
als Mitglied angeschlossen.

wb. Dresden, 1. März. Auf der Rodelbahn  im
Park-- des „Weißen Hirsch" schlug ein Rodelschlitten um;
ein Mjabriger Sohn des verstorbenen vr . Lahmann und eine
junge a>ame, die als Patientin im Sanatorium weilte, er¬
litten schwere Verletzungen.

wb. Dillingen. 1. März. Der wegen schlechter Führung
von den Dillinger Werken entlassene Peter Martin  gab
auf den während der Mittagspause schlafenden Hüttenvor»
arbeiter Matthias Tiefer, dem er .seine Entlassung zuschrieb,
4 R ev o l t>e r s chü s s e ab. Ti cfer wurde lebensgefährlich
verletzt; der Täter wurde verhaftet.

wb. Paris , 1. Mürz. Dem „Petit Parisicn" zufolge be¬
nutzte gestern die französische Polizei zum ersten  Male den
F u n kcn t e l cg ra p h en zur Verfolgung eines Übeltäter?,
eines gewissen Cormon, Mitschuldigen eines in Lyon der-
hafteten Betrügers Petit Jean . Cormon hatte sich in Diepve
nach Newhcwen eingeschisst. Der PolizeikammissarSebilla

sandte dem Schiff ein Fmckentelegramm mit dem Steck¬
brief  Cormons 'zu; dieser wurde, bei seiner Ankunft rn
Newhaven von der englischen Polizei s estg eno mm en.

wb. Paris , 1. März. Der Polizeikommissar Patouillard
des Städtchens Enghien  bei Paris , wurde seines Dienstes
enthoben, weil ec durch einen Lockspcher emen E r n Lr u ch
d-ieb stahl  veranlaßt hatte, um sich durch die Verhaftung
der Einbrecher das Wohlwollen seiner Vorgesetzten und An¬
spruch auf Beförderung zu erwerben.

wb. Marseille, 1. Mürz. Die Taucher, die nach der
Havarie den gesunkenen Postdampser „Bille d'Mge" unter¬
suchten, fanden in einer Kantine die Leiche des Journa¬
listen Azoulan,  Sekretär des Deputierten Cuttob.
Azoulan war bei dem Zusammenstoß der „Pille d'Alge" .mit
der „Orleanais " schwer verwundet worden und in seiner
Kabine verbrannt.

Irtzte Kandelsrrachvrchfrrr.
Telegraphischer Kursbericht.

sMitgete-.lt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgaste 16.»
Frankfurter Börse, 1. März, mittags 12% Uhr.

Kredit-Aktien 198.70, Diskonto-Kommandit 187.90, Dresdner
Bank 160.75, Deutsche Bank 246, Handelsgesellschaft 173.20,
Staatsbahn 143.25, Lombarden 17.25, Baltimore und Ohio
107.30, Gelsenkirchcn 156, Bochumer 220. Harpener 187.50,
Norddeutscher Lloyd 89.70, Hamburg-Amcrika-Paket 111,
4proz. Russen 84.80, Phönix 167.25. Tendenz: ruhig,

Wiener Börse, 1. März. Österreichische Kredit-Aktien
628.70, Staatsbcchn-Aktien 668.50, Lombarden 103, Mark¬
noten 117.03.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 2. März:

f. der Dienststelle Frankfurt a. LN.
Meteorologische Abteilung des Physikal. Vereins):

Veränderlich , stellenweise Schneefälle,
Nachtfrost.

2. der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaflsschule):

Wechselnde Bewölkung , meist trocken,
Temperatur wenig verändert.

Genaueres durck die Frankfurter und Weilburger
Wetterkorten(monatl. je 50 Pf.), welche am„Tagblätt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt-Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt-Zweigstellc Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog. Beobachtungen . Nation Wiesbaden)

27. Februar. 7 Uhr
morgens

2 Uhr i 9 Uhr 1
nachnu!abends, j

Barometer auf0» u.Normal»
jcywer- .

Karomeiera. d. Meeresspiegel
Therll>ometcr(Celsius) . .
Dunitspannnng(M̂illimeter)
Relative ocuchtigkett(ftu) >
Windrichtung. . . . . . .
NiederschlagsdShc(Biillim. .
Höchsic Temperatur(Celsius) 2.

755.7
766.6
-3 .7

Kl
91

NO. 2
1.2

0. Nied

754.4
7i)b.l
+2 .0

3.3
63

SO .2

rtgfte Te

752.7
763.4
—2.3

3.3
85

O. 2_
nperatur

754.3
765.0
—1.8

8.2
79.7

—3.8.

23. Februar. 7 Uhr
rnorgens

2 Uhr
Nachm.

9 Ubr
abends. Mittel.

Barometer auf Cou. Normal-
jchw re . . . . . . .

Barometera. d. Meeresspiegel
Thermometer(Celsius) . .
Dunstspannuug(Millimeter)
Relatlvc Feuchtigkeit(»/») .
Windrichtung. . . . . .
M-derschlagShöhe(Ailllim.) .
Höchste Temperatur(Celsius) -

748.8
759.7
—4.9

2.9
93

O. 1

r-1.6. Ni

746.9
757.5
+ 0.9

3.7
73

SO . 2

:drigsteS

747.2
75(.8
—0.9

3.6
82

SO . 2

öemperat

747.6
758.3
-1 .4

3.4
82.7

ir -o .i

Auf- und Untergang für Sonne(G) und Mond(<5).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

D || ' <TMärz i im Süden! Austang iUntcrgang. Aufgong Untergang
fuhr Min.silhr Min Uhr Mm.Mhr Min. Uhr Min.
||12 39 ;7 11!6 'S  1 13N. 5 10V.

Geschäftliches.
Zu !Fa,inil «erafe8tlJ( >h !i«,ii4ea», <Ke«

*«' ltsci *» rten usw. empfehle ich «-eilte«
Ifüncliner , ff*llsner , Knlmbaclier
ul. Crermanialiier in den mit Eiskiihl-
vorriebtung versehenen 55terf » «s - 1 «eto-
mnten ; dieselben Biere auch in Flaschen , ct

M . Rsbl , Friedviohstr. 10. Tel . 2888. J2

Di - Abrr.L-Airsg ade rmif«ßt tö Kette».
iettung : W Schul » »um Brühl.

NkronNvorilichrrRcdakvlir Mir LUriitif und Handel. n . Hex erhörst ; für
Feuilleton, Sport Md unter- . Teil : I . »aisler ; für WiesbadenerRachrichrear
ir Rürherdl : für « agamsldeNnchrichleu. « u« der Umgebungund « eE»
jac1 H . Tiefenbach : für die Llnzeinen und Rellamen: H. Dornauf;

.ämtlich in Wiesbaden.
L.uck und Sittlaa «er L. ScheUrndersschm Loi-BuchdruLir» u>SHö&ate*
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WrteohaMmhS 802 !L!s Mohenschau.
Ois Beunruhigung des europäischen Friedens durch das

kriegslustige Serbien machte sich bis zum Samstag, wo an
der Börse eine etwas zuversichtlichere Beurteilung der Sach¬
lage einsetzte, für Handel und Wandel sehr unangenehm be¬
merkbar . Schon hoffte man, durch die Verständigung zwischen
österrech und der Türkei die friedliche Lösung der Balkan¬
frage wieder einmal erreicht zu haben, aber die Rechnung
war ohne Serbien  und seine heimlichen Freunde
gemacht. Die Börsen wurden durch die AJarmnaclirichten aus
Be’grad um so erregter, je näher sie von dem drohenden
Kriege berührt werden würden . Am unruhigsten war die
Stimmung in Wien, wo man schon auf alle Eventualitäten ge¬
iaht ist. Daß die Geschäftswelt mit großer Spannung die Be¬
mühungen verfolgt, Serbien zur Vernunft zu bringen, ist an¬
gesichts der Dinge, die auf dem Spiele sieben, sehr begreif¬
lich. Ist doch nicht abzusehen , wohin der Ausbruch der
Feindseligkeiten zwischen Serbien und Österreich führen
Würde. Daß Serbien in seinen Ansprüchen von europäischen
Mächten mindestens indirekt unterstützt  wird , darüber
braucht man nicht im Zweifel zu sein. Sobald aber erst
Serbien durch Rußland unterstützt würde, würde die Balkan-
Krise voraussichtlich zu einem europäischen  Kriege sich
answachsen , bei dem der tertius gaudens einzig und allen
Großbritannien  wäre . Industrie und Handel, Land¬
wirtschaft und Arbeitsmarkt sind alle gleichermaßen an den
politischen Entscheidungen, die in kurzer Zeit fallen müssen,
interessiert . Ja, hinter dieser wichtigen  Frage ver¬
schwindet fast alles andere,  was in den letzten Tagen

idie Gemüter bewegte und die Stimmung beeinflußte.
So trat die Erörterung der Verhältnisse auf dem ameri¬

kanischen Bisen - und Stahlmarkt  schnell wie¬
der in den Hintergrund , obwohl der plötzliche Preissturz
erst großes Aufsehen gemacht hatte . Eine Betrachtung der
amerikanischen Marktlage auf Grund der wirtschaftsstatisti¬
schen Daten läßt soviel mit ziemlicher Sicherheit erkennen,
daß die auffällige Preisherabsetzung nicht die Folge einer
neuerlichen starken Verschiebung von Angebot und Nach¬
frage sein kann. Bei der ganz gewaltigen Erzeugungs¬
einschränkung,  die sich die amerikanische Eisen¬
industrie im Jahre 1908 auferlegt hat, kann der Markt nicht in
der Weise mehr belastet sein, wie das vielfach behauptet wird.
Es mögen die Frühjahrsaufträge nicht in dem erwarteten Um¬
fange eingehen, aber dieser Umstand rechtfertigte den Preis¬
sturz , der übrigens nur nominell zu bleiben scheint, in keiner
»Weise, Und cs  ist nicht von der Hand zu weisen, wenn die
Vermutung ausgesprochen wird, daß mit dieser Preisherab¬
setzung _ spekulative Absichten  verfolgt worden
sind, die auf zollpolitischem  Gebiete liegen. In
Deutschland hat man denn auch von vornherein sich nicht
allzu heftig in Schrecken jagen lassen ; namentlich zeigte die '
Berliner  Börse eine erfreuliche Widerstandsfähigkeit gegen¬
über den aufgebauschten New Yorker Me’dungen. Das Haupt¬
interesse nicht nur an den Effektenbörsen, sondern auch an
den Warenmärkten konzentrierte sich auf die Vorgänge in derhohen Politik.

Wenn an den Produktenbörsen die letzten Tage eine un¬
verkennbare Hausse gebracht haben , so mag ja dazu viel die
knappe \ersorgung der Weltmarklplätze beigetragen haben
Aber gestützt wurde die Hausse vornehmlich durch die ge¬
spannte politische Lage. Nicht nur Weizen,  sondern auch
Roggen  konnte sich an der Hausse beteiligen, obwohl für
diese Brotfrucht das augenblickliche Verhältnis von Angebot
Jund Nachfrage keine Preissteigerung rechtfertigt. Erklärt wird
die stramme Tendenz einzig und allein durch die Eventuali¬
täten , mit denen man. auch auf dem Getreidemarkt bei Aus¬
bruch eines Krieges  rechnen muß. Das erklärt die Zurück¬
haltung der Verkäufer auf der einen, die kräftige Preissteige¬
rung bei relativ kleinen Umsätzen auf der anderen Seite
Hoffentlich hä’t diese Hausse nicht zu lange an, da sonst
auch die Mehl - und Brotpreise  eine für den Konsum
nachteilige Steigerung erfahren würden.

Es ist auch zu wünschen, daß die Befürchtungen, die sich
an die Ergebnisse der Viehzählungen  vom
Dezember 1908 schon knüpfen, übertrieben sind. Richtig ist,
daß der Bestand an Schweinen nach der amtlichen Aufnahme
ganz erheblich zurückgegangen  ist . Man möchte fast
annehmen , daß bei der Aufnahme oder bei der Auszählung
Fehler vorgekommen sind, was zwar sehr unwahrscheinlich;
aber doch nicht ganz und gar ausgeschlossen ist. So'lte aber
das Resultat zutreffend sein, so muß doch erst, bevor man
schon eine neue Fleischteuerung in Aussicht stellt, vorher fest¬
gestellt werden, ob die Abnahme der Schweine auch für die
■tUj k ®r e zutrifft . Haben diese nicht abgenommen, so
ist der Rückgang des Schweinebestandes weit weniger ängstlich
zu nehmen, als es auf den ersten Blick erscheint. Daß
andemfa ls eine erneute Verteuerung des
Schweinefleisches  äußerst verhängnisvoll für die
Entwicklung des Konsums werden müßte, das dürfte wohl
von keiner Seite bestritten werden. Denn in Zeiten einer
Stagnation wirken Preissteigerungen auf dem Lebensmittel-
rnarkt einer wirtschaftlichen Belebung stark entgegen. Jede
Verteuerung der Haushaltskosten hat in solchen Zeiten ihre
Schattenseiten . Auch die Erhöhung der staatlichen Ansprüche
sollte nicht in Jahren der Depression vorgeschlagen oder gardurchgeführt werden.

Banken nnd  Börse.
Die neuen österreichischen Schaizscheins sollen in der

eweiten Hälfte dieser Woche aufgelegt werden. Der Zeich¬
nungspreis ist mit 971t Proz . in Aussicht genommen.

* Berliner Hypothekenbank. Die Generalversammlungge¬
nehmigte den Geschäftsbericht und die besprochenen Statuten¬
änderungen. Die Direktion bezeichnte auf Anfrage die an-
tei’ige Beleihung beim Berliner Eispalast als vollständig un¬
bedenklich, da dieser durch die Umwandlung in eine Aktien¬
gesellschaft sich inzwischen konsolidiert habe und durch an¬
dauernd günstige Einnahmen, ferner durch die Größe des Be¬
sitzes, sowie die Bürgschaft eines der vermögendsten Garanten
vielfache Sicherheit biete. Eine prinzipielle Abneigung gegen
sogenannte Milhonenbeleihungen sei zum großen Teile unbe¬gründet.

* Elberfeld« Farbenfabrik vorm. Friedr. Bayer n. Ko.
Die außerordentliche Generalversammlung beschloß die Auf;

,® mer ^; 2Proz->mit 102 Proz . rückzahlbaren Anleihe von
•t0 Millionen Mark. Der Erlös dient zur Errichtung der mit
dem Konzern m Norwegen geplanten Stickstoff-Fabrik, zum
Ausbau der Zeche „Auguste Viktoria" und zur Beschaffung
von Betriebsmitteln. ■ Die Anleihe wird von der Deutschen
Bank übernommen. Freihändige; Zeichnung findet nicht

statt ; doch wird die Verwaltung der Farbenfabriken 5 Millionen
Mark den Aktionären zum Bezug zur Verfügung stellen, und
zwar zu ca. 102 Proz . Mitgeteilt wurde, daß es sich bei einem
von fremder Seite geplanten ähnlichen Unternehmen in Nor¬
wegen nur um ein Spekulationsmanöver um die Wasserkräfte
handele. Das Verfahren der Elberfeider und verbündeten Ge¬
sellschaften sei als praktisch anerkannt und auch hinsichtlich
der Wasserkräfte habe man einen großen Vorsprung.

Harzer Werke za Rübeland-Zorge. ln der Hauptver¬
sammlung der Harzer Werke zu Rübeland und Zorge wurde
die Wiederaufrichtung der Gesellschaft durch Zuzahlung von
40 Proz . oder Zusammenlegung der Aktien im Verhältnis von
4 zu 1 beschlossen. Das Unternehmen ist gegen das ‘Vorjahr
etwas besser beschäftigt.

Gcldexport nach Argentinien. Es verlautet , daß aus der
Reichsbank 3 Millionen Mark Gold nach Argentinien abge¬
gangen sind, weitere deutsche Goldexporte dorthin sollen diese
Woche folgen.

Dividenden. Von der Rheinischen Hypothekenbankin
Mannheim  werden 9 Proz. Dividende (wie im Vorjahr) vor-
geschlagen. Die Mittelrheinische Bank in Goblenz
schlägt nieder 7 ~ Proz . Dividende vor. —- Die Generalver¬
sammlung der Bayerischen Notenbank in München  ge¬
nehmigte die Dividende von 11 Proz., erteilte Entlastung und
nahm die statutenmäßige Wahl vor. — In der Aufsichtsrats¬
sitzung der Pfälzischen Hypothekenbank in Ludwigshafen
wurde beschlossen, für 1908 die Verteilung von wieder 9 Proz
Dividende vorzuschlagen. —- Der Aufsichtsrat der Rheinischen
Bank m Essen beschloß, aus 1 839 727 M. Reingewinn wieder
eine Dividende von 6 Proz . vorzuschlagen . 100 000 M wer¬
den der ordentlichen Reserve, 200 000 M. der außerordent¬
lichen Reserve überwiesen und 189 770 M. auf neue Rechnungvorgetragen.

Anleihen.
* P̂ioz. Bayerische Staatsanleihe. Angesichts der großen

Geldflüssigkeit hat Bayern mit seiner neuen Anleihe nicht ge¬
rade einen großen Erfolg gehabt. Es Wird nun offiziell mit¬
geteilt, daß 90 Millionen Mark gezeichnet wurden und daß 60
bis 65 Proz. zugeteilt wurden.

E»erj £~ and Küttenwesen.
DiamantEngesellscliaften. Nach einer Mitteilung der

„Voss. Ztg.“ seien mehr als fünf Sechstel der ausgegebenen
Schürfscheine ungültig, da mehr ausgegeben worden sind, als
Schürffelder vorhanden. Es muß daher dringend zur Vorsicht
bei der Beteiligung an DiamantengeseFschaften geraten werden.

WT. N. Kurstreiberei, Kapilalserköhimg und Biviüenden-
rückgang von 12 Froz. Nach der wüsten Kurstreiberei, welche
im vorigen Jahre in den Aktien der Bergbaugesellschaft C o n -
cordia  stattgefunden hatte, macht der jetzge Dvidendenvor-
schlag von 10 Proz. gegen 22 Proz. für 1907 einen äußerst
schlechten Eindruck. Mit einem erheblichen Rückgänge des
Erträgnisses war zwar schon seit längerer Zeit gerechnet wor¬
den, immerhin hatte man nicht angenommen, daß die Diffe¬
renz gegenüber dem Vorjahre eine so außerordentlich große
sein werde, wie siph jetzt herausstellt . Erst im Jahre 1908
wurde bekanntlich das Aktienkapital der Concordia um
1 250 000 M. erhöht, und zwar fiel diese Transaktion gerade mit
der Zeit der wildesten Haussebewegung in Concordia-Aktien
zusammen , in der damaligen Generalversammlung wurde von
der Verwaltung mit keinem Worte darauf hingewiesen, daß
das Erträgnis so erheblich ungünstiger sei als im Vorjahre,
und wenn auch später, im November, in dem Prospekt über
die neuen Aktien ein Rückgang der Rentabilität angekündigt
wurde, so hatte man immerhin daraus nicht auf einen Rück¬
gang der Dividende um mehr als die Hälfte schließen können.
Angesichts dieser so erheblichen Verschlechterung der Erträg¬
nisse und der die Absatzmöglichkeit wesentlich übersteigenden
Produktion fragt man sich, ob überhaupt die im vorigen Jahre
in Angriff genommene Vergrößerung  des Werkes, der
bekanntlich die Kapitalserhöhung diente, nicht ziemlich über¬
flüssig und zum mindesten ihr Zeitpunkt in höchstem Grade
unglücklich gewählt war.

* Bergbau-Aktiengesellschaft Massen. Die Dividende, die
im Vorjahr 8 Proz . betragen hatte, wird nach dem „B. B.-C “
diesmal einen Rückgang von 2 bis 3 Proz. erfahren.

Die Bcrgwerlisgesellsckaft Hibernia mußte am ver¬
gangenen Samstag auf ihrer Zeche Hibernia wegen Absatz-
mange’s eine Feierschicht  einlegen.

w. Lothringisch - Luxemburgisches Roheisensyndikai
(Drahtbericht .) Wie die „Cöln. Ztg.“ meldet, fand am Sams;
tag in Luxemburg eine neue Versammlung der für die Er¬
neuerung des Lothringisch-Luxemburgischen Roheisensyndikals
in Frage kommenden Interessenten statt . Die Verhandlungen
führten wiederum zu keinem Ergebnis.

Industrie smd Mandel.
Grobblechverband. In dieser Angelegenheit wird mit-

geteilt, . daß die Schwierigkeiten, welche einer Gründung des
Verbandes noch immer entgegenstehen, hauptsächlich bei den
Firmen Thyssen, Lösch und de Wendel liegen. Sie nehmen
nach wie vor eine zweideutige, wenn nicht strikt ablehnende
Haltung ein. Ähnliches war von der ,Phönix“-AktiengeselU
schaft für Bergbau und Hüttenbetrieb gesagt worden, entspricht
jedoch nicht den Tatsachen. Diese Gesellschaft ist einem
Grobblechverband geneigt.

Bas internationale Spiegelglassyndikatwird infolge des
schlechten Geschäftsganges, der durch die ungünstige Lage des
Baumarktes bedingt ist, bis auf weiteres eine Einschränkung
der Produktion bis zu 5 Proz. eintreten lassen.

* Der Verein chemischer Fabriken in Mannheim erzielte
im Jahre 1908 einen Reingewinn von 1 352 470 M (im Vorjahr
1101451 M.) und beantragte auf das erhöhte Aktienkapital
wieder eine Dividende von 20 Proz. zu verteilen.

* Dividenden. Der Aufsichtsrat der Rheinischen Spiegel-
glasfabnk in Eckamp  bei Ratingen setzte die Dividende auf
10 Proz. (i. V. 13 Proz.) fest. — Die Spinnerei Vorwärts bei
Brack wed  e schlägt 7 Proz. Dividende (wie im Vorjahr) vor.
- - Der Dividendenvorschlag der Kronprinz-Aktiengesellschaft
für Metallindustrie in Ohligs  wird wie in den beiden Vor¬
jahren wieder 27 Proz. betragen. — Die Verwaltung der Biele¬
felder Aktiengesellschaft für mechanische Weberei in Biele¬
feld  schlägt für 1908 6 Proz. (i. V. 12% Proz.) Dividende vor.
I' ür das laufende Jahr wird ein besseres Ergebnis erhofft.

Verkehrswesen.
w. Hapag und ungarisch« Answandoreiveikehr . Der

ungarische Minister des Innern zog die der Hamburg-Amerika- i
Linie erteilte Befugnis zur Beförderung Ungarin ««- Aus- I

wanderer zurück, da die genannte Gesellschaft die der unga¬
rischen Regierung gegenüber übernommene Verpflichtung nicht,
erfüllte. Hierzu teilt die Hamburg-Amerika-Linie mit ; Von
einer Nichterfüllung der Verpflichtungen seitens der Hamburg-
Amerika-Linie gegenüber der ungarischen Regierung kann nicht
die Rede sein. Die gemeldete Maßnahme der ungarischen
Regierung ist eine Folge von Differenzen, die zwischen der
Regierung bezw. der ungarischen Seeschiffahrtsgesellschaft
Adria und der Hamburg-Amerika-Linie entstanden sind.

w. Die Gesamteinnahmen der Analolischen Eisenba&nw
betrugen in der Zeit vom 5. bis 11. Februar 90 882 Frank oder
weniger 13 753 Frank . Seit dem 1. Januar betrugen die Ein-;
nahmen 588 854 Frank oder weniger 36 588 Frank als in der:
gleichen Vorjahrsperiode.

w. Die Einnahmen der Mazedonischen Eisenbahn betrugen
in der Zeit vom 5. Februar bis 11. Februar 43 508 Frank , oder
weniger 898 Frank als in der entsprechenden Vorjahrszeit. Seit
dem 1. Januar betrugen die Einnahmen 253 379 Frank , oder
weniger 7860 Frank als in dem gleichen Zeitraum des Vor-
ja hres,

V©rschiedenes.
hd. Deutsch-französischer Wirtschaftsverein . (Drahtbe

rieht.) Die Kommission für gewerblichen Rechtsschutz dei
deutsch -französischen Wirtschaftsvereins veranstaltete am
Samstag zu Berlin eine von über 40 Interessenten aus Frank¬
reich und Deutschland , darunter namentlich Delegierte von
Handelskammern und Fachvereinen besuchte Versammlung
zur Beratung der Regelung des Patentschutzes  der
geographischen Herkunftsbezeichnungen für Nahrungs- und
Genußmittel im deutsch -französischen Verkehr. Zum ersten
Gegenstand wurde nach einem Vortrag des Patentanwaltes
Mintz - Berlin beschlossen, dafür einzutreten , daß die Aus¬
übung eines Patentes in einem der beiden Länder als aus¬
reichend für den patentrechtlichen Schutz auch in dem
anderen erklärt werde. Zum zweiten Punkt wurde, nachdem
die Rechtsanwälte Dr. Schauer - Paris und Dr. Wasser¬
mann - Hamburg eingehend über die gegenwärtige Lage des
Markenschutzes in Frankreich und Deutschland referiert hatten,
durch eine Resoluten als wünschenswert erklärt, daß die Her '
kunftsbezeichnung von Weinen und Bieren durch ein beson¬
deres deutsch -französisches Abkommen geregelt werde und
daß der Ausdruck „Kognak“ für andere als wirklich aus
Weinen der Charente hergestellte Destillate durch einen
deutschen Ausdruck ersetzt werde. Die Beschlüsse werden vom
Deutsch-Französischen Wirtschaftsverein den zuständigen Be¬
hörden und, gemäß Antrag des anwesenden Reichstagsabgeord-
neten^Professor Stengel, auch den Mitgliedern des Reichstages
unterbreitet werden. Die an der Sitzung teilnehmenden Ver¬
treter des Comite Commercial Franco -AHemand übernahmen
es, sie den zuständigen französischen Stellen in geeigneter
Form zu unerbreiten . An die Versammlung schloß sich ein
gemeinsames Bankett im Hotel Monopol, an dem auch der
französische Konsul Boeufrö teilnahm.

w. Goldexport von Amerika. (Drahtbericht.) An Gold
wurden in vergangener Woche ausgeführt für 24 000 Dollar
nach Großbritannien, 237 000 Dollar nach Cuba, 750 000 Dollar
nach Argentinien, 58 000 Do'lar nach anderen Ländern . Der
Export an Silber betrug 935 000 Dollar. Die Einfuhr an Gold
betrug 351000 Dollar, an Silber 49 000 Dollar.

Hniidelsregistcr Wiesbaden.
~ Eschenbrenrtarn. Ko. In das Handelsregister, Ab

teilung A., wurde unter Nr. 1076 bei der Firma „Eschen¬
brenner u. Ko." mit dem Sitze zu Wiesbaden folgendes ein¬
getragen : Die Gesellschaft ist aufgelöst. Liquidator ist der
Kaufmann Ferdinand Eschenbrenner von Wiesbaden.

üepiisies * Börse .»
Letzte Notierungen vom 1. März.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Div.
9

Vo -

Berliner Handelsgesellschaft . .

Vorletzte letzte
Notierung'.

173 1,3 .25
51/« Commerz- u. Discontobank . . . 112.10 11L5G6 Dannstädter Bank. 12923 129.80

12 Deutsche Bank . . 245. ,5 245.708 Deutsch-Asiatische Bank . . . 138.25 138
4V2 Deutschs Effekten- u. Wechselbank 102.10 102.709
7 Disconto-Commandit.

Dresdener Bank . . . .
188
151.10

188
151,256

97s
9.89

Nationalbank für Deutschland .
Oesterreichische Kreditanstalt
Reichsbank.

129.75
193.50
14 .90

124.25
198.50
147.907

7V»
Schaaffhausener Bankverein .
Wiener Bankverein . . .

136 136.2c
132.504 Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr . .

Berliner Grosse Strassen bahn . .
Süddeutsche Eisenbahngesellschaft

100 1008
5V-

181.75
115.40

181.80
111.256

47-,
6.6

Hamburg-Amerik. Paketfahrt . .
Norddeutsche Lloyd-Actien . .
Oesterreich-Ung. Staatsbahn

111.80
90.60

111.27
90

1430 Oesterr . Südbahn (Lombarden) . 17.50 17.607
6

Gotthard.
Oriental. Eisenb.-Betrieb . . . . 115.70 115.906 Baltimore u. Ohio. 110.40 107.10

6-/2
6

Pennsylvania.
Lux. Prinz Henri . . . . 117.90 116.907

4
8

Neue Bodengesellschaft Berlin .
Südd. Immobilien 60% .
Schöfferhof Bürgerbräu . .

143.75
98
99.50

143
97.70
92.609 Cementw. Lothringen . . . 122.80 123.2530

82
Farbwerke Höchst.
Chem. Albert.

3.-0
410

38)
4 9.40

97, Deutsch Uebersee Elektr Act. » . 148.' 0 149.10
10 Felten & Guilleaume Lahm. 152.2* 152.257 Lahmeyer. 118. o 118.905
10
25
25

Schuckert.
Bhein.-Westfäl. .Kalkwerke . . . .

Zellstoff Waldhof.

119.20
123

119.30
126
314
29ö F,0

10 “,h Bochumer Guss. 2 0.75 219.208 Buderus. 110.95 110.2510 Deutsch-Luxemburg. 152.25
14 Eschweiler Bergw. 18175 183.2516 Friedrichshütte . . . . . . 134.50 13312 Gelsenkirchener Berg. 186.25 184.800 do. Guss. 87.50 84.5012 Harpener. 189.10 187.2517 Phönix . . . . . . 168.75 166.2012 Laurahütte. 197.50 195.5012 Allgem. Elektr , Gesellseh. 225.10 224.80

Tendenz abgeschwnckt.
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platz zu schaffen ’ " om ''

WissdKdsrreV TaghlatZ.
Abend-Ausgabe, 1. Blatt.
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MMi naehstehende JllS
n « am enorm billigen Preisen zum Verkauf:

Za, 200 Kostüme, der frühere Verkaufspreisv.15—50 Mit.,jel ®t kdiää. 'S.  e > ' “ * ’ _
Za. 109 engl Paletots, Sek frohere Verkaufspreis von 12- 28 Mk., Jet ** M -2. , _»
Za 80 Seiden- und Soitzen-Blusen, 6erÜ-Lhere Verkaufspreis dis 40 Ak., ^GTNL 15- . 44. »
U. -e« 2 « « . r . ™ ,- . . . - je ** * « « - »

Restposten schw. Jacken jetzt4 , G, IO Ile., Paletotsu. Schne.derjacken jetzt lw , iä,

i*4s» R frankfurter Confekfions-Jtaus nfc
EoropäisdierM. ffj s SdlloSS & DO . -

GI. iete . Hlg zeiget den f lio - n Ei «g« a g E

Uenstmann-ZentralG IMafa.
2624  Telephon 2624.

61h £$>£ MimaVoillmilch,
y&L & L >13 ^ Hofgut Gnadentbal.

» > Spezial - Geschäft:
per Liter Weklritzstraße 32.

Zu

für
Hotels,Pensionen,Bräute,

Hausiialtungen etc,
1ü >: x Xx x x x x ’<>’'<>:>

empfehle ich:

Tiscli-WäscSie,
Bett-Wäselie,
Köehen-Wäsehe,
Lcib-Wiiselie,
Bade-Wäsclie,
Gardinen und Rouleaus,
Federn und Daunen,_
Well. Sclilafdeeken,
Steppdecken,Kinderdecken,
Well- 1!. Banmw.-Flanclie,
Kleider-Siamosen,

Die besten Erzeugnisse
der Strumpfwarenbranchs sind meine
vorziialichen, haltbaren üuaiitaien

echt schwarzer
Kinder- und Basnon-

Strümpfe.
Unübertrotfsne Auswahl aller Arten
zu bekannt billig sten Preisen.

Steter Eingang eleganter Neuheiten in bunten, bestickten— — — und durchbrochenen — ———

Dame n -Si r ü sm pf :©̂ ®
Strumpfwaren-Spezialliaus

L. Schwenck
Möhlgasse 11- 13 .

w
Bänd el schuhe

mit sehr warmem Futter,

Winterschuhe
jeder Art geben wir jetzt zu sehr

billigen Preisen ab.

Sehulsfiefel
in feineren Lederarten , da Restbestände,

•wie folgt:
Größen 27 bis o0 für 3 «75«
Größen 81 bis 35 für 4 .50»

Wiesbadener Schuhwaren*

Konsum,
19 Kirchgasse 19,

nabe der JLuiseastraße.

Für den Hausputz.
Mit« Putz- und Scheuer-Artikel,

Bstrstenwarcn, Fensterleder,
i« ^Schwämme, Scheuertücher rc. rc«

e.i('p'rii "t L823 . k

K58

msfflsmmmm

Schürzenstofe,
jpaschentücher,
Reinleinen, Halbleinen,
Elsässer llemdentudie,

Sfofi-teselnit
tmd Jtafertigimtj

in sorgfältigster Ausführung.
Nur bestbewährte

Fabrikate
in tadellosen Qualitäten in
Verkauf zu nehmen , ist stets
mein strenger Grundsatz und
bürgt für zufriedenstellende

Bedienung . 196

Ein Versuch überzeugt von dieser Ei©a*&u pb5'©wzi  osera
m

^Lir. Ly i

Meine so sehr beliebten

■” sra stffl5r.fiL
w ” “ ” b » n . i. d . . Ä . n<l » il s .nz kleinemNutze » direkt . . . » »« »
an den Konsumenten verkauft -werden . . . , ,

Versand in jedem Quantum nach dem In - wie Ausland.
Yon25 '

Pr .Fl . Fl . an.
. 70 65Ko.

4 Kiersteiner
do.
do.
do.

Holländer
Findling .
Domthal.

80
85
90

<o
80
85

Ko.
12a
16a
16b

J.ZW» .
|l | Gr. Bnrgstrasse7 . fjj |

F. A. Diesistbach,

Yon 25
Pr . Fl . Fl . an.

Obere Oelberg K— 05
do. Orbel . 1.20 1.10
do. Auflangen 1.40 1.30

Weinbergbesitzer, VV'einhandlung,
BSisitiarcfiriiiK 19>

chrstuhl«)nstnut
Fahrstühle zu verkaufe» und zu vermieten um und
: Bedienung , allernichrste und beste Konstrmtioncn.
. 2653. ' Billigste Preise. icl . 2658.

Ä. Alexi , Dümbachtal 5.

empfiehlt
in größter Wuswah!

^Vittrvb , Ernferbr . 2,
Ecke SÄwaldacherstr ., früh . Dttch eWer g?.

fM - Telephonü8Si . --HSZ
Billigste Bezugsquelle für HptelS,
Pensionen und Wi ederverkärrfer.

AsWleitz
S (Fettleibigkeit ) und die damit

verbundenen Nnzuträglichkeiten,
verhindert u. beseitigt ohne Berufs¬
störung und schädl-che Folgen mein
eit Jahren vorzüglich bewahrter
UK  ü.Entfett

Zu beziehen: 278

|litv Kneipp-HüRS,
59 Nheiustrasie 59.

Mnzündeholz,
fein gespalten , per Aentuer M » 2 . 26,

Brennholz ^'
per Zeutr . M . 1. 3« liefert frei Haus

SÜGWLGS ' -
DampfsÄreinerei , Dotzheimerstraße 96.t >mil.  q -efefanai « 766.



Nr . 100. Nr . too.

°end-Ausgabe.
2 . Blatt.

MrsbÄkM Montag,

1. März 1.909 .
57 . Jahrgang.

Irelchischer Kandtag.
Abgeordnetenhaus.

Ä des Dra-Merichts in der Sonntags-Ausgabe.)
ßy — Berlin , 27. Februar.

.Mc int Sontttasiblatt schon mitgeteilte Debatte
fct Abweh r der dänischen  Agitation in

chl e s w i g folgt in Her weiteren Beratung zum
Etat des Ministeriums des Innern

«meine Besprechung bei Titel „Minjstcr-
t",«zu eine Reihe von Anträgen vorliegt . Ein
H s ch (Soz .) verlangt , Haß Krankenunter-

i n als Armenunterstützung anzusehen sei. —
Äc Antrag der Sozi alb emokrat en wünscht Ern-

«lg :er einheitlichen G e me i n d e o r d n u ü g
Mnz »tzen. — Ein Antrag SHme d ding (Ztr .)

te ichsgesetze, betreffend die Einwirkung von
Mnstützung aus öffentliche Rechte, aus die

isst Landesgesetze tibertragen . — Ein zweiter
. .L>... „ j nedding fordert, daß Personen , die sich hart-
iillk d ibvswillig der Nnte  r Ha l t it,n gspflich  1

... «Höriger entziehen, zur Arbeit anzuhalten
lu" Antrag des Zentrums und der National-

lUtl 'röert Mittel für Armenverbändo , die durch
Jrti  der Grenze der Abstoßung von verarmten

dOksiNs de>m Ausland besonders häufig ansgefetzt
v. Heydebrand (kons.) bespricht den

.1 Fall Schückrng.
ts,m Sachen vorgekommen, die einer näheren

M E.i bedürfen . Die Freisinnigen meinen , Herr
WULdHätte nichts weiter getan , als liberale

ertrcteu . Wenn das richtig wäre , würde ich,
l/txein liberaler Mann wäre , mich auch empört
■fi&ctt. Die politische  G es i n n u u g eines

^ m oder unmittelbaren Staatsbeamten darf
-l' Anlaß geben, den Betreffenden in seiner
* ug zu bedrängen . (Sehr richtig! rechts.)

Boiisti jx̂ tng hat aber nicht die Rücksichten geübt, die
y or  tatsbeamte , er sei mrtteWar oder unmittelbar,

Lsstboven .!x seinen Vorgesetzten und der allgemeinen
(Freiem gierung wahren mutz. Die Freisinnigen be-
a. ^tzicn sich, daß man die Angehörigen ihrer Partei schlecht
^"̂ Mndle, und daß dadurch die Blockpolitik  ans das

Herste gefährdet sei. Die Regierung hätte von vorn¬
hin erklären solle», daß von der Verfolgung der poli-

._ Tjeit Gesinnung feilte Rede sein kann. Die Regierung

f''statt dessen in der„Kölnischen Zeitung"erkläreneit,
l der Regierungspräsident in ' der Sache ganz grobe

Fehler gemacht hat,
ihm sogar nicht gestatteten, länger im Amte zu

rnWvn. Wo bleibt da die Autorität des Be-

a m t e n , dem das passiert? (Leibhafte Z u -
stimm un  g rechts .) Dann sind wir am Ende vom
Liede. (Sehr richtig! rechts.) Auch wir meinen mit dem
Fürsten Bülow , daß die Beamten die Pflicht  halb>en,
die Gesamtpolitik der Regierung zu vertreten . Aber
das ist doch etwas anderes , als daß sic etwa die Ver¬
pflichtung  hätten , ihr Ohr dem zu leihen, was aus
der allgemeinen politischen  Situation heraus
der Regiert . genehm fern könnte. Dann schwankt voll¬
kommen der k.  n , aus dem die Autorität der Beamten
steht. (Sehr rie <! rechts.) Diese offiziöse Erklärung
ist außerdem nocy erfolgt , während bas Versah reu
schwebte. Ich kann mir nicht denken, daß etwa gewisse
Organe der Rcichsregierung trotz der großen Rücksichten,
die sie dem zarten politischen Gebilde, das mau mit dem
herrlichen Namen ,46  l o d"  bezeichnet (Heiter  k e i t),
augeüerhen lassen, beim Fall Schiicking sich in die
innere p r e u ß i sche Angelegenheit  gemischt
haben wollten. Wenn das der Fall wäre , so wäre das ein
Zustand, den wir uns in Preußen unmöglich ge ¬
fallen  lassen können. (Lebhafte Zustimmung rechts.)
Zu einer solchen Eventualität würden wir nicht still-
ischweigen können. Wir in Preußen sind stolz auf unsere
Beamtenschaft. Wenn auf diesem Gebiete durch

parlamentarische Ncbeneinflüffe
etwas anders werden sollte, dann ist allerdings einer
der wichtigsten Punkte unserer preußischen Boamten-
politik gefährdet. (Sehr richtig! rechts.) Ich erinnere
daran , mit welcher Entrüstung gerade von der L i n k e n
und mit unserer Zustimmung vor der Ncichstags-
auslösnng eine Art parlamentarischer Rebenregiernng
znrückgewiesen'wurde. Wir haben in großer EinmüriK-
Leit d ' e wirtschaftlichen Verhältnisse unserer Beamten
gebesse/t. Aber wir müssen auch unseren Beamten die
volle Sicherheit erhalten in der Wahrnehmung ihrer
Pflichten. Was soll davon werden, wenn die Bevölke¬
rung sich der Möglichkeit gegenüber sieht, daß die Be¬
amten bei Wahrnehmung ihrer Pflichten auch noch an¬
deren Einflüsse», nicht u n b ed i n g t s a chl i cht  r §lrt,
ansgüsetzt sind. Dann wird baS Vertrauen der Bevölke-
rnng zur Bramtenschast schwinden, das heittzutage Gott
sei Dank noch vorhanden ist. (Lebhafter Beifall rechts.)

Minister deS Innern o. Moltke: Ich war auf die
Erörterung des Falles Schücking nicht vorbereitet und
kann mich deshalb nur kurz  dazu äußern . Fm großen
ganzen stehe ich auf dem gleichen  B o d e n iv i e S i e
(nach rechts). Sehr zu meinem Bedauern haben sich jetzt
auch Herren von der r echte n Seite des Hauses e n t -
rüstet,  während sich bei früherer Gelegenheit Herren
der Linken entrüsteten . (H e i t c r k e i t.)
Es ist für uns keine angenehme Situation , fortwährend
von der Preffc angegriffen zu werden, ohne reagieren

z« können.
Mit Rücksicht auf das Verfahren bi» ich auch heute noch
nicht in der Lage, frei von der Leber sprechen zu können, i

Die Frage , die Herr v. Heyöebrand angeregt hat, ist
eine schwierige und ernste, und ich erkenne dankbar an
die Art und Weise, in welcher er mir Gelegenheit geben
wollte — ich nehme an , daß er diesen Zweck verfolgte —,
gewisse Bedenken wegzuräumeu . Ich kann versichern, daß

keine Rücksicht ans irgend eine Zeitung,
sei es die „kölnische Zeitung " öder das „Berliner Tage»
b'lattt , mich abzndrängen vermochten von dem Wege der
vollen Objektivität . Herr v. Heyöebrand' konstruiert
nun , daß ein gewisser Druck von einer 'anderen Stelle
auf mich ausgeübt sei, daß gewisse Rücksichten der Block¬
politik bestimmend gewesen wären für mein Verhalten
gegenüber dem Regierungspräsidenten . Das muß ich
durchaus ab lehnen.  Ich bin selbständiger Ressort¬
minister und habe rein objektiv  gehandelt . , Ich habe
mich ebensowenig wie von den Zeitungen von einer an¬
deren Stelle beeinflussen lassen. Wenn ich hätte ein-
schreiten wollen und dem Regierungspräsidenten hätte
in den Arm fallen wollen, dann gibt es andere Mittel,

ttsposition gestellt. Derdann wird ein Beamter zur
Regierungspräsident ist aber einem früheren Wunsche
entsprechend aus Urlaub gegangen (Große Heiter¬
keit ), und zwar nicht wegen der Einleitung des
Disziplinarverfahrens . Ich bedauere sehr, dem Abg.
v. Heydebrand seine eigenen Worte znrückgcben zu
müssen. Er erklärte , er wolle sich nicht in innere An¬
gelegenheiten des Dienstes einmischen. Ich will hier
ebenfalls nicht innere Angelegenheiten für einen Be¬
amten erörtern , der durch diese Debatte nur zu leicht in
die Lage kommen kann, in ein falsches Licht gestellt zuwerden.

Wg . Fkeuster (Zentr .) erörtert die geplante Dezen¬
tralisation der Verwaltung.

Abg. Hirsch (Soz .) beschwert sich über
die Teilnahme von Polizeispitzeln an den letzte»

Demonstrationsnmzügen.
Die Spitzel  hätten gerufen : „Nieder mit Bnlow !"
Der Rckdner legt die Bilder von angeblich entlarvten
Spitzeln vor . Viele Polizeispitzel schleichen sich in sozial¬
demokratische und gewerkschaftliche Vereine ein . WaS
sollen diese Spitzeleien ? Will man Material für ein
neues Ausnahmegesetz sammeln? Wir treiben keine
Geheimniskrämerei.  Billigt der Minister das
Treiben dieser Leute? Trotzdem wir Gegner der
Prügelstrafe  sind , würden wir uns ausnahms¬
weise damit einverstanden erklären , wenn diese Sorte
von Leuten dem Kollegen Strosser als Versuchs¬
objekte  für das von ihm gewünschte Verfahren über¬
liefert würden . (Heiterkeit .) Redner -beklagt sich
ferner darüber , daß in zahlreichen Gemeinden die Ab¬
schrift der Wählerlisten verweigert werde, und bemängelt
die Ausführung des Reichsvereinsgesetzes.

Das Haus vertagt sich auf Montag 11 Uhr:
Wohtrungsgeldznschnßgesetz, Etat des Ministeriums des
Innern . — Schluß 5 Uhr.

mmen über das lästige Lösen der Tafelmesser mit Metall-
Silberheften , wenn dieselben mit unserm geselaiitxte»
veri ahren befestigt werden . Selbst stundenlanges Liegen
chendem Wasser bringt die Messer nicht aus den Heften,
/ garantiert wird . 85

Preis per Stück 4 ® Pf.

" " " 8 . Herbst,
f-ffliesserschmied,

Tg ^ ifödriclisir . 8
a  elephon 1054.

Auf Wunsch
Abholung

und
Zustellung.

Hofmesserschmied,
Lsstiggasse 48

Telephon 2840.

Konkurs -Ausverkauf.
_____ Die im Konkurse P . Eifert (Inh. der Firma

C. W . Leber Nachf .) vorhandenen aGSt ;]6Ständ8

mr in Kolonialwaren, Delikatessen,te.
werden im Geschäftslokale H81

Kaf -HsntiMfeofstrsÄSse 8
zu jedem asssielüMatmren Preise ausverkauft.

Der Konkursverwalter.
wen' C. Brodt

SO“

1WM fPiScl , Blüien, Wimmcrln, Röten, häß¬
liche gelbe Flecken und sonstige Schön.
heitSfchler ärgern Sie nicht lange ni-br
bcim regelmäßigen Gebrauch  von

Mor ’s PetgQi- Medizinal- Seife,
ärztlich empfohlen und Ivoofach bewährt,
i  Stück 50Pf. (15%ic) und 3t.1.50(33“« 0,

„ >pr LlikW - Creme ^ __
dc» Erfolg nachhaltig , glättet Falten und Runzeln, Nlacht die Haut samtAcich

und zart, gibt den Wangen ein enizi.ickendes Kolorit und verleiht natürliche Änmut und
Ingendlichen Liebreiz bis ins HöchstsSllter. Preis 78 Vf, „nd M. 9Jt_. UeberaA erhältlich

stütze 2b,  Ring -Drogerie, Bismarckring 81, Germania-Drogerie,
nratze 56, Viktoria-Drogerie, Rheinstraße, Wellritz-Drogerie P. Bcrn-
ü'in, Drogerie Sanitas Adolf Hasscncamp, Oranten - Drogerie,
Oranienstr. 50, Chr. Tanüer, Kirchgasse6, Otto Lilie, Moritzftratze 12. —an Biebrich: Flora-Drogerie. b' 160

Die Echte

der äüßgenehmsfe Reh e eg !eder»

Ai

sf̂rus-

-S7

k\

-L
T

Verleiht der  Atmos¬
phäre im Eisenbahn-
Coupe köstliche Fri¬
sche und macht den
Aufenthalt ange¬
nehm . — Liebliches*
diskretes Aroma .—
Antiseptische und des-
mfizierende Wirkung^
somit grösste Hygienen
Man achte beim Einkauf
auf die ges. gesch.

Etikette : Biau-GoltL

Lieferant vieler Höfet.
Haus  gegründet I79L

(Ka 1882)F109

HSä^ I erliBafsnelle
unserer garantiert frischen
OiOrr Trinketer
befindet sich von,jetzt ab nicht
mehr Adolfstrasse, sondernMirclaiEifcss*' SS,

Keipers Delikatessenhaus.
_ Telephon 114. 834ftJeSäSIgeÜKaspIit-Vereäjs

ttallan as»a'Eai«;'CeeiaeS.

Sie werden finden
daß der unmittelbare Bezug meiner seinen und bekannt guten
Tnchwaren Ihnen große Vorteile bringt. Eine Spezialitiic

Lause? ist: Reise * CheVibL wollener 'Änzugstöff,
sehr haltbar, liv cm breit. 3 Meter zuin Lerrcn »Anzug
rr̂ M-. Hsrrenstoff-Reuheiterr Dam«,.

^ tuchs von 2 bis 15 M ?. Meterweiser Versand bei billigen
\  bkder genaue Vergleich überrasch!. AuS Uüer 20Ö0 Postorten deL In - und
i'.deS dauernde Nachbestellungen und Weirerempfeblungsn . Verlangen Sis Muster

"nrrr Angabe Ihrer Wünsche portofrei auf 8 Tage ohne Äauszwang.
üfgi Heb  Eso in BarBisr?.52&ei Aarhen.
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Bin Posten
Ein Posten

Am 18 . März 19 « 9 , vor¬
mittags 8 /̂s Uhr , wird an der
Gerichtsstelle dahier , Zimmer Nr . 60,
das den Eheleuten Grundarbeitunier-
nehmer Kornelius Schätzlcr und
Rosa , geb. Müller , in Wiesbaden
als Gesamtgut kraft Errungenschafts-
gemcinschaft zur Hälfte und den Ehe¬
leuten Architekt Adolf Oberheim
und Margarethe , geb. Dor-
tnamt, in Wiesbaden, je zu einem
Viertel gehörige Wohnhaus mit Hof¬
raum, Hofeinbau, Hinterhaus, Werk¬
stättengebäude , Gneiscnaustraße 12,
groß 6 u 66 qm , mit 12,450 Mk.
Gebäudesteuernutzungswert , zwangs¬
weise versteigert . U272

Wiesbaden , 24. Dezbr. 1908.
Königliches Amtsgericht.

Ad . 10.

prima Stoffen mit
rundem GurtTuch , Lüster u. Moire 14 Marktstrasse 14,

Alls Neuheiten in Kleiderstoffen sind in staunend grosser
Auswahl eingetroffen und empfehlen wir zur

Elfen !»•»ln - 'WolIbatUt
reine Wolle , Br . 8 >110 c f ©

Mtr , 1.50, 1.-1 » M
ElfenUein - t nelieinire !

reine Wolle , Br . 90 '110 cif 3 ;
Mtr . 1.80, 1.a » M

EI ! enI »elm - C' l»evlot *.
reine Wolle , Br . 90 .110 cl SS

Mtr . 2.00 , 1.5. M.
Elfen belis ' E 'a ^ oJines.

geschmackv . Nenh ., in viele
Mustern , 1.20, 8? Pf.

Eäf ( nb .- WolIIt .-Blmc j
Halbf . mit reich . Seidenstiol ©©

Stück 7.50, 6.5
SWeisse dtsrehtor . Stoß

in grosser Muster - Auswal]
Mtr . 65 , 5 Pf.

W ' eässe ssptupfte Bfiiall
auch Batiste , in gr . Auswa

Mtr . lOo, 9Pf.
-Weisse SeldenfoJttj . te

mit Seidenglanz , Br . 120 cn
Mtr . 95, 8?f.

Schwarze Cheviot », reine
Wolle , Br . 90/110 cm , r,

Mtr . 1 85, 1.10, «
Sehwsrie <Taohemir «*s,

reine Wolle , Br . za . 100 cm,
Mtr . 2.00, 1.65 ■

Schwarze Kammsarme,
reine Wolle , Br . 9 /HO cm,

Mtr . 2.00, 1.65
Schwarze Sotlntnche,

reine Wolle , Br . 90/119 cm.
Mtr . 1.85 , 1.50,

Farbige Cheviots,
reine Wolle , Br . 90 110 cm, (

Mtr . 1.35, 1.15, t
Farbige Satinttache,

reine Wolle , Br . 90/110 cm,
Mtr . 1.85, 1.50,

Enrhifä «“ Hammgarne,
reine Wolle , in vielen Farben,

Mtr . 1.85, 1.65,
3%'erie Sommer -Stoffe,

reine Wolle , Br . 90/110 cm,
Mtr . 2.25, 1,85,

Am 27 . April 1909 , vor¬
mittags 9 Uhr , wird durch das
Unterzeichnete Gericht an der Gerichts¬
stelle, Zimmer No . 60 , das der
Ehefrau des Privatmanns Karl
Heinrich Franz Schramm,
Marie , geb. Franke , zu Wies¬
baden gehörige Grundstück:

s ) Wohn - und Geschäftshaus mit
Hofraum , Große Burgstraße 10,
groß 2,64 ar , mit einem
Gebäudesteuernutzungswert von
16,000 Mk . F 272

zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , 19. Febr. 1909.
Königliches Amtsgericht,

Abteil . 9. Vorhangstoffe
Bei Einkäufen über St * WarU geben

einen■wir jeder KonfirmandinAm 3 ©. April 1909 , nach¬
mittags 4 Uhr , wird durch das
Unterzeichnete Gericht auf dem Rat¬
haus zu Biebrich das der Ehe¬
frau des Metzgers Johann Wolf,
Elisabeth , geborene Gies , in
Biebrich am Rhein gehörige

a) Wohnhaus mit abgesondertem
Schweinestall , Abort und Hof¬
raum,

b) Schlachthaus , Weihergasse 18,
groß1.97 ar, mit 700 Mk. Gebäude-
steuernutzungSwert , zwangsweise ver¬
steigert.

Wiesbaden , den 24.Febr. 1909.
Königliches Amtsgericht,

Abt . 9 . F 272

Rabattmarken.

Keine Nebenkosten . — Umarbeitung schlecht
sitzender Zähne , per Zahn 2 Mark . —
Reparaturen 2 Mark . — Unter Garantie nur

bestes Material und Sitz.

statt und zwar:
212 tu. 1/4 Stück 1904 er,

14/1, 512 Stück 1902 er,
8/1, 8/2 „ 190Ker,

16/1 , M/2 „ 1907 er
an, den besseren und bester» Lagen von Bingen, Büdesheim, Kempten Münster
nnd Ockenheim, worunter feinste Riesttug -Auöleser » ans den -Vembergen . er
Versteigerer im Mainzerweg , Kempterderg und Schar !., chverg.

Probetags für die Herren Kommissionäre cm.8., 4. und 5. März.
Allgemeine Probetage vom 24 März bis 1. ^pril mr Hause dees Hemn
KommerzienratL'ndLs ».», Kirchstraße3, m Bürgen am Rhein. (I.-iSr. 4003) F10 ./

Adolf Blnmer
Wiesbaden , Sehwnlbaciierstrasse 32 (AlleeseiBekanntmachung.

Dienstag , den 2. März 1909,
mittags 12 Uhr, werden im Berstei-
«erungslokale , Helenenstraße 24,
saht er:

1 elektr. Orchestrion, 2 Ponys , ein
Edlly Kameke

Pianistin (Konzert und Kammermusik ) ,
erteilt »Alavleruaterrtclit.

Lanzstr . 1 : Nerotal : Villa Hollandia . Fernspv,
Empfehle als

weine DpezrclMät

jhEMOMUEME
-LElSTUHSEHj

(Mttbrrüdinte Hätbers sfabriSate)
finden Sic unter ausgestellten, von den eins
bis zu den allcrfst., die Auswahl. Unüvertroff.hier am!
Kein Laden , daher die billigsten Pr
Reparaturen billigst u. Gummiräder werden aufge

» A . AlexI , JUntaiöti

üuficcfi satt un . ». Mick «mpf . NU« für Krank,
nnd Magenleidende»

prämiiert Mit den höchsten Auszeichnungen , ans der WiesSadener Kochkunst-
Ausstellung 1908 mit der Hotdenen Wedarlke. 282

"In Stücken von 3- 10 Pfd . & 1 .50 Mk ., im Ausschnitt 1.80 Mk.
AK. UrW 4 ^1 l ®«, ggc Knrlftraße.MärzDienstag , den 28.

d. I ., nachm. 2 Ahr , soll in
dem Gemeindezimmer zu Nieder-
Auroff die am 6. August 1909 lcih-
sällig werdende Nieder -Auroffer Ge¬
meinde-Jagd , bestehend in zirka 950
Morgen Feld und Wald , auf weitere
sechs Jahre verpachtet werden. Be¬
merkt wird , daß der Jagdbezirk in nenn
Minuten von der Bahnstation Id¬
stein erreicht werden kann , und ein
guter Reh- und Hasenbestand vor¬
handen ist. f 309

Nicder -Auroff,
den 20 . Februar 1909.

Der Bürgermeister : Becker.

Preisausschreiben
: das Waschmittel, waches unser gn die Hausfrauen u . welbuchen Äausanaesieuteu geruiztet
tterchen gekauft hat und wovon ^ ,, . ^ K
n Paket in der Hand hält ? ^ LdÄ «,-

in baren KeTöprerfen für öie richtige HZenntwortung
der gestellten Ircrge.

Unser Hansmütterchen hat sich endlich überzeugen lassen und ein Waschmittel gekauft, welche? seit
vielen Jahren in nnzähltqen Haushaltungen mit Vorliebe benutzt wird. Sic freut sich...über den grovartrgen
Erfolg den sie mit diesem Mittel , wovon sie ein Paket in der Hand hält, bei der Waiche erzielt hat. Las
Paket fragt die hervorstechendste» Merkmale der Originalpackung, und stete Vervraucherlnnen des Mittels werden
es unschwer erraten, um welches Fabrikat es sich handelt. Aber auch Hansiraucn , die das Waschmittel noch
nicht beulst haben, werden dasselbe sehr leicht in den Geschäften ausfindig machen, kaufen und verwenden, lonnc
an der gestellten Preisfrage sich beteiligen fömrn.

Der Fabrikant setzt auf die richtige Beantwortung der Frage 11 Preise, und zwar einen ersten
^ Breis von Mk. 50.— und nack Bedarf 10 Trostpreise k Mk. 5.- - aus Gebt mehr als eine richtige roir - -
V in so wird zuerst um den ersten Preis und dann um die weitere« 10 Trostpreise gelost. Dir inett : :o
lV\  c ' Einsendungen hat also auf die Preisfestsetzungen gar keinen Emstnh. Beteiligen können nt«
Y> ? musfrauen und weiblichen Hausangestellten, die das Waschmittel verwenden. Die Losung mug sparest.. ,
\ Zz -um 15. April 190", abends, auf eine einfache Po rkarte geschrieben, mit dem Kennworte «Vrcrs-ra ,

auf der Adressenseite versehen, an die Firma Haasenstei» u. Vogler, A.-G.. Cöln, emqesandt iettu_ ..u ■
AD Karten bürfen auf der Rückseite nur die genaue Adresse des Absenders und die Losung tragen, - parp

eingehende Lösungen nnd Einsprüche gegen die Preisfestsetzungen, die spater in dm Zeitungen vrröstcntlr^
werden können kestic Bmchtung finden. " ,

Fröste !'scher

Kindergarten,

!kenkrwLndenkewden!Achsel-u.Yordorschl.,
gestickte Passe , AA

8t . 2, 1.75, 1.50, 1 u. ckll Pf.

Flockpikee
für Hosen u. Jacken.

Ia Qual ., schöne Must ., 1 k
Mtr . 75, 60, 50 u. 40 Pf.

Konfinnandcn-Hosen
vorzflfrl . Stoff m. Stickerei ( | K

Stück 1.50, 1.20, 1 u. -76 Pf.

Weisses Heuulentudi,
in allen Qual ., feine und

kväitige Ware , QK
Meter 50, 40, 30 it. uuri.

Mmanfa-tatts
in allen Weiten u. Quali - OK

täten 1.60, 1.20, 1 u. ÖUPf.

Weisse Tischtücher
in allen Größen , iu feinst . ftft

Damast -Ware p . St . wv Pf-

Konürmandcn-Taschentücher
mit Aufschrift , Spitze etc . OA

Stück 40, 35, 60 u . uv  Pf.

Weisse Bettdecken
in Pikee , Waffel , Spachtel

Stück 6, 4, 3, 2 und 1 M.
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Dresdner ank
Dresden - Berlin - Frankfurt a . M . - London

/öna— Augsburg— Bautzen— Bremen— Bückeburg— Casse! — Chemnitz Detmold Emden
Murg i. B. — Fürth— Greiz— Hamburg— Hannover— Heidelberg— Leer— Lübeck— Mannheim

Ifeissen— München— Nürnberg— Flaueni. V. — Wiesbaden— Zwickau.

Aktienkapital und Reserwens iHk. 2 (?2M 0OSO©O.

episitenkasse der Dresdner Bank in Wiesbaden
Wilhelmstrasse 28«

' aller bankgeschäftlichen Transactionen,
zon provisionsfreien Checkkonten und laufenden
lungen.

gon Depositengeldern auf kurze und lange Termine,
•rkauf von Wertpapieren, Devisen, sowie fremder
i und Geldsorten zu günstigsten Kursen,
von Börsenaufträgen an allen Börsen des In- und

'andes unter Berechnung billigster Provisionssätze,
on Coupons, Dlvädendenscheänen und ausgelosten

Hi 'ten.

Telephon 400»

Einzug von Wechseln auf alle in- und ausländischen Plätze.
Ausstellung von Checks, Wechseln und Kreditbriefen auf das

in- und Ausland.
Gewährung von Darlehen gegen Verpfändung börsengängiger

Wertpapiere.
üebernahme von Wertpapieren zur Verwahrung und Verwaltung.

(Vermögensverwaltung.)
Verlosungskontrolle und Versicherung von Wertpapieren gegen

Kürsverlust bei Auslosung.

Mi
Leiti

Solistin:

V o r t r
Beethoven. 2.
(Fräulein S o
4. Klamer-Voi
von Fr . Chop;

.JZusehlagskai
Die Dame

innii.ü
tiOC&MSEHBE'lSKSSI Stahlkammern

Ä 1

Tägl

von Schrankfächern(Safes) verschiedener Grössen und Sparkassen-Safes unter eigenere Verschluss der Mieter
zu massigen Preisen.

Die Bedingungen für die einzelnen Geseliäftszvv’eige sind an unseren Schaltern eihältlicli.

Depositenkasse der Dresdner Bank in Wiesbaden
WiShelmstrasse 28 » _ _ _ ^

320

egzugsbalber
Größer

AM » MA« Mm Wfa
^Damen -Hemden aller Art

«L-iNiisa ^ amen -Beinkleider aller Art
Damen -Schürzen aller Art .

FS3.L3S-Danren -Bettjarken aller Art .
eleg . Nntertaillen aller Art .

Tätlich g. prima Fantasie -Kernden
o früher 4.50_ 3.50 2.85 2.45

Ä jetzt 3.80 2.40 2.00 1.85
^ , _ , „ früher3.90 3.50 2.50

g. Kn»e-Peiu . le.dcr jegt2.50 2.25 1.85
}{?. UttterröÄe in Valenciennc-Stickcrci und -Klöppel

früher 12.50__ 10.50_ 8.50 6.50 3.75_ 1.95
- - -- jetzt7.90 6.90 5.80 4. 10 2.50 1.35

»rade-Kiffen und Bettwäsche aller Art weit unter Preis.
. .. - Zerren- u. Damem-Rormalwäfche aller Art, jetzt von 75 Pf. an.

^ Psren -Ttärkc-Hemden, weis; u. fnrhia, bis 50 °/o unter Preis.

jetzt von 75  Pf . an
jetzt von 88 Pf. an
jetzt von 48 Pf. an
jetzt von 88 Pf. an
jetzt von 63 Pf. an

1.95
1.85
1.95
1.35

ßaseithk
JErssa

nderwäsche aller Art bis 50 °/« unter Preis.

nmuf.und Grazie
besitzt jede Dame, deren Wangen
rosig, frisch koloriert sind. —
Mleiflirr 'Feint wirbt
Siässlieäi . Um bleiche Wan¬

gen zu röten , bediente man sich bisher
verschiedener trockener oder flüssiger
Schminken, deren Anwendung erkenn¬
bar und nicht immer unschädlich ist.

((

I

U
yUUÜUUUUU J

nicht fettend, auf d. 'Wangen ver¬
rieben, zaubert in wenigen Min.
auf denselben wrasist . -srlhar
osniMirSäelie . rosige Frische.

Darum soll es jeder Dame mit bleichem
Teint Notwendigkeit werden, diesen
vorzüglichen Wiiniiercrrme ohne
Ausnahme in Gebrauch zu nehmen.
Andere Sachen, die als Ersatz für
„Rosabella“ angeboten werden, weise
man energisch zurück.

ln Tuben zu 1 OTk. nur bei
BJä-sjmo BSaclke,

Parfümerie-Spezialgesohäft u. Drogerie,
Taunusstr. 5, gegenüb. d. Kochbrimnen.

ichäft.

wenn man ar

-Allein !;
Vabri
Yertrf

1 Posten
helegante ErbsLütt-Stores, ^
1 reizende Muster, sowie

~ = i « . Rouleaur, Scheibe«-Sartzinen
SO Ptein ' ' ^

ZR SchlerrÄerpretferr
abzugebeu.

Msend Meter Kyitzen und̂tttoeien aller Art
jetzt Meter von3 Pf . au.

3xtx  gsff . WecrchLurrg.

vertag Z Uhr bis Samstag G Uhr
geschlossen.

8 fcf| £ s$ (llit *iltp
“ Neugasse 17 , Laden.

nimmt jeder schöne 'u. gesunde Zähne,
wenn er sie bei Lebzeiten mit

zahnsteinlösender
Beistisaiso -Kalmpasta^

geputzt hat, weil diese den Zahnstein,
die bekannte Ursache der Zahnerkrank¬
ungen, entfernt. Dentisano-Pasta macht
den Gebrauch von andern Zahnpflege¬
mitteln völlig überflüssig. 1104

bbctatisanco ' Werb tTasscl.
Zu haben in allen einschlägigen ^Ge¬
schäften a Tube 1 Alk., kl. Tube 65 Pf.

iRösten-Entwickler
Apparate zur

^ Selbstbehandlung.1■wll Aerztl. Gutachten.
(jxg geseh, No. 313243.

Einz. Möglichkeitz. nat.
Erlangung einer vollen

straffen Büste.
Prosp. gratis. -— -

Ena Relkowskl,
ÜTranlifiirt a . 33.»

Neue Taubenstr, 11, II . Tel. 7818,

/Spec'ir'.cn  s-ües gIIsch a le sbar
Siieditions-Fuhr-sMöbeltrsrnsport-ots
MElilrcCWL -KCLEl -MElLMV

Cg-gS fe S !5»1Cg S®**
Speditionen aller Art.

Möbeltransport, Ver pack ung, Lagerung
Bureau und Lagerhaus : R-.

(Jmladehalle mit .Geleiseanschluss auf dem "Westbaljnhofe

Speditions-Gesellschaft Wiesbaden,
4 G . m. b. H.

Lager- u

114

Diese .
Menge Gerstenmalz
gehört zu einer
‘ s-Lit .-Klasche
Köstritzer
Schwarz-
Bier.

Flüssiges Brot in der Flasche : rd. 3300 Gersten¬
körner — ‘/< Pfund Gerstenmalz neben bestem
Hopfen und eisenhaltigem Wasser- sind nötig, um
eine Flasche echtes Köstritzer Schwarzbier her¬
zustellen. Die dazu verwendete Gerste füllt eine
OriginalflaschR der Fürstlichen Brauerei Köstritz
nahezu bis :ur Hälfte aus. Welcher grosse Nähr¬
wert ist ui o in einer Flasche Köstritzer bchwarz-
hier enthalten ! Deshalb sollton Rekonvaleszenten,
Blutarme, Schwache, vor Allem aber Wöchnerinnen
und sti lende Mütter Köstritzer Schwarzbier trinken.
Doch auch die Gesunden, die körperlich und geistig
angestrengt Arbeitenden , denen an Erhaltung der
Kräfte und an einer planmässigen Auffrischung
des Organismus gelegen ist, sollten das Köstritzer
Pcbwcrzbier jedem anderen Stärkungsmittel vor-

ziohen. Eine über 200jäbrige ' Erfahrung bat die wundertätigen
Wirkungen des überall mit den höchsten Aufzeichnungen bedachten
Köstritzer Schwarzbieres bewiesen. Don aufreibenden Kampf, den
Weltlauf ums Dasein kann heute nur der Kräftige und Gesunde
erfolgreich beheben . Die Erhaltung eines kräftigen und gesunden
Körpers ist die einzige und solide Grundlage aller mut-gen und erfolg¬
reichen Arbeit und somit aller frohen und ausgeglichenen .. timmung.
Diese solide Grundlage wird geschallen durch den regelmässigen Genuss
des Köstritzer Schwarzbieres. Nur echt zu haben boi Robe rt; I reuss,
Biel-gross' .ndlun g, Wiesbaden, Weissenbnrgstr. 10 — Telephon 385
und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 1843

f
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<JQms}gewerbeßaus gebräder tWoßweber
Cot, ßanggans, nnjjär ^ raf^ ^ 9± - _r - ™ —

'“ tP Um flr 1e frMJahrs -Jfmheiltll Kam zu schaffen, haben vir ans entschlossen einen

Inventur ~̂ 2 us vcrkauf
zu veranstalten mit einer

igungbis
zu 50t

, , , , Samenfaschen , Bijouterien, Sederwaren, JYlcke/waren^r-
£i - * SÄ , O ^ eniS 'Mi « ' *. * ? «? * * " ""E -,
—- sowie kunstgewerbliche Erzeugnisse jeder jfl . ^

tsa
i
i

dal 169

(ßjffe  unsere 11 Schaufenste r̂ zû beachtenf

9 1
0
8
I
i
I
f

Zur Konfirmation!
Schwarze, weisse und farbige

Kleiderstoffe
Grösste Auswahl . - Nur gute Qualitäten . SS

Billigste Preise . 301  “

Wilhelm Reitz , ■
, , aap  Hs

KSarktstrasse 22.

IIVEA SiH

Telephon 896.

Um mein enormes Lager, darunter|
verschiedene GelegenbcitSposten m
hocheleg. Herren - Paletot » (meist
Reisemuster und Modelle», Heeren -,
Knaben - unv Tmoking -Anzüge»

Robben , Hosen » auch in
schwarz zu räumen, verkaufe ich dieselben
zu wirklich spo tvilltgen Prei ,en.

Ein Versuch überzeuat Jedermann.
Nnr Ne -.lg . 22 , 1. Kein Laden. 5401

Koffer und Reiseartikel.
a  Kranken -Mövel.

,G erkauf ».Miete.
Auch Bettische und

Zimmer-Klosetts
leihweise.

I». Bt -hner,
Webergasse3, Hth.
Tel. 32 9̂. Repar.

— ,- vramvt und billig.

—In srischc Eier
ta6 , 35.

■ BQIHaa ta anag »^ - - - ~ — —- 57 ~ “ l „ „
Atelier für Zahnoperationen, künstliche Zahne, Plomben.

Zahnziehen schmerzlos(Narkose) etc.
Anfertigung guteiteenden Zahnemteee , «elt « t ^ ^ ^ “ “ eSenen ' uenlpolitur versehen

meinem Atelier angefertigten ^ hnpiecen werden mit e h ere8  Gefühl im Munde verursacht-SÄ r- iäStä ! * : ä — _ _
.. . . —ii ■>'-iir">~. rrrii'̂ fBfirais

üü # ü « iüi* 5 «#

Räumungs-Mert
Bin grosser Posten in

Gürtel, Pompadours,Taschif
zeuge ts. Bronzegeget

wird zur Hälfte des seitherigen Prei
Es bietet dieses reelle Ang

Gelegenheit — .
zu vorteilhaften EinjATel

21 Webergasse . P . AlZßtl , ! l !r 3

##» ## » ## »» .. H

Kohlen mit 60—70% Stücken . -
Zcw7mel " o'Uen (-/- Stücke. V. Nutz III ), grr-ssr
Fettnutztoylen , Korn l und ll . - - - - - -

Holl . Tittckkoülen (Anth'racit - Art), auch für
Dauerbrandöien geeignet, schöner Brand . .

3n Hott. Anthraeit, Korn̂ l ,̂° .ffiff ) ' ;
Mform - Briketts (Anti,r .-Ersatz ) , tabclt. Brand
Gaskoks (grobstückig) . . ‘
BrechkokS B. M oO . .
■» .Nul,r -Bre <t,rokS B .. . . - - -
Braunkoiilcn -'Brikctts „ Union - - -
S-, Kiefern -Biindclliolz (sehr trocken und harzig) .
L» Feingespaltencs Auzünvebol » . . . ■ ■ ^Karl Hutterer, Mt
,outor : MoriMratze 5. Telephon 2933.

Krö 83 tor NLNl!6rhisn6N8tLkUi Süd-

\r
Poft -tN
Posten
Post «»
Posten
Posen

-ftJrt elc

« eff

n ele

Aussehen zu verleihen . . Tr  hparhtpn Die darin befindlichen Zahnersatzstücke
Bitte den Schaukasten an meinem Hamse zu Niemand , bevor er sieh

wurden sämtlich in meinem Atelier angeferti h 1 . Schaukastens ananseUen.

nnit vorzüglicher riochächtiingj

Kelaina , Zalm-Praxis , Wiesbaden,
Friedrichstrasse 5 » , B»he der Intotoriek . » ^ Sprcchst ™ ,> » - « -Telefon 3118. Schonende Behanalumj. tdabbiöc»-2ise.

Acbteto-

p,arlPTaelflrins,^ ito <u>i,tr

Erstes bürgerliches?'
Ernpichle meine aufs beste gearbeitete

den allerbiiligsieu Ausnahrnepreien. )) ebrere»
Bcrtikos rc. zu und unter Her,tcllungsprcr

Braut - Ausstattungen » Hotel - »'
bester und billigster Ausführung.

Lelepyon 2525.



Kurhaus Wiesbaden.
JBiemsia *. deu 2 . März 1909 , &bmd « 8 Uhr

im Abonnement im grossen Saale:
Musikalischer Afoeiad.
Leitung : Herr S so AMVrnä . städtifeher Kurkapellmeister.

Solistin: Fräulein fflartlia ScItneisSer aus Wiesbaden (Klavier).
Orchester: Städtisclies Murorch .' $trr . F266

V o r t r a g s o r d n u n g. 1. Ouvertüre „Leonore Nr . 3“ von L. van
Beethoven. 2. Konzert für Klavier und Orchester, G-dur, von L. v. Beethoven.
(Fräulein Schneider .) 3 . Suite, D-moll, op. 43, von P. Tschaikowsky.
4.  Klavier -Vorträge : a) Polonaise , H -dur , von J . Paderewski , h) Etüde , E-dur,
von Fr. Chopin, c) VIII . Rhapsodie von Fr. Liszt. (Fräulein Schneider .)

Zuschlagskarte 25 Pfg., mit der Abonnements- oder Tageskarte vorzuzeigen.
Die Damen werden ergebenst ersucht, ohne Hüte erscheinen zu wollen.

_ Städtische SnrVerwaltung.

Grand-CnK Bristol,
Wiesbadesi 9 Bärenstrasse 6,

Täglich:
des

Künstler- Quintetts.
Direktion : Paul van Tricht.

Mitglieder des früheren beliebten und von höchsten
Ferwönlichheiten anerkannten

Haus- Orchesters des Hotel Nassau hier.
Täglich 5 -O ’eloek -Konzert ; von 4—6 Uhr.

Abend -Konzert Anfang ö Uhr.

Direktor August ^ geuskätzL

Unentbehrlich
für jeden Haushalt , jede Waschanstalt

.Schneeflocken
wird der neue

ßasestblefclte-
Ersatz

D. R. G. M. 23879,
wenn man auf die einfachste, billigste und bequemste Weise eine echneeweise

Wäsche erzielen will. 11888
Garantiert imschäillicli für dir * W & clu *.Preis

80 Pfennig ;'. Heber ibIE  erhUltlicli.

Alleiniger TT ff T®®T Seifenfabrik,Fabrikant : m NCJOBEiKSTSfi«
Vertreter : O . Wetsel , Wiesbaden , Seerobenstrasse 4.

I
beim Ausladen beschädigt, offeriere, solange Vorrat,
in Säcken frei Keller, per Zentner zu Mk. 0 .90

Knlalen - Knnsiisn cl . Cäerasss,
Am ffib’mcrtor Telephon l ;ll.

WresbaLerrer Tagblatt.

Unerreicht!
irr feister Wirkung ist

Fischers
WhinW

nach Bür . Hammer,
weil sie nachweislich der» Ausfall der
Haare verhindert u. au Stelle der be¬
reits ausgefallenen das Wachstum
von neuen kräftigen Haaren be¬
fördert , vewirkt >>ei dünnem lichtem
»>aar vollen üppigen Haarwuchs.
Wo bei Kahlheit die geringste Keim¬
fähigkeit vorhanden , belebtste die
Haarwurzel » unb führt denselben neue
Nährstoffe zu, sodaff sich ans den
Wurzel» neues gesundes Haar

entwickelt.LmtmA.
Nur echt zu haben bei:

Drogerie Dr . Orair , Langgasse 29.
Drogerie „SanitaS " , Mauritiusstr . 3.
Apoth . O. Liiic , Trog ., Moriystr . 12.
Apoth. K. Fori zeit I, Rbeinstr . 55.
Drog . Moebns , Taunusstr . 25.

III ^ IHI WWW!
.SS ärtHrmtlphl entfettet, gedämpftu. !
p 4 | UUllUU | l feiu gemahlen , 18 bis ,
®“ 14 UA> Stickstoff, swnell und sicher^
§§ wirkendesRaturdüngemittel füralle \

gärtnerffch.Zweckc, 100 Ko. M . 24.-,,
*8 50 Ko. M . 12.50 ab hier ob. ab uns. !
Mj Lager in Dresden , 5-Ko.-Postp . >

M . 2.60 fr . Vers. geg. Nachnahme.
™ finrnfiimip ' • f£ine' 100  Ko . >
jj§| JlUlIllyUllt M .2L.-.arobel00Ko . j

M . 20.— ab hier ob. ab uns. Lag. in ,
Sä Dresden , 5-Ko.-Postp . M . 2.— fr. I^MmMvgerSAN'
S fammenfetzung, 100 Ko. TL  84 .—, I
« 50 Ko. M . 17.50, 25 Ko. M . 9.25 i
” ab h er. 5-Ko.-Postpak . M . 3.60 fr.
^ Leimfabrik Brecheishof 55'
W i . Schief . Fl 21

NutzschaZene^ratt Z
sV Stück 70 Pf . , zu » Dunkeln der
Haare , der Kgl . Bahr . Hoi -Parf,
D. C . I» . WiiuilerUeli , prämiiert.
Gar . unschädlich. Desg !. Sir . « rsiias
Rustöl , zugleich ein feines Haaröl , a
70 Pf ., C . IC. Wunderllcha echtes
nicht angehendes, garantiert Unschädliches
Kaarftirvemitlel 1.20, 2.40 Mk. bei
Apoth . «ttt » t>»li »-,Trog .,Ä !oritzstr. l2^

Alpenblüte«-Cre« e
für braune und verbrannte Haut , geg:
Sommersprossen giebt es gar kc n ander
Mittel als dieses, aber nur der vc
- lemrnt & Spätli . Da es Die
Nachahm. giebt, so achte man auf d
Firma . Nur echt u. allein i. der Par
Handlung bo i 121

\rt . Sulzbadi , Bärenstraffe 4.

DMirKlllk'sAiimisk.
Sprachst . 55—ö nachm . , «Soldgafle 1,

empfiehlt sich selbst durch die füllte,
wo andere Hille v rsagte . Beste Zeug¬
nisse aus Wiesbaden z. D. Pa .ieat n,
welche einer Fclkc «Kur bedürfen , finden
geeignete Verpflegung u. Behandlung im

Fellre-Neivl, Mesdnöeri.
Institut fiir Feilte - HeUmsise.

Näh. durch den Felke-Vertretcr, Goldg. 1.

Literarische Gesellschaft Wiesbaden.
Bonnerstag , «len 4t. Mär », abends 8 Uhr , im grossen Saale

der Jjos ;e ü“Ia4o , Frie irichstrasse 27: F 414

MM«-»-« Wf W MWS 4'  K»
■raans« ™ ffi I5Lo tw Mck- K «LJa. «15« fcjg oJoseph Lsm»F.

„Eigene Dichtungen .“
Für Mitglieder ist der Eintritt tr«

Eintrittskarten für %ir IitmitgJ ieiler s Reservierter Platz 3 Mk ..
Saalplatz (Milte) 2 Mk ., Seitenplatz und Schülerkarten 0 .50 v! k . sind
in den Buch andlungen von riirany & llensel , Morst ® und Münzet.
Htoerts -rsSaaesrser . ü&ünier u. Staad t , der Musikalienhdl. E . ücltnllen»
berg , Grosso Burgstrasse, sowie abends an der 4as >e zu erhalten.
_ Nach dem Vortrage gem ütliches Beisammensein im .,kräncn Wald “ .

Wiesbadener Zamenheim.
Auguste -Victoria -Dtift.

Am Donnerstag , den 11. März , nachmittags 4 Uhr, findet im
Zimmer 22 des Rathauses die

17. ordentliche Mitglieder-Versammlung
statt , wozu Mitglieder und Freunde hiermit ergebenst eingcladcn werden.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage.
3. Neuwahl der ÄüfsichtsratSmitglicder und des Revisors . F469

_ _ __ De r Aufsiditsrat»

Esperanto.
Neuer Anfängerknrsus beginnt mit Mittwoch , 3 . d. M .,

crbsnds H' /e Ahr , tm Hotei„ Union " , Neugasse7, 1. Unterrichts¬
dauer zirka 15 Stunden. Honorar5 Mk. einschließlich Lehrbuch.

EsperanListengruppe Wiesbaden.
NE. Wer einen Kursus aus irgend einem Grunde nicht beendigen

könnte, zahlt 2 Mk. ausschließlich Lehrbuch. 11156

Evensens greife Palmen-Woche!
Zirka H100 Palmen zur Auswahl von 2 —8 und 4 Mk. Benutze daher

jeder mein billige? Angebot . Ferner Recken Dtzd. 1.50 Mk., arSftte Originalbund-
Veilchen 25 Pf ., NarÄisen , Morgueritten Dtzd. 80 Pf ., Trauerkränze von 80 Pf.
an . Wie bekennt riesiger Umsatz - staunend billig.

SKbensen, billig , Herverstraste 3 , Luxemburqstraste 13,
Telephonrnf CZSJ._ (V-ffc fiq ;; r Friedrich -Ring.

Braoer-Akademie zu  Worms a. Rh.
® e gr . ü '* »Ä durch B̂ r . Sc !ia <d <Ier . (Unter Staatsaufs.)

Beginn des Sommer,eznenters am 15 . April 1909 . F 102
Direktion: 25. EUricii.

Nr . 100. ALend-AusgaSe , 2. Blatt.

Geschlechtsleben
und Nervenkrast

ist das Thema des Vortrags , den der Unterzeichnete
Vmin am Dienstag , den 2. März,
abends 8 '/- !lhr , im grasten Saale der „Loge

Plato ", Friedrichstraße 27, durch
Herrn Lehrer]Pe £er & ans Köln
abhalten läßt. F444

Der Vortrag ist für erwachsene Männer und Frauen bestimmt.
Eintrittspreis 5V Pf . — Mitglieder frei.

Uerein für mikKerßMdNA GesMhMspßege.
_ G . | T.__

Montag , 1 . März 1909. Seite 13.

Besondere Belesenheit Mnen -Elnknuf.
Rabatt.iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii IK!limUl!lllimiliIiUIIIl!U1llllflllHiE!

Yon Montag , den 1. März , an bringen wir unser gesamtes Lager von CSardinen , Stores , Bettdecken , Roaleanx etc . in unserem Nebenlokal

Kirchgasse 23, Hotel Terminus,
zum Verkauf und gewähren , um vor Eingang der Neuheiten möglichst mit dem Vorrat zu räumen , 2 ^ ° /q aui  unsere Verkaufspreise.

MU- Vejrfeanf nur har.

Elvers & Pieper.
MssujDtigfeselisaft :s Ecke Erle $li #lclsstrasse and Weugasse . — Telephon



«eite 14. Montag , 1. März 1909. Wiesbadener Tagblait» Abend-AuZgabe, 2. Blatt. Nr. 160.

9.
Geschw . Meyer

A _ _ _ _ T .rtw » <r

Schwarze, weisse und farbige
i « nfirmation 8 it « fie

Laaggasse 9.

Im  grosser Auswahl. 233

86,000  FS.
garantiert reinen, echten

1904 er Medoc,
wie ihn die Rebe bringt/ empfehle wegenBner hervorragenden Güte besonderslntarmcn . Kranken und Rekon-
vateswnten als ein vorzügliches
Stärkungsmittel.
Flasche 1.20, bei 18 Fl . 1.10, bei 28 Fl.

und mehr Fl . Mk. 1.—.
NB. Habe die ganze Kreszenz eines

franzöf. Weingutsbesitzers, Jahrg . 1904,
aufgekauft. 8994
Hubert Schütz, Weinhdlg.,

T - lepl, . 864 . Adolsstr . 6.
Die feinste egyptische Zigarette

Simon Arzt , = =

Geschäfts-Uebergabe.
Mit dem heutigen Tage geht die von mir 18 ? 3 begründete

bie Zigarette der deutschen Kriegs- und
Handelsmarine.

Depot für Wiesbaden:
lao . Rath, Inh.: Gustav Krause,

Kirchgafse 28.
Größte Auswahl in in- u. ausländischen
._ Zigaretten. _

Immer und immer wieder
braucht man bei Schuppe « ,
Haarausfall , KahlkSpfigkert
das natürlichste, billigste, überall
eingeführte Haarwasser
Wendelsteiner H

G Bmmeffel-Spmüls
h Fl . 75 Pf ., 1.50 u. 3 - M.

Allein echtm.„WendelsteinerKirchcrl "'
Alvina-Seise llM.0.50 , Alpina-
Milchk 1.50 , Brcnneffcl-Haaröl
M . 0 .50 , Pomade 1.—. Alpen

Tuch- n Deckeihandlung
an Herrn Wilh . Bennlmglsoff über.

Für das mir in so reichem Masse geschenkte Vertrauen bestens dankend, bitte ich, dasselbe
auf meinen Nachfolger gefl. übertragen zu wollen.

Wiesbaden , 1. März 1909.
Hochachtungsvoll

Heirat». Lugenbühl.

blumenfommersproffen - CrtzmeM. 2.- .
Nachahmungen sind schleunigst zurück-

zuweüen. F101
In Apotheken , Drogerien und

Parfümerien.
Hof-, Löwen-, Oranicn-, Viktoria-Apoth.;
'Drog. W. Geivel; W. Graese; O. Lilie;
W. Machenhcimcr; Chr. Tauber ; Backe
LEsklony ; F . Alexi: S .Blum ; J .Minor;
E. Moebns ; C. Bortzebl; F . Röttwer;t .RooS Nachf.;W.Schild;R.Sanier;arl Brodt ; R. Göttel; W. Graf;
F , H. Müller ; Sanitas -Drog. ; R. Sehb;
O . Siebern 81. Cratz; Fritz Rompel:
Wellritz-Drogcrie; O. Schandua ; Th.
Wachsmutb ; W. Massig; Römer-Drog.;
Pari . Altstaetter; H- Kräh, Löwcn-
Drogerie. Conr. Schirmer, Rheioganerstr.

Brnchbänder
für Erwachsene und Kinder,

mit und ohne Feder.
Bewährte Konstruktionen.
äE*rtr » -A »>F<»rt g-stKijj

*sac !> Maas für besondere
Fälle innerhalb eines Tages!

Tüchtiger, unter ärztlicher
Leitung ausgebild. Bandagist

im Hause!

Inh. : Max ITelßerich,
Taunusstr . 2. Telephon 227.

Afthmal
leidenden teile ich gerne unentgeltlich
brreftich mit, wie ich von meinem lang¬
jährigen qualvollen Asthmalridcn in
kurzer Zeit geheilt wurde. F 67

Direktor Heinr.
München , Blnmenflraste 25 , 2.

ITeiöseifel
wäseht am

besteh"i » | i :(6 0 l 'C-  I I ,

Bettnässen.
Befreiung garantiert sofort. Aerzt

sich empfohlen, glanzende Dankschreiben.
Alter und Geschlecht angedcn. Bro chürc
umsonsr. Institut „Aeicnlap “ ,
Stadtamhof H. 62 (Bayern). F66

Auf Vorstehendes Bezug nehmend, werde ich das Geschäft unter der Firma

Hch. Lugenbühl Nachfolger
weiterführen.

Gestützt auf langjährige Erfahrungen und gründliche Faehkemntiaisse , werde
ich bestrebt sein, das meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen auch mir zu erwerben und es mir
zu erhalten suchen.

Zyr beginnenden Jahreszeit =
ist das Lager mit Xe ult eiten jeglicher Art aufs reichhaltigste versehen und bin ich gerne bereit,
auf Wunsch illc Musterkarten zur Ansicht zuzusenden . 316

Wiesbaden , 1. März 1909.
Hochachtungsvoll

Willi » Denninghoff 9
in Firma Heb. Lugenbiihi Nachfolger.

Lokal-Sterbe-Versicherung?-Hüffe.
©tU fundiert . — Reservefonds 180,000 Mk.

Eintrittsgeld mäßig. Monalsbeiträge dem Alter entsprechend.
Anmeldungen bei den Her cn: Ehrhardt , Westendstr. 21; Stoll,

Zimmermannsir. 1 ; Lenins . (tzödcnstr. 25; Mies , Fricdrichstr. 12; Ernst,
Philippsbergstr. 37; ronaherg , Sedanstr. 11; Berge », Blücherstr. 22;
Malm , Hermannstrabe 12; Feldstraße 20 ; I &eatsing ', Göben-
straße 24; Srhlrlder , Moritzstrnße 15; üprankrl , Moritz strafte 27;
tVnOher , Nerostr. 42; Weimer , Hellmundstr. 43; Kipp . Herderür. 35;
beim Ehrenvorsitzende» Heil , Hellmundstr. 39, und beim Kassenbote« Spie *«,
Sedanstraftc 11, B. 2. F 337

Telefon
2353.

Jück oo!
Marl Ernst

2 in Eöierior2.
“Weitere Annahmestellen:

Brikett-Kontor, Bismarokr, 30, I.
J . Koch Nachf., Moritzstrasae 3.
W. A. Kohl, Soerobenatrasse 19.

Telefon
2353.

Marie Wehrbein,
Schwalbacherftr.29,2,EckeMauritiusstr.
Unterricht im Ma “,nehmen, Muster»
zeichnen, Zuschncidrnu. Anfertigen von
Damen- und Kinderkleidern, Jacketts ec.
wird gründlich .und sorgfältig erteilt.
Die Schülerinnen fertig n ihre cig.
Kostüme aa, welche bei einiger Aufmerk¬
samkeit tadellos w. Die besten Erfolge
können durch zahlreiche Scdüicrinn .n
nacbgewiese'.i werden. Gefl. Anmeldungen
von 9—12 und 3—6.

Haarnetze billigst.
Drogerie läruno ESaclke.

ieit © iCürse
beginnen jetzt in allen

Sprachen*
Berlitz S§k sIi ©©l

ILia.is **ii *trsrs.sse t».

Frische Leemuscheln
100 Stück 50 Pf . ,

Bratbückinge h Stück 8 Pr., alle
Sorten frische Seefische zu bekannt

billigen Preisen.
RLncherwäre « , Marinaden.

W . K « MVOtZZ , Kischha § e,
Faulbrunncnstr . 4. Telephon 2317.

UM " Feme Flcisch-
nnd 296

WurftVareu
kaufen Sie stets frisch,
gut und preiswert tut

Telikateffenhaus
J. C. Keiper,
Tel . 114 . Kirchgaffe 52.

Burg Rhcinsrls, *SS?r
Morgen Dienstag abend:

Metzelsuppe»
wozu fretttt;Jt Ofte»ladet

Majri üä

325

Sunti Bier!
Immer frisch und gut

erhalten Sic a’le Sorten jiund-
■weise ausgewogen , rowie in 5-

u . 10 Pfd .-Kimern in der
Gelee und Teigwaren - Fabrik

bf einer , Jlauergasee 17,
nächst dem Akziseamt .__

ZZZ.  Zusendung frei Haus. —

Kkiikli alten Kami!
Kalbfleisch alle Stücke Pfd. 64 Ps.
Kalbskoteletts ohne Beilage 70 Pf.
KalbSragout „ „ „ 64 Pf.
Kalbsbaxe „ „ „ 60 Bf.
tialbSschiützel „ „ „ 95 Pf.
Nur HsLeueuftr . 24.

8k-3Ut -W286ll6 -^ U88t3iiUNg8N
fertigt in allen Preislagen 137

Ga ü *. Lugenb 8fihly
Marktstrasse 19 , Ecke (Wr&bemstrasse 1.

Unsere wöchentlich erscheinendenBörsenberichte
der Berliner, Frankfurter , Pariser , Londoner und New-Yorker Börse werden
Interessenten auf Wunsch dauernd kostenfrei zugosandt. 10003

Bankhaus Carl Kalb Sohn Nachfolger,
Abteilung für Börsenaufträge.

_ vorzüglich in Qualität,
angenehm im Geschmack, mittelstark.

Preis : 12, 15, 18, 20, 25 Pf . per Stück.
Alleinverkauf für Wiesbaden:

August Engel,
Hoflieferant , 312

Taunusstr , 54, Wiihelmstr. 2, Frisdriciistr . 33.

/
i



Man
befrage den Arzt^ SjJ

f  Tancre ’s '
Inhalatorium

Taunusstr . 57
gegenüber der Röderstrasse.

Beste Heilerfolge bei
|>Katarrhen u. Krankheiten 4
|| k der Atmungsorgane

Prospekte.

Am Sonntag nachmittag verschied sanft nach kurzer Krank'
heit unsere inniggeliebte Schwester und Tante,

Die Beerdigung des Herrn Georg MarschM findet
morgen Mrirstag , derr 2.  Marx , nachmittags
2 3U Wtzr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

(Statt jeder besonderen Mitteilung.)

Heute nachmittag 3 Uhr verschied nach kurzem , schwerem Leiden mein geliebter Mann
Grossvater , Schwiegervater , Bruder und Schwager,

unser treuer , fürsorgender

im 62. Lebensjahre.

Antonie Koch, geh. Baizar,
Br. Wilhelm Koch,

Paula Koch,
iiary Koch, geb. von den Bosch,

Die Beerdigung findet in ' der Stille statt.
Wiesbaden , den 27. Februar 1909.

Nr . 100. Mend -Arrsgabe , 2 . Blatt.

V I- JEIIHGER
Wiesbadener Taglüait. Montag , 1 . März 1909.

ANLAGEM
ma  u »<t

APPARATE S

in Wirkung unerreicht 1 Geringe Betriebskosten . In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten . Feinste Referenzen in ganz Deutschland ! 1897

JLIlF @ 6l sris &cfej Rlieinstrasse LT. Telephon 747 (alte Nummer.)
Ein perfekter ftuschrrciser f. ein

feines VNatzeeschüftgef. A . Pfeiffer,
Hof ?chiUimacher, M ainz . B 83 6

Gut ausged. SteugWlNuuen
nud iäoiitorlflinnen

weist nach die Direktion der
HandelSlehranstalt

der Harrpelstarnrner Mainz»

F35

m fler Eeiss znitt.
San.-Rat ® r. fflarx,
Sliampooiiiereii1 Mk

mit Frisur und Ondulation,
im Abonnement Sä fl* 8'.

Gierschs Damensalon,
Roldga aisd* R8 , Eck © Langgasse,

Wiesbaden Taunus - Apotheke
Fernruf roö u. 226/,

Ruhr«
Küchen-Kohlen,
so lange der Vorrat reicht, per Zentner
zu Mk « 1.20 in losen Fuhren liefert
Kohlentzandlnng ßustav ESiess,

Lutsenstr. 24.  Telephon 2913.
sehr gut. Instrument,
btl£ta zu verkaufen.

Busch , Dotzheim-rstraste 17. B2605
© komplette

Schlafzimmer
m Eichen und Rußbaum zu jedem an¬
nehmbaren Preise wegen Räumung ein-s
Lager« billigst zu verkaufen . Näheres
Wellritzstraße  20.

Weg. Umzugn Aufgabe
schon. Teppich, 3' /,x2V * Mir ., sch. pol.
Lisch, schön. Diwan, Gashcizofe'n n. Gas-

lampe, neu, b. abzua. Or anienstr. 10, 2.
Aussrellvüfett und Glaskasten,

Theke, eine Kasse mit berschst Schnb-
W5N , Kopierpreffc, 2 Wagen , Zig .-
Akschneider, mehr . Glasabschl . sehr
Mig M ^ verk^ Fränkenstr ., 9.' B£Ü61

neuer »>. KluverWagen biü.
M ve rkaufen Ri eblitraüe 7, Parterre.

Gut erst. Serren -Farurad , photogr.
Appar., 9x12 . und Schlossers Welt-

GrstkL. Schrreiderin,

rawEanaaeaamia

Vergesst die hungernden
1H j Vögel nicht ! f

8tm 27. Februar verschied nach langen, mit Geduld
ertragenen Leiden im 50. Lebensjahre unser innigstgeliebter
Gatte, Vater, Bruder und Schwager, Herr

die ins Haus geht, sucht noch einige
Kunden. Off. u. SU. 2« " Tagbl.-Verlag.

Nur gut geschultes crstkl. Hcrrschafts-
• Hotelpersonal j. Art f. Jn - u.Aus¬

land placiert Schmidt , int. Placierunas
^-ureau, Mannheim . Tel. 2653. F67

Nichtiger jfattfmamt,
der mehrere Jahre einem Geschäft vor¬
gestanden hat, sucht Stellung als Buch¬
halter , Lagerist , Filialleiter jeder
Brauche . Prima Zeugnisse. Offerten
lint. fl". 3 ß .j>an den Tagbl.-Verlag.

Lina Schmidt
Hotter! Schütz

Verfehle,
Bielinch . Wiesbaden.

Eugen Lehmann.
Die trefLrarrevttdeir MiiterlrUeverre » .

MrosbaLen , Dambachtal.14, Part.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 2. März, nach¬
mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus statt.

GerlsreN
am Samstag abend Anfang der Röder-
straste gold. Herrenring . Da Erb¬
stück, gute Belohnung. Bitte abzuqebcn
Kulm bacher Felsenkeller, Taunusstr . 22.

Todes -Au ;rigx.
Verwandten, Freunden und

Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß unser guter, treuer

W KltzZhkktzWl̂ k!
Georg

Dseimige Person, welche den Brief am
Mo lag od. Dienstag voriger Woche ab-
gcholt bat ( irrtümlich ) unter Johanna
f ■- - wird höfischst gebeten, den¬
selben, wenn auch geöffnet im Tagbl.-
Vcrmg unter W. - niederzulegen.

heute vormittag 11V- Uhr nach
kurzem, schwerem Leiden sanft
dem Herrn entschlafen ist.
Di- trauernd enHinterbliebenen:

Robert Moders,
Drudenstraße 7.

Weilchen
Habe Brief erhalten, kann nicht von

he ute auf morgen entscheiden.

Die Beerdigung findet Dievs-
tag nachmittag 8 '/» Uhr von
der Leichenbnlle des Südfricd-
hofcs aus statt.

HZl. Somttaggrüße!
War . gl. so bö. —. l. s. Dein. L.

'mmm

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

vom einfachstan biszutn alier-
loiusten Genre . K15

geschichle bill .,zuverstWo ritzstr. 72,  31
Leere Kisten-

größeres Ouantum, abzugeben
Rheinisches Kaufhaus,

__ Schwalbacher str., Ecke Well rivstr.

Für ÄtlmiMterT
Wewenruten zu verkaufen bet

“lose . Gärtnerei,
in Sch ierstein.

Altertümer it. gut crh. Möbel kämst
Heidenreich, F ra nkenstra fie g. Bgigg

Kaufe einzelne Möbelstücke,
ganze Wohnungseinricht ., Nachlässe,
Piamno . Kassen,chr„ guterh . Kleider
sowie Sonst , gegen sof. Cassa. Chr.j/njinirt'g££, «öennonnftr . 8, ß̂cnrfcrrp

Mehrers -- '- '
. hübsche Bille,!

tUtnc nnd größere, sind bUls-M
zn verkaufen . Os erteil erbeten unter
«». r« ie an dei, Tagbl .-Verlag.

Herrsch aft sucht Billa .'-̂ 7Uul4
Frankfilrter-, Mainzer-, Viktoria-,

Btumerivrabe oder deren nächster Nähe
wird eure Villa gegen Barauszahlung
zu kaufen geiucht. Anerbieten mit Preis¬
angabe bitte unter .■*. s ©«® nn  p »,,
Tagbl.-Verl ag zu machen.

Pension gesucht
„Lur altere Dame , die eigene Möbel
und Wa,che bestst , ein gr , Zimmer
mrt voller Pension z. Pr . v, fio Mk
monatlich f̂ur dauernd^ gesucht Off

gbl.-Vunter H. 766 an  den Tagbl .-Verlaa'
M-rkänferii, "

ber Kolonialwaren brauche f. sof. gesucht.
Kaufha us G rubei, , Michelsberg  l 5.'Für WiesdaZezr

S.MM k Co,,
Kirchgasse 39/41.

Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß

Herr frfeüdil ) MMe.
heute im Alter von 73 Jahren
gestorben ist.
Frau K« rse Äemttann,

geb. Msitkr.
Kerr4 Kerrtz, Tonkünstler.

MieshKdo « ,Kepiirr,
den 27. Februar 1909.
Die Einäscherung erfolgt

am Dienstag, den2. März,
um 4 Uhr im Krematorium
zu Mainz. B3157

Im Namen der trauernden Geschwister:

Frau Hiegou vo » G;ud « ochsmski,
geb. Zmiexir.

M !ikhLirrderr, den 1. März 1909.
Nheinbahnftr. 5.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den3. März, nachmittags
3 Uhr, von der Trauerhalle des Südfriedhofes aus statt.

.Am Samstag nachmittag entschlief unerwartet unsere
liebe Schwester , Schwägerin und Tante, 335

Frau Rena Renk, Wwe.,

Todes -Arneige.
r- l. '" eunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unser
liebes Kind Fn,a . nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von
7Jahren  sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
, . Jfesniilte A. Keller , Feuerwehrmann.

Mreobuden , den I. März 1909.
Die Beerdigung findet Dieusiag nachmittag 2h'. Ubr vom

Lerchcnhnuse des Sudfriedhofes au« statt.

gob. Neef,
im festen Glauben an ihren Heiland.

Wiesbaden, de:i 1. März 1909.
Fanny Neef,
Chr. Arcona, geb. Bonk, und Fam.,
Marie Theessen,
Ernst Minor, Pfr.

Die Trauerfeier findet statt : Mittwoch nachmittag
2 Uhr im Hause Sch walberst rasa3 14, daran anschliessend
Beerdigung nach dem neuen Frieohof an der Platterstrasse.

tft das Inkasso einer erstklassigen
deutschen ^ Versicherungs-Gesellschaft
um verschiedenen Branchen an
reistungsfähigen Herrn , der sich dem
Fach ausschließlich widmen will,

zsr vsrgebett.
Evrntl . Anstellung als Inspektor od
Generalagent , „ Kaution erforderst.-i . .. euiwuim utiörceti.
»JnnfV 1978 (!n Daube u. Co.,Frankfurt am  Main . stg

^ Weinife
bet Kolonialwarcubranche f. sof. gesucht.
Kauf hau s Gru be« , Michelsberg15.

Mn 1 April für meine Drogcnhandluna
gesucht. Seyv » Rheinftraße 89.

Hr#frat
dirig. Arzt der Elisabethen-Anstalt,

Georg loci,

i



Schwarte Jjlberty - Taflets .
Schwarze Jhiberty - Taffets .
Hchwarze Sjiberty/ffafFet ® .
Sehwarze Taflet ® .
Schwarz © Taflet ® .
Sehwarze Taflet ® .
Seilwarze Taflet ® .
Selawarze TaKet ®, ca. 60  cm breit
Schwarze Taflet ®, ca. 60  cm breit

p. Mtr, L «GO Mk.
p. Mtr. 1 .S5 Mk.
p. Mtr. 1 . 75 Mk.
p. Mtr. 1 . 10 Mk.
p. Mtr. 1 .4 :5 Mk.
p. Mtr. S . S5 Mk.
p. Mtr, Z .GO Mk.
p. Mtr. K. 75 Mk.
p. Mtr. ZZ«GO Mk.

Selawarze Taffct - Musseliii©
Schwarze Taflet - MasscIIn©
Schwarze TafFct - lIwsselin©
Schwarze Taffet - nussellne
Schwarze Merveillcux . .
Sehwarze Merveillctix . .
Schwarze Jj ©*iisisis . . . .
Schwarze Feai sie ®©ie . ,
Schwarz © . . .

p. Mtr. 1 .85 Mk.
p. Mtr. g . If Mk.
p. Mtr. Z . Z5 Mk.
p. Mtr. ^ . 56 Mk*
p. Mtr. 1 .60 Mk.
p. Mtr. 1 .85 Mk.
p. Mtr. K. 4O Mk.
p. Mtr. 1 . 75 Mk.
p. Mtr. 1 .05 Mk.

Der Verkauf dauert nur von morgen Dienstag bis Samstagabend und
wird den Höhepunkt der Leistangsfälligkeit vor Augen führen. K1B
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